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Nummer I1 





„Ziche, dein König Eommt zu Sir!” 
Balnjonntag) 


Zieh, König, in die Herzen ein, 
die deiner liebend hoffen! 


Zeig ung in deiner 


Snade Schein, 


wie man denn Simmel offen. 


Mach 
der $ 






‚och die Tür in aller Welt, 
a tonmt, der ftarke Held! 


Wilfft dur, Serr, unfer armes Herz 
mit Sottesfille tränfen? 
Wilfft du dich felbft in unfern Schmerz 


dom Thron herniederfenfen? 
Sefu, das did) trieb, 
ünder denn fo lieb? 


Wos ijt’8, Ser 
halt du uns 





ieh zu uns ein, zieh uns zu dir, 

dah wir beifammen bleiben! 

Was wär’ die Welt, wäreft du nicht bier, 
die Schreden zu vertreiben? 

Im Leben mihten wir allein, 

in Tode ganz verlafien fein! 


Sept beten wir: 


Sieh zur uns ein, 


fomm doch herab auf Erden! 
Und wird der Lauf vollendet fein, 
daß wir nun fterben werden, 


dann rufejt du: 


gieh zu mir ein! 


Was wird das für ein Sonntag fein! 





2. Sofephfon 


Wie ein Lanım zur Schlachtbank 


Schet, wir gehen Hinauf gen Jernfalem, und c8 wird alles voll- 
endet werden, was gefhrichen it durch) die Propheten von des Men- 


ichen Sohn. Zufas 18, 31. 
Iejus weiß nenan, was 


in Serufalem auf ihn wartet. Die Prophe- 


ten, vor allem Iefaja, haben 8 vorausgefagt und aufgefchrieben, daß 
er wie ein Lamım zur Schlahtbant geführt werden, daß er gemartert 


und getötet Werden wird. Er weiß 8, 


und er geht dod Hin. Warım? 


Weil 8 der Weg ift, den fein bimmlifcjer Vater ihn gehen heift. Raıt- 
tus machte 08 wie fein Meifter. Much) er zog hinauf nach Serufalent, 


obwohl er genau wırßte, daß Bande und 


Trübfale dafelbft auf ihn war- 


teten. Much er war deffen gewiß, daß der Herr ihn diefen Wen achen 
hieß. Auch wir mäifen | jo mandhesmal Wege gehen, bon denen tvir genau 
toiffen, daß wir auf ihnen allerlei Schweres erleiden werden. Das ift 
ichon fo, wenn tie ım$ zum Heiland befehren, Das it erjt recht fo, 
ivenn wir in dejonderer Weife in feinen Dienft treten. Smer wartet 
auf ums, jo oder fo, eine Zeidenzftrake, vie unfer Herr fie ging. Wohl 
uns, wenn hie dennoch Fröhlich den Wen einjchlegen im Srharfan 
gegen den Vater! E8 it doch der rechte Weg. 





sr. George DxskT, 
geborene Erna Rempel, 
Fort Barry, Manitobn, 





























wurde am 22, Dft. 1958 dur 
den Tod abberufen. 

„Und od ich jchon wanderte im 
finjtern Tal, fürdte id) fein Un- 
glüd, denn du bit bei mir.“ (Bi. 
23, 4.) 





Diefe Worte waren in den Ich- 
ten Tagen ihres Lebens das in- 
brünitige Gebet meiner Iieben Gat- 
tin und wurden auch unfer Teoft. 

Nach Kurzem, jeveren Leiden 
durfte fie heimgehen. Warum der 
Herr fie verhältnismäßig jungen 
Alters zu fi nahın, das berjtehen 
mir nicht, Haben aber den feiten 
Glauben, daß unjer bimmlijcher 
Vater feine Fehler madt. 

Erna Do, Tochter von Peter 
und Selena Nempel, Winnibeg, 
wırrde 1925 geboren. 1943 erhielt 
fic rgebung ihrer Sünden und 
fand Frieden in ihrem Seiland. 
Sie wurde im September 1948 in 
der Side m!d-MBG Winnipeg ge: 
tauft und aufgenommen. Sie war 
nad Kräften in Chor und Sonn- 
tagsiehule tätig. Am 18. Auguft 
1956 traten wir in die Ehe und 
durften gufammen zivei alfiliche 
Babre verleben. 

Vor chva einem Bahr mußte fie 
eine Dveration durdhmachen. Die 
Xerzte meinten, fie jei gut ausge 
fallen, aber im September 1958 

(Zortfegung auf Seite 4—3) 





Erich Saner I, 


geiter des Miffionspaufes Bibelfhule 
Wiedeneft, Weitbentigland, 


1899—1959 










„Deine Nugen werden den K- 
a schauen in feiner Schönheit“ 
33, 17). 

err feines Wertes 
bear 1959 umjeren teu- 
ren, geliebten Bruder Erich Sauer 
nah Wollendung jeines 60. Le- 
bensjahres zu fich gerufen. 

Ufer Bruder hat von feiner 
Jugend an, dur‘ num faft 4 Sahr- 
schnte, jeinen Seren mit den id 
gejchentten befonderen Waben ım- 
ermüdlich gedient zum großen Se- 
gen für die Vibelfihule und das 
Miffionstwerf, jowie fir einen wei- 
ten Streiß_ der Kinder Gottes im 
In- md Ausland. 

‚Es war ihm ausnehmend gege- 
ben, die tiefen Bırfammenhänge 
und verborgenen Schönheiten des 
Wortes Gottes fir viele aufzu- 


hat am 











defen umd die Wirklichkeit der 
Berjon und des Werkes umferes 
Seren Selus Chriftus darzuftel- 
Ien. Ihn felkit darf er mm mit 
neuen Augen jchauen. Diefe Ge- 
toigheit tröjtet uns bei dem tiefen 
Schmerz, dah wir unjern lieben 
Bruder und Lehrer nicht mehr bei 
uns haben. (So lautet die Todes: 
nachricht.) 

Sonnteg, am 1. März 1959, 
fand vor der Beerdigung die 
Trauerfeier in dem Miffionshaufe 
zu Wiedeneit, Bezirk Köln, Wett- 
deutjhland, jtatt. 

Prod. 3. 3. Siemens, Coal- 
dale, Alberta, ein aaweener Schit- 
Ier des Entichlafenen, |dicte die- 
jes Photo von Erich Sauer ein. 
63 find in Nordamerika wohl noch 
andere, die jene Schule Lejucht 
haben, und es find hier beftimmt 
Zaufende, die feine in biele Spra- 
hen überjegten Vier (Triumph 
DS Gefreuzigten — Morgenrot 
der Welterlöjung — om Mel 
des Menihen — In der Ranıpf- 
bahn de8 Glaubens — E38 geht 
um den ewigen Siegesfranz — 
Gott, Menjihheit und Ervigkeit) 
beftgen. 

Er war ein auserwähltes Niit- 
zeug Bottes und trug eine große 
Mbeitslaft in Treue und Opferbe- 
reitfchaft. Seinen uns zweimal in 
Ausfiht aeitellten Befuh Fonnte 
8 Seitmangel und aus Ge 
fundheitsrückfichten Teider nie ver- 
wirklichen. 

Unfer herzliches Beileid gilt 
in bejonderer Weife feiner Gattin 
und den Sindern. Pie gefamte 
evangeliiche Chrijtenheit hat durch 
den frithen Tod d83 gläubigen 
Schriftitellers einen Verhift zu be- 


trauern. 
SR. 

















Tauffeft der Süidend-NTBE, Winnipeg, Man. 


Prediger &. Mall, Lehrer am 
MBG-Bibelcollege, hielt die Tauf- 
rede fiber Römer 6, 1—11. Er 
betonte daS Zeugnis, daß mit der 
Taufe abgelegt wird. Wir find 
mit Chrilto gejtorben und zu einen 
neuen Zeben auferftanden. Wenn 
die Taufe erit zur Form wird und 
feine wirkliche Erfahrung dahinter 
ift, findet die Straft des Yeug- 
nilles. Wir müffen der Side ge- 
ftorben jet, nit in dem Sinne, 
daf; wir vollfonmten find, aber wir 
baben mit der Seruichaft der Sün- 
de uneien und ide den Kampf 
engefagt, jonft hat die Taufe fei- 
nen hm. Der Wiedergeburt und 
der Taufe muß ein neues Leben 
folgen, fagte Br. ©. Wall. Zum 








Schlug richtet er noch ein ernftes 
Wort an die ganze Gemeinde: 
Bleibt unjer Zeugnis Iebendig und 
unjer Wandel neu? E3 gilt nicht 
nur, der Sünde zu fterben, jondern 
au al8 Wiedergeborene zu leben! 
Prod. 3. P. Neufeld, Reiter der 
Gemeinde, vollgog die Taufhand- 
Tung und die Aufnahme der neuen 
Semeindeglieder. Dann unterhiel- 
ten wir nody das Seilige Abend- 
mahl, an dem die Neugetauften 
zum erften Male teilrahmen. Dem 
Abendmahl folgte eine Furze Ge- 
betsftunde. E83 war ein gefegneter 
Abend, der noch mit entipredhenden 
Liedern bon der Semeide und banı 

Chor verjchönert wurde. 
I. Wiens, Diakon. 


B.Ln.r.: Die Tänflinge Willie Görken, Helen Friefen und Hilde Janzen 





and Brediger I. B. Neufeld. 


Nachrichten: 


— ie alljührlidh um Diefe 
Dahreszeit, Fommen twieder Kinder 
ums Zeben, die fi auf Slüffen, 
Seen und WVafferlöcdhern aufs diin- 
ne Eis wagen. Das Note Kreuz, 
Polizei und Schulen warnen die 
Kinder, die nahe am Waifer toh- 
nen, im Srfihling nit aufs Eis 
zu gehen. Soviel Unglüc und 
Herzeleid Zönnte berhütet werden, 
wenn Eltern mit boller Autorität 
und Strenge daranf achten m 







einbach, Manitoba, hat ein 
Hofpital mit 43 Betten, das fait 
immer fberfüllt ijt, befonderg feit 
jedermann in der Hofbitalverfiche- 
ii e Benwaltung plant, 
ein gang neues Krankenhaus mit 
etwa 75 Betten zu bauen, fobald 
für das gegenwärtige Gebäude 
Verwendung gefunden wird. 

— Eine Delegation aus Stein- 
bad) hat die Negierung Manitobag 
gebeten, eine nodhmalige Mbftim- 
mung über die nene Schuldiitrift- 
frage fiir Sinhb Schools durdhzu- 
fiihren, da fich bei der erjten Wahl 
zur wenige der Stummberechtigten 
beteiligt Hatten und das Nefultat 
ablehnend ausfiel. 

— Semitfefarmer aus dem um- 
teren Red - River - Tal haben be- 
fchloffen, in Plım Coules, Man., 
fite etiva $100,000 eine große An 
Tage 31 bauen, um Gemitfe zır ara- 
dieren, reinigen, lagern und ber 
paden, und fo den AMbjag ihrer 
Produfte fiir Mitglieder der Ver- 
einigung zu fördern. 

— Der „Nat der Siftorifchen 
Friedensgemeinden Kanadas“, 
beißt das Mind der Vereinigung 
der größten Mennonitenkonferen- 
zen und der „Brüder in Chriftum” 
in Kanade. Die Vertreter hatten 
am 14. Februar eine Audienz bei 











Kanadas Premierminiter und 
nennen den Musfhuß ihres Konti- 





tee3 fo. Diefer Nat foll die genann- 
ten Konferenzen in allen etwaigen 
gemeinlamen Fragen vor der Ne- 
aierung Stanadas vertreten. E38 it 
ein beachtenswerter Schritt, daß 
bir ad eine Stimme Tpredhen 
wollen, denn daran hat e8 wäh. 
rend de8 Yeßten Krieges gemangelt. 


— Wir hatten berichtet, dat 
Vred. U. 8. Peters, Daloille, 
Manitoba, am 26, ärz 98 Sab- 





re alt wird, tatlächlih aber wird 
er 99. Wir haben die qute Soff- 
nung, da er das Alter von 100 
überfchreiten wird. 

— Prod. W. 9. Uncut, Winni- 
peg, war nur Fuge Zeit im Sofpi- 
tal ımd ift wieder rititig und mu 
tig in feinem ihm bon Gott auf- 
getragenen Amt der Wortverfiin- 
dinumg. 

— Arthne Driedger, Sohn von 
Nafob ®. Driedger, Seamingten, 
Dnt., it nad 2jährigem MEC- 
Dienft in Berlin beimgefeh 

— Die Konge-Xnland-Miffion 
in Mrifa hat ein Yauprogramm 

(Bortfegimg auf Seite 53) 












Seite 2 


Mennsonitiiche Rundfchan 


18. März 1959 





Die Täuferkicche und der Krieg 
Stellungnahme der Tänferväter zum Wehrdienit 

„Mar oil aud; das Evangelium und diejenigen, die c8 angenom- 
men haben, nicht mit dem Schwerte firmen, nod; follen Tie fid felbit 
fhirmen, wie du nad) dem Bericht unferes Bruders e3 für Necht hätt 
und tuft. Rechte, gläubige Ehriften find vielmehr Schafe unter den Wöl- 
fen, Schafe, die zur Schlachtbant geführt werden; fie müffen in Angit, 
Not, Triibfal, Verfolgung, Leiden ımd Sterben getauft und mit dem 
Feuer erprodt werden und das Veterland der awigen Ruhe nicht mit 
Erwürgung der Teiblihen Nube finden, fondern die geiitliche erlangen. 
Sie bedienen fih auch nicht des Schwertes, nod) des Nrieges, denn das 
Töten ijt bei ihnen gar abgetan” (Konrad Grebel in einem Brief an 
Thomas Miinzer 1524). 2 

„Das Schwert ift eine Gottesordnung außerhalb der Vollfommerz- 
heit Ehrifti.. ... Die Weltlihen werden gewappnet mit Stachel und Ei- 
fen, die Chriften aber mit dem Sarniih Gottes, mit Wahrheit, Gercd;- 
tigkeit, Sriede, Glmuben, Seil, in Summa: mit dem Worte Gottes“ 
(Säleitheimer Täuferbefenntnis, 1527). 

. 


„Ehe wir einen Meniden mit Wiffen um einen Pfennig Unreht 
täten, eher Fiegen wir ung um Hundert Gulden berauben und Unredjt tun; 
und ehe wir unferen großen Zeinden einen Streich gäben mit einer 
Sand, geichweige mit Spieß, Schwert und Sellebarde, wie die Welt tut, 
eher jterben wir und Iaffen unfer Beben nehmen“ (Sakob Suter, 1535). 


„Ih weiß wohl, dah die Tyrannen, die fi) Chriften zu fein rüh- 
men, ihr greuliched Kriegen, Blntvergießen und ihren Yufruhe mit 
Dofe, Zofua und dergleichen Männern gern rechtfertigen und zu einem 
guten Werk mahen wollen. Sie betrahten aber nit, dak Mofe und 
jeine Nachfolger mit ihren eifernen Schwertern ausgedient haben, md 
daß uns num Chriftu ein neu Gebot und ein ander Schwert um die Len- 
den gegfirtet hat... . , denn wir haben durch die uns verliehene Gnade 
Gottes unfere Schwerter zu Pflugeifen, und unfere Spiehe zu Sicheln 
gemacht, und iverden unter unjerm wahrhaftigen Weinftod Chrifto, un: 
ter dem Fürften des ewigen riedeng figen, und un zu dem änkerlichen 
Streit und Krieg des Blutes nimmermehr rfiften nod) begeben” (Menno 
Simons, 1492—1561). = 

„Berboten ijt, jage ich, Elar und deutlich genug, und zwar nicht bon 
Menichen, fondern von Bott felbit, alle Rache. Darum mürffen fie Gott 
alle Rache fibergeben und anbefehlen, und dem Böen nicht widerftehen, 
Vondern müffen demjenigen, der ihnen den Mantel nimmt, auch den 
No geben, und dem, der fie auf den einen Baden fchlägt, den andern 
aud) darbieten, ja die yeinde Lieben, ffir ihre Verfolger bitten, vor ihnen 
weichen, au der einen Stadt in die andere fliehen. Sole nun, die fo 
bedrängt werden, follen felig fein und von Gott reihen Troft des ewigen 
Rebens empfangen. In Summa, gar nicht jtreiten und doc) nod) ftreiten, 
aber nicht mit Eifen, Stahl, Stein, Holz oder mit Zörperlichen Hand- 
geiwehren oder Waffen, jondern mit geijtigen Waffen, die mächtig find 
vor Gott“ (Hendrit Mewynk in feinem Abjchiedshrief an feine Kinder 
vor feiner Verbrennung. 1569). 

Die alte Kirhe und der Krieg. Stellungnahme der Kirdennäter 
zum Wehrdienft 

„Ehriftus hat mit Blut und dem Wort das Heer gefammelt, das 
Tein Ylut vergießt, und er hat ihm das Simmelreid) ausgehändigt” 
(Clemens Alerandrinus, um 200 n. Ehr.). 

* 


„Wer ein Amt übernommen hat, das ihm die Vollmacht zu töten 
gibt, oder wer Soldat ift, joll nicht in die Gemeinde aufgenommen wer- 
den” (Sanones Hippolyti, eine fogenannte ägybtifche Kirchenordnung, 
um 200 n. Chr.). e 


8 „Der gerechte Mann darf nicht Soldat jein; denn die Gerechtigkeit 
jelöft ift ein Priegeritand, aud darf er niemanden ala Rapitalverbregger 
denumgieren; denn e3 ift dasfelhe, ob du einen mit dem Schwert oder 
dem Wort töteft, da eben das Töten verboten it” (Zactantius, um 300 
n. Chr). \ Mus „unge Gemeinde“. 





Nacht das Tor auf! 


So war e3 in den eriten Sah- 
ren ned der bolichemiftiichen Ne 
vohution, al3 die blutige VBernid;- 
tung der laffe der Wohlgabenden 
und unferer tüchtigen Bauern iiber 
uns hinwegging. Ein offenes Tor 
hätte damals Nettung vor Unter- 
gang und Tod bedeutet. Nur me- 
nige haben damals den Weg in 
die Freiheit gefunden: Studenten, 
Soldaten, Angehörige der fozialen 
und geiftigen Oberficht. Sie Ie- 
ben heute al3 fogenannte Emi- 
granten im Meften und haben 
längft in Peutfhland oder in 
Ueberjee eine neue Heimat ge 
funden. 

Bor 30 Jahren zogen bei Be- 
ginn der Kollektipifierung Tau- 
iende beuifher Bauern vor bie 
Mauern Moskau: umd richteten 
ben Aufruf an Etalin und feine 
Negterung: Macht das Tor auf! 
Nehmt alle unfere Sabe, unfere 
Höfe, unfere Nedker und unjere 
Heimat, aber qebt den Weg frei 
nad dem Weften, wo wir und 
unfere Kinder al Chriften und 
deutihe Menfichen Ieben Tönnen. 
Eritmalig hat damal® die Ver- 
tretung des deutichen Volkes, der 
Reichstag, diefen Ruf vernommen 
und durch feinen Botjhafter den 
Kreml beinogen, 6,000 Bauern den 
Weg freizuigeben. Sie zogen über 
die deutihen Yuswanderungs- 
bäfen nach Ueberfee und haben fidh 
dort eine neue Heimat geichaffen. 


Aber viel größer war die Zahl 
jener, die um diefes Nufes willen 
nad den Weiten Sibirien ver- 
bannt wurden und dort ver 
ftummt, viele für immer ver- 
ftunmt find. 


Maht das Tor aufl 


Diefe8 Tor nad) dem Weiten 
blieb in den 30er Sahren, der Zeit 
der blutigen Säuberungen, die 
Ießte Soffnung der ihrer deutjchen 
Bolfszugehörigfeit wegen ange 
Hagten Menfchen, aber nur wenige 
haben durd; diefes Tor die Frei- 
heit erreicht. Was Wunder, wenn 
nad Rriegsausbrudh, als biefes 
Zor plöglich offen war, alle, die 
nicht mehr daran gehindert mer- 
ben fonnten, durch diejes Tor nad) 
dem Welten aingen. Diesmal tva- 
ren e8 iiber 100,000, die hier blei- 
ben fonnten, und damit die Srei- 
heit und eine Bufunft für ihre 
Kinder gewonnen haben. Aber viel 
größer ift die Zahl jener, die mit 
anderen deutichen Menfchen wieder 
den Weg nad) dem Diten antreten 
mußten, und volle 10 Sahre Iegte 
fich da3 Schmeigen über fie alle, 
deflen Ende viele, jehr viele nicht 
mehr erlebt haben. 

Macht daS Tor aufl 

Denn au) mit anderen Wor- 
ten, fo war dies doh die unab- 
dingbare Forderung aus den Wei- 
ten Rußlands, von den Gefange 
nen ımd Snternierten, den ber» 
ängitigten und gequälten Men- 
chen, die daraus wieder Hoffnung 
ihöpften. 

, Sene 10,000de bon Anträgen 
auf Rüdführung nad Weitdeutich- 
land md von Anforderungen 





von Familienangehörigen bedeuten 
10,000jad denfelben Ruf an die- 
jelbe Aörefje gerichtet: 

Macht das Tor auf! 

Darum ift dies im neuen Jahr 
unfer aller fehnlicfter Wunfd, 
daß diefer Appell bei allen, denen 
bie Macht gegeben ift, ihn zu ver- 
wirklichen, vernommen werde. Er- 
mutigen muß jeden von uns die 
Zatjache, daß diefer Auf heute 
nicht nur bon einem Säuflein ver- 
Iorener Menihen ausgeht, Sondern 
der Appell des gefamten weftdeut- 
fchen Volke geworden ift, daß 
aud Völker der freien Welt die 


darin zum Ausdrud Fommende 
gerechte Forderung unterftügen. 
E3 werden au jene, an die der 
Ruf gerichtet ift, erfennen müffen, 
daß e8 feinen Frieden in der Welt 
geben fann, folange der Weg von 
Menik zu Menjd, von einem 
Volfsteil zum andern und bon 
einem Volf zum andern mit Ge- 
walt berfperrt bleibt. 

Macht da3 Tor auf! 

Seder Antrag auf Rüdführung 
und jede Anforderung von Bami- 
Tienangehörigen ift fold ein Auf. 

H. Noemmich 
in „Volk auf dem Weg“. 

























































































Der Mennonitifhe Kntaftrophenbereitfchaftsdienit ernannte 3 neue Vertreter 
für das Soordinationsfomitee: In der Mitte der Vorfisende Dale Rufenadt 
(Arhbold, Ohio, USA), rerht3 fein Stellvertreter Raymond Hch- (Sonderton, 
Penna,, NEN), linfs Sekretär 2.2. Swarkentenber (Greenwood, Del., NEN.) 





USA. — Ueberihwenmungen, 
Erdbeben, Epidemien, Feuer ujw. 
werden allgemein als SKatajtro- 
phen Kafjifiziert. In folhen Not- 
fällen ift ein prombter und mwirk- 
jamer Einjag von Rettungsarbei- 
ten von großer Bedentung. Die 
Sahresverfommlung de8 Menno- 
nitiichen Kataftrophenbereitihafts- 
dienites fand in Chifago vom 12. 
bis 13. Februar tat. Die Gefamt- 
zahl der Teilnehmer belief fi) auf 
50, mit einer ftarfen Beteiligung 
der Kanadier. Wilbert Löwen bielt 
die Andadhten, und David Deritine 
jun., jprad) über daS Thema: „Der 
barmberzige Samariter Iebt no!” 
Diejes Thema gab der ganzen Jah- 
resverfammlung ihr Gepräge. 

Dom 5. bis 6. März fand in 
Ehifago die fünfte Jahrestagung 
der Mennonitifchen Organifation 
zu gegenfeitiger finanzieller Hilfe 
ftatt. Die mennonitifhe Schaden- 
erfagfaife berichtete fiber ihr erjtes 
Seihäftzjahr. Das MEET war an 
der Errichtung diefer Körperihaft 
aftiv beteiligt umd bleibt dur 
Mitgliedihaft im Borftand in en- 
ger Verbindung. 

Vom 17. bis 18. April ift in 
Ehifago ein Seminar über Naffen- 
fragen borgejehen. 

„Das Wort Gottes im Niom- 
zeitalter” ift daS Thema der drit- 
ten nationalen Friedensmiffiong- 
fonferenz vom 20. bis 23. April 
in Evanfton, IM. Die jogenannte 
„Sriedensmiffton“ mırrde 1950 von 
proteitantiihen Sntereffengruppen 
gegründet. Ihr Ziel it das Zu- 
fanmenbringen von Ehriiten, die 
fi) gegen den Krieg ausfpreKen 
und das col3 eine Nufgabe der 
Kirde betrachten. 3. Sarold Sherk 





wird das MEE auf diefer Konfe- 
venz bertreten. 

Der erfte Orientierungslehr- 
gang für Freimillige in diejem 
Sehr wurde vom 17. Zebruar bi3 
2. März in Afron abgehalten. Er 
ihloß mit einer Meiheftunde ffir 
die neuen Arbeiter, unter denen 
fi) Mary Nempel, Abbotsford, 
3. €., befindet. 

Europa. — Reter Dyd, Europa- 
Direktor des MEL, wird auf feiner 
Anerifareife an einer Reihe von 
Tagungen teilnehmen und zu men- 
nonittichen Gemeinden in den Ver- 
einigten Staaten und Sanada 
fpreden. In feinen Vorträgen 
wird er fich mit der Oft-Mejtlage 
und der damit zujammenhängen- 
den MEE-Arbeit befaffen. 

Paraguay, — „Nach; einer War- 
tezeit bon fait vier Monaten find 
die Arbeiten an der Transchaco- 
ftraße mun wieder in vollem Gar 
ae”, berichtet Parmann Sames 
Plymmer (Kithener, Ont.). „In 
den eriten Wochen blieben die Baq- 
ger oft im Schlamm fteeen. MI: 
mählich ift der Boden ettvas trof- 
fener geworden, umd jet geht e8 
mit der Arbeit fhneller voran... . 
Wir haben verfucht, eine 90 Kilo- 
meter lange Strede bi zum er- 
ften größeren Slußübergang fer- 
ttgzuftellen, aber der Regen Fam 
daztoifchen.” 

Schweiz. — Mit einem Gottes- 
dienst Hang am 22. Februar ein 
weiteres Schuljahr der Bibelichule 
auf dem Bienenberg aus, Peter 
Due, der Leiter de8 MET in Eu- 
ropa, fungierte zeitweilig al3 Leh- 
rer amd berichtet: „Eine Anzahl 
junger Leute (und einige nicht 
mehr fo ganz junge) bekannten 
fih zu Chriftus. Swei von ihnen 
ipragen fiber eine Zeere in ihrem 
Leben, bevor fie aB Lerufspraf- 
tifanten in den USA Einhlid in 
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das Eirchliche Leben der Niennoni- 
ten gewonnen hatten. Nadı ihrer 
Nitctehr Famen fie zum Bibelitu- 
dm auf den Bi ‚anf eine 
Begegmmg mit Chriftus hoffend.” 

Saite, — Sr Sannar erhielt 
die genoflenfhaftlihe Yarn don 








Petit Conve 600 „Nhode Naland 
Red 





eine Spende 
ec Hühner 
nem Selbft 
bilfeprogramm fiir die Bauern auf 
Haiti. 

Das Schweinezudt - Programm 
auf Saitt it jegt ein Jahr alt. 
Hm Mırfang zwang der Mursbruc 
einer Seuche, zum Abfchlachten der 
gejamten Herde von 150 ESchiwei- 
nen. MEE-Nrbeiter berichten je- 

di lachten und Kon- 


Sungbühner, 
Seifer-PBrojefi 


















auf bes 
tiches wertvolle fahrungen 
gebracht Hat. Marlin Pankrak 


fehrte Firzlih von Petit Goave 
nah Moumtain Lake, Minn., zu- 
riet, Seine Gemeinde (Firft Men- 
nonite Church) fpendete 21 Schwoei- 
ne 013 Erfoß für die Einbuße in 
der eriten Sendung. 


Briefe aus Rukland 


Auszlige aus Briefen von Frau 
Elifabet) Sarder, Gattin des 
Prediger Gerhard Harder. Er 
arbeitet unter den Deutfhen in 
Karaganda und Umgegend. Er 
wurde 3 Buchhalter mit Heiner 
Sage penfioniert ımd ijt arbeits- 
unfähig. 





Raraganda, Kirfaiwod, 

-. . Mein lieber Gerhard it 
zwei Wochen auf Reifen, um für 
den Seren zu wirken. Wir fön- 
nen dem Heren nicht genug dan- 
fen, daß er uns in anfern alten 
Tagen no) die Möglichkeit aibt, 
cha für ihm gu tun, mein lie 
ber Gerhard mit Predigen md ich 
mit Singen im Chor. Hiermit 
ichidte ich Ihnen ein Bd von un- 
jerm Sängerchor. Unfere Tochter 
Lilli figt in der 1. Neihe, die 
4. von Tinte. IH bin in der 
2. Stimme, die 1. rechts, 3. Reihe. 
Wenn Sie au fonft niemand 
fennen, fo fünnen Sie fi) doch 
mit ung freuen... . Geftern war 


(MEENaHrihten) 





Korean. — An 12. Febr. 3. 8. 
fand die erite Ablchlußfeier in der 
menmonitifchen Berufsihule für 
Raifenjungen in Korea ftatt. Die 
Spreder mährend der Mhfchluß- 
feier waren Dr. Soc, Vorfigender 
dS Ruratoriums, drei MEC-Ir- 
beiter, Rektor Kenneth Brun, der 
Reiter des Foreanifchen Arbeits- 


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Süngercdjor einer „Hausgemeinde” in Karagandn, Eowjetrnfland, 


Sonntag, da weilten wir auf Ta- 
bor8 Höhen. E8 jpraden 4 Brü- 
der, und nad) jeder Predigt fang 
der Ehor ein Lied. Unfer Hüus- 
den war überfüllt, Möchte fi) 
das Wort in Sadarja 2, 9 an uns 
bewahrheiten! Der Herr hat fich 
in diefen Naher wunderbar an md 
verherrlicht, im Srdifchen auch im 
GSeiftlichen, ihm die Ehre dafür! 
Ditte, jchreiben Sie un wieder. 
Den 7. Sanuar 1959. 

Vielen Dank für Ihren lieben 
Brief! Was ffir eine Freude, als 
im Boftfajten zwei Briefe waren, 
einer war von einer Frau Nach» 
tigal aus Walddeim, die mit ih- 
ren Kindern in Deutjhland 
ihe Damm iit in Molotorojf. E83 
war eine Weihnachtsfarte dein, 
die unjere Enfel immer wieder 
betrachtet haben. Wie wohl tut 
doc) die Liebe, daS haben wir auf 
unjerm Geburtstag gefehen. Mein 
Mann und ich feiern unfern ®e- 
burtstag im Dezember gufammen. 
Wir hatten viele Gäfte, die gro- 
Be Stube, unfer Schlafzimmer, 
der Kinder Schlafzimmer und die 
große Kfiche waren boll, auch die 
Kinder waren da. Zuerit fbrach 
mein lieber Gerhard und teilte 
unjere Erfahrungen im verfloffe- 









felder, 3. M. Klafen, joiwie der 
landwirtichaftlicde Berater Leland 
Loth, Ein Solift aus ZTaegu, der 
Schuldor und ein Schlilerquartett 
jorgten fir die mufifaliiche Um- 
rahmung. Unter den Gäjten be 
fand fid) Dr. Baul Beadhey, MEE- 
Beauftragter für das Friedenswerf 
in Saban, 


nen Sahre mit. Dann fprachen 
9 Brüder, jeder über einen ande- 
ren Text: Salob FSriefen, Sohann 
Enns, Jsdr. Frieien, Beter Fries, 
Sans Duck, 3. Kopp, 3. Silder 
brand, ©. Mafien u. Dav. Stlaffen. 
Dann famen nod wichtige felbft- 
gemachte Slüchvfinicde. Wir filhl- 
ten ung wie auf Tabord Höhen. 





Segt noch ehvaS dom Heiligen 
Abend. Wir feierten ihn mit den 
Kindern nicht im Verjammlungs- 
haus, fondern bei Gejchwiiter I3- 
brand Friefens. Zu Anfang wur» 
de jtehend ein Lied gefungen, dann 
folgte ein Einleitungsgebet und die 
Verlefung der Weihnahtsgefhich- 
te bon einem Bruder. Sch er- 
zählte den Steinen die Geburt 
Sefu, erflärte ihnen die Tatiache 
und gab ihnen eine Aufgabe, fird 
nähjte Sahr den wichtigiten 
Spruch in der Bibel, Joh. 3, 16, 
zu lernen, Dann wırden Gedid- 
te und Siwiegejpräche vorgetragen, 
twie jede Mutter fie die Kinder 
gelehrt hatte. Inzmwifchen wurde 
viel gefungen. Dann famen die 
Sefchenke. Wir hatten 5 Rubel 
von jedem Mind genommen, ımd 
ich hatte 100 Tüiten genäht. Das 
war eine große Freude ffir die 


Kinder. Nur jhade, daß wegen 
der großen Kälte viele nicht fom- 
men fonnten, e3 war 40 bis 45 
Grad R unter Null. Wir hatten 
unfere Sinder in den Schlitten 
aepadt, und mit Gottes Silfe ging 
8. Dod war das Haus ganz ge- 
fürtt, id 


Anm Meihnachtsmorgen war 
and Andacht, aber viele waren 
auf Arbeit. Wbends bradhite die 
Sugend ein Programm mit Ge- 
dichten und Liedern. Das Haus 
wollte die Säfte nicht fallen, und 
man fing an, die Bänke Hinaus- 
auftragen, um Plat zu mahen. 
Am Silvefterabend war e3 ebenfo. 
Die Jugend hat viel geleiftet, und 
wir haben viel gefungen. Sinieend 
betend begrüften wir daß Neue 
Sabr. Um 1.30 Uhr gingen mir 
heim. Wieviel Urfache Haben wir 
zum Danken! Von Neujahr bis 
heute haben wir Gebetsitunden ge- 
habt. Ein wichtiges Programm ijt 
zum Abichluß gekommen. 9 See- 
Ten haben fi) befehrt. 

Mein Tieber Gerhard wirft 
fcyon 5 Tage in Michatloinfa, Es 
wohnen viele Deutihe an dem 
Ort. Abends haben fie Gebetzftun- 
de ımd am Tage madt er Haus: 


befuge. Die Srrlchre der Pfingft- 
ler nimmt bier überhand. I 
Majfaduf, 12 Kilometer von hier, 
it eine fleine Sirchengemeinde. 
Mein Mann wird fchreiben, wenn 
er zurlidfonmt. 
Ein Gruß mit 2, Tim. 4,7. 81 
Ihre Mitpilgerin nad Sion 
Frau Elifabeth Sarder. 


Altiubinif, 


den 23. Nobenber 1958. 
Einen Gruß mit Bialm 77. 
Vielen Dank fir Deinen Brief, 
er wandert bon einem zu andern, 
und Beichw. Jakob Berg und 
Heinrich Pauls Lafjen herzlidy grü- 
Ben. — Die Brüder Sakob Pauls 
und Blett werden bon der &e- 
meinde als Prediger und die Brfi- 
der Serh. Dirkfen und Gerfe als 
Diafone ordiniert werden. Sie 
find treu im VBerfiindigen des Wor- 
tes und tüichtig, für den Seren zu 
wirken. Gerfes find nicht Menno- 
niten, aber fie find eine liebe Fa- 
milie, alle Kinder find befehrt. 
Br. Zac, Shulz war Prediger. 


Bald it Weihnachten, und die 
Kinder fragen, ob ih aud) Winjche 
ffir fie finden werde, da fie mand- 
mal zwei Jahre diejelben hatten. 
Shr habt bei euch foviel Gelegen- 
beit, daS Wort Gottes zu hören 
und Semeinfchaft zu pflegen, da 
möchte ich auch dabei ein 

SH din oft jo überhäuft mit 
Arbeit in der Rirtihaft. Die Rin- 
der find auf Arbeit. Lina ift Leh- 
terin, verdient 800 Rubel den 
Monat. Aber wenn id) nicht alles 
beforgte, Zönnte fie && niht dun, 
fie haben zwei Kinder, ein Mäd- 
hen von 9 und eins von 5 Zahren. 

IH war am vorigen Sonntag 
in die PVerfanmmlung gegangen, 
weil e8 nicht weit zu gehen war. 
Das ijt dann fo eine Erquicung. 
Da 03 vom Herbit an biß jekt jo 
„orod” war, bin id) zubiel auf 
den Füßen gewvefen, und da ift 
mein Fuß wieder Schlimmer, aber 
der Herr Hilft, e3 ift jo fein Wille, 

Mit Herzlichen Srehpen, 

Amalie Wal. 

(Eingefandt von &. $. Derkien, 

Yarrım, B. E.) 


























Nah ihrer Entlafjung müfjfen 
ji die Schüler um Arbeitsitellen 
bemtihen. Das MET unterhält in 
Zaegu eine Jugendherberge, wo 
die Schulentlaffenen auf ein weite 
res Schr Efjen und Aleidung er- 
halten. Die mennonitiiche Berufs- 
ichule in Korea wurde 1953 ins 
Reben gerufen. 











„Wußtet ihr eigentlich jhon, 
daf der Neujahrstag in Korea auf 
den 19. Febr. fällt? Er ift gleich 
zeitig jedermanns Geburtstag, 
denn alle find ja ein Zahr älter 
geivorden”, fo heißt e&& in einem 
Brief bon Margaret Wiens, ehe- 
malige MEC-Kranfenfhweiter in 






































der Kinderklinik von Bufan. MEC- 
Scheitern haben dort die Sitte 
der Geburtstagsfeier eingeführt. 
Margaret bemerkt u. a.: „Weld) 
eine Freude maden ung all die 
glücklichen Gefihter! Zuvor achtete 
wahricheinlidh Fein Menfch auf die 
Geburtstage der Kinder.“ 
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Hilfswerk in Manitoba 


Dem Protokoll der Iekten Zah: 
resverfanmlung entnehmen wir 
Folgendes: 

Die Kaffe Hatte am Schluß 
de Nahres 1957 5,578 und 
erhielt im Kaufe de Sahres 
1958 im ganzen $23,907, hatte 
alio 329,485 zu verwalten. 

Davon wurden $9,596 für 
PVilege der Geiftesfranken in An- 
ftalten ausgezahlt, $13,060 wur- 
den an das Kanadiihe Zentrale 
Silfsfomitee weitergeleitet. Wer- 
ichiedene Ausgaben betrugen $900, 
und in der Saffe verblieb zum 
1. Ron. 1958 ein Reft in Summe 
von 85,929. E3 wird fiir gut be 
funden, aud) 1959 die $1.Steuer 
einzujammeln. 

Von Manitoba find im berfloi- 
jenen Jahre 12,470 Pfund Klei- 
der an da3 MEE nad) Waterloo 
geihict worden. 

Auf derjelben Berfammlung be 
richtete Melt. 3. 8. Thieken, Vor: 
fikender der Canad. Mennonite 
Board of Eolonization, daß feit 
1947 nad) Kanada 11,223 PBer- 
fonen Mennoniten aus Curopa 
und Sidamerifa  eingemandert 
find. Von 27 Perfonen stehen 
ald Neifefhuld in Summte nod 
$9,184 ang. 

In Frage der Auswanderung 
aus Nukland und Wiedervereini- 
gung getrennter Familien Tautete 
fein Bericht wie folgt: 

€3 werden von Tanadiihen Bür- 
gern immer wieder Gejuche um 
Einreifeerlaubnis fir Ehegatten, 
Eltern md Kinder gemaht und 
don der Negierung auch gench- 
migt. Wojows und Blrgichaften 
find von hier au die betreffenden 
Berjonen geihidt worden. Jr 
Nußlend hat man bei den ört- 
lien Behörden um die Ausreife- 
genehmigung gewirkt, mande ha» 
ben fogar eine Reife nad) Mos- 
fau unternommen, aber alle Be- 
mühungen waren joweit erfolg- 
1o8. Das Rote Mreuz in Rıkland 
hat fi) mit den Rot-Kreuz-Dr- 
gonifattonen in Deutjhland, Ar 
nada und anderen Ländern dahin 
geeinigt, daß e8 fi) für die Aur- 
fammenfihrung der getrennten 
Familien einjegen will, aber wir 
haben nod; feine handgreiflichen 
Veweife ihrer Mitarbeit gejehen. 

Wie friiher berichtet wurde, 
itbernimmt unfere Fanadifche Ne- 
sierung feine Verantwortung für 
die Benadhrichtigung der Berjo- 
nen in Rußland, fir die die Ein- 
reifeerfaubnis hierher vorliegt. 
Ter Antragiteller foll die Nadj- 
richt darfiber an feine Angehöri- 
gen in Rußland weiterleiten und 
diefe wenden fich, wenn fie «8 fir 
ratjant halten, an die Nanadishe 
Bolihaft in Moskau und an die 
zuftändigen Somjetbehörden. Bon 
Rußland aus bat man um „tr 
fows“. Solde wurden vom An- 
tragiteller in Kanada unterjchrie- 
ben und Hingefhiet. Sn bielen 
Fällen haben wir von der Board 
aus den „Whiow” in engliicher 
und ruffifcher Sprache angefertigt. 

Das Kanadiihe Note Kreuz, 
tote aud) unfer ArSwärtiges Amt, 
mo ich am 30. April vd. 8, dor 
Iprach, zeigen viel Verftändnis fir 
des Problem der Zujanmenfih- 
rung getrennter Yamilien, haben 
aber forweit wenig zur Löjung de: 
felben beitragen Fönnen. 

Am 17. Mai d. S. beichloß das 
MET, dai die Brüder DO. DO, Mil- 
Ter md Beter $. Dyd eine Reife 
nad Rußland unternehmen fol. 


ten. ©. Miller erhielt jein Bi- 
fum, B. 3. Dyd nicht, und jo 
unternahm Br. Miller die teile 
allein. Er bejudte Alma Mta, 
Talchkent, Stalinabad, Samar- 
fand, Moskau und Leningrad. 

In der Sucdjfartei hat da3 MET 
Anichriften bon vielen Menno- 
niten, die in den Gebieten woh- 
nen, die Br. D. Miller befuchen 
durfte. Ducch einen Zirfularbrief 
wurden die Verwandten in Kar 
nada erjucht, ihre Angehörigen in 
Rußland von dem geplanten Be- 
fuh Br. MillerS zu benadrichti- 
gen. So Hatten fi denn in Alma 
Aa und in Stalmabad eine An- 
zahl Mennoniten eingefunden, Br. 
Ville zu treffen, entweder in den 
Verfammlungen der Baptiften 
oder in jeinem Hotel. Much in 
Taichfent in der Baptiitenkirche 
waren 2 Mennoniten, die 40 Kilo- 
meter im Buh fahren mußten, 
um die Gottesdienfte zu befuchen. 
Wirtjchaftlih geht e3 unferen 
Renten anfcheinend ganz gut, aber 
in geiftliher Beziehung find fie 
wie Schafe, die feinen Hirten ha- 
ben. Unter den jchmeren Verhält- 
niffen haben fi jhon viele un- 
ferer Mennoniten den gut orga- 
nifierten Baptiftengemeinden an- 
aeihloffen. 


Br. D. Miller it der Anficht, 
dak lange nit alle Meennoniten 
fi den Baptiften anfhliegen wer- 
ben, daß Iektere aber in der Lage 
fein fönnten, beim Nultusminifte- 
vium bermittelnd zu helfen, um 
die Mennonitengemeinden zu or- 
ganifieren und zu regiftrieren. Er 
empfiehlt auch, daß Vertreter der 
ehemaligen  NRußlandınennoniten 
in Sanada fi mit Vertretern der 
Mennoniten in Rußland in Mos- 
Tau im Hauptquartier der Bapti- 
ften treffen, um über die Zukunft 
der Mennoniten in Rußland zu 
beraten. Meher diefe Fragen mer- 
den nod) weitere Belprechungen der 
fanadijch. Silfsorganiiationen mit 
dem MEE ftattfinden. 


Br. D. Miller hat die Beobad- 
tung gemacht, daß die Textilien 
in Rußland fehr teuer find, und 
er glaubt, wenn Silfe an Leute 
in Rußland gefchiet wird, fo find 
$tleiderpafete wohl am twirkfjan- 
iten. Diefes teird auch bon ande- 
ren Seiten betätigt. Wir haben 
tiederholt Nleiderpafete dur 
verehtedene Firmen gefandt, die 
gut angefommen find und bon 
den Empfängern dankbar beftä- 
tigt wurden. 

Auch Geldfendungen fenden wir 
weiter duch die Bank, und diefel- 
ben fommen in verhältnismäßig 
furzer Beit dort en. 

Im September mahte Br. Be 
ter 3. Dyd einen zaimeiwöcigen 
Besuch in Polen. Ziel feiner Rei- 
fe war, die Möglichkeiten einer 
eventuellen Hilfsarbeit in Polen 
au unterfuchen, die früheren men- 
nonitiihen Kirchen zu jehen und 
die in Polen aeftrandeten Ruf- 
Tandntennoniten aufzufuchen md 
die Möglichkeit der Mustwande- 
rung für fie zu präfen, In Be 
gleitung der Baptiftenbrüder durf- 
te er fi in Polen frei bewegen. 

Die Berfhmelzung unferer 
Silfsorganifationen, der Gana- 
din Bord of Colonization und 
des Zentralen Menn. Silfsfomi- 
tees, it auf unferen Konferenzen 
zur Sprache gefommen, Dean hat 
unfere Empfehlungen angenom- 
men, und e3 qilt num, den Be- 
ihluß planmäßig auszuführen. 
Auf der Jahresfigung beider Or- 
ganijationen wird weiter fiber 


diefe Vereinigung gejprochen wer- 
den. 

Detreff3 Borfpruch der menno- 
nitifhen Vertreter von Nordame- 
rifa beim ruffiihen Aultusmini- 
iterium zwed3 Regiftration der 
mennonitiich. Gemeinden in Rub- 
land, wird folgender Befchluß ge- 
faßt: 

Auf Grund früherer Erfahrun- 
gen glaubt diefe Verfanmlung be- 
itimmt, daß ein Eingreifen don 
außen in die Angelegenheit der 
Drganifation mennonitifer Ge- 
meinden in Rußland durch Ber- 
treter von Nordamerika nicht nur 
erfolglos fein wiirde, jondern fi 
zum Nachteil oder jogar zur Ge- 
fahr für die Mennoniten dort auß- 
wirten Fünnte, Aus dem Grun- 
de follte man bon einem derarti- 
gen Borhaben abftehen. Sollte eine 
offizielle . Negiftration borgenom- 
men werden, dann mitffen die 
Mennoniten felbft unter Mithilfe 
der Baptiften um foldje bei ihrer 
Regierung einfommen. 

Aelt. 3. 3. Thiegen wird be: 
auftragt, diefes dem MET zu 
tbermitteln. 

Sähreiber 
der Sahresverfammlung 
3 3 Wall, Eulroß, Man. 





Seithalten! 


Herr, in diefer Zeit Germog, 
da die Stürme raftlos fchnauben, 
wahr, o wahre mir den Glauben, 
der noch nimmer mich betrog; 


der noch; ficht in Nacht und Fluch 
eme Spur von deinem Lichte, 
ohne den die Weltgefchichte 
wüfter Greuel mr ein Buch: 
Daß, mo troftlos unbejhräntt 
dunkle Willtiir fcheint zu fpielen, 
Liebe dodh nad) ew'gen Zielen 
die verborgnen Fäden Ienft. 


Emanuel Beibel. 





Fr. Geo. DydF 
(Sortfegung von &. 1—2) 

fand fich ein ähnliches Leiden, das 
dann auch ihr Ende herbeiffihrte. 
Am 22, Dftober 1958, in ihrem 
33. Lebensjahr, gab der müde Kör- 
per den Geift auf, und fie ijt jeßt 
dort, wo Fein Zeiden mehr jein 
wird. 

Am 25. Dftober war die Be 
gräßnisfeier im Bethaufe der Süd- 
edMBE, Winnipeg. Pred. 8. P. 
Neufeld Ipradh in Deutid fiber 
Pialm 23: „Der Here ijt mein 
Hirte.” Pred. John Schmidt fprach 
in Englisch fiber Siob 1, 21: „Der 
Serr hat’3 gegeben, der Herr hat’3 
genommen, der Name de8 Seren 
jei gelobt!” Ein Quartett fang das 
ichöne Lied „Sch werde fein Sremd- 
ling dort fein“. 

Die Entichlafene Binterläßt 
mid, ihren Gatten, ihre Eltern 
Peter und Selena Nempel und 
2 Schwetern, Fran Walter Voth 
und Fran Nihard SHord, eine 
große DVertwandtfchaft und viele 
Frennde. 

Wir trauern, aber nicht als fol- 
he, die ohne Soffnung find, und 
einft werden wir jeh'n, tie gut 


‘Soft 63 gemeint hat. 


Wir find dem Herrn dankbar 
für all die Tieben Fremde und 
danfen herzlich fir Sfirbitte, Bu- 
men, Karten, Befuche und die bie- 
len Bibeln, die zum Gedenken ge- 
ipendet wurden. 

Der trauernde Batte 

George Dyd, 
Eltern und Beihwiiter. 


Echo der 
Dereinsmitglieder 
„Deutiche Sprache” 


Unfer Verein bejchlog auf der 
legten SJahresverfammlung, das 
Preotofoll an alle Prediger, Dia- 
Tone und Sonntagsiehulleiter, fo- 
wie an alle VBereinsmitglieder zu 
icieen. 

Dos ilt nun gef—hehen. ur Er- 
flörung mödten wir jagen, daß 
auf Beidhluß des Vorjtandes je- 
dem PBrotofoll ein Briefumfichlag 
und ein Werbezettel beigelegt wur- 
de. Einige Haben ihren Mit- 
gliedsbeitrag chen vorher einge- 
it und Fönnen e3 nicht ber» 
ftehen, daß fie einen Briefuns- 
ihlag mit der Wöreffe des Ver- 
eins befommen. Das fol fie nicht 
Dbeunrubigen, diefer Briefum- 
ihlag wird jedem Brief beigelegt, 
wer ihn nicht mehr braucht, wirft 
ihn einfach in den Papierkorb. 
Wer aber ein paar Zeilen fchrei- 
bei oder feinen Beitrag jchiden 
will, Hat dazu dann jhon einen 
fertigen Briefunichlag. 

Bon den eingelaufenen Briefen 
tollen wir hier ab und zu etwas 
weitergeben. Wir glauben, daß 
wir uns ffir eine fehr gute und 
wertvolle Sache einjegen. E& geht 
um die Erhaltung und Pflege der 
uns jo teuren deutichen Mutter- 
fpradhe. Sie wırrde ung feit bielen 
Generationen von unferen Eltern 
und Großeltern mit ins Leben ge- 
geben. Sie ift und darum Tieb und 
teuer. Sie wird heute in Kanada 
aud no in den meiften Kirchen 
in den Sottesdienften gebraucht, 
die Konferenzen werden in der 
bdeutjchen Sprache geführt. 

Zür manden der jungen Men- 
fchen ift fie leider nicht mehr die 
Mutterjpradhe. Meiftens iit 8 
nicht ihre, fondern ihrer Eltern 
Schuld, dah ihnen das fo teure 
Gut der deutfchen Sprade verlo- 
ren geht. Diefe jungen Menfhen 
möchten wir aber für die deutfche 
Sprache gewinnen. ES wird be 
ftinmt niemand in feinem fpäte- 


‘ren Reben bereuen, wenn er tn jei- 


nen jungen Sahren 2 Sprachen er- 
Iernt hat. E83 wird aber mancher 
tiefit bereuen, wenn er in jeinen 
jungen Sahren das Zojtbare Gut 
der beutjchen Sprache durch Leicht- 
fin oder Gleihaütltigfeit berlo- 
ten hat. 

Unfängft fommt ein junger 
Mann zu uns. Er möchte gerne 
einen Zernfurehns der deutfchen 
Sprache nehmen und Hat num durd) 
die mennonitifhen Blätter die 
Adreffe unferes Vereins gefunden. 
Man merkt 8 ihm an, dak er die 
Sache jehr ernft nimmt. Er Äpricht 
a Englisch. Sch frage ihr [chlich- 
Ti nad feinem Namen, und er 
nennt einen fehr befannten mens 
nonitifchen Namen. „Damm find 
Sie doc ein Mennonit?” frage 
id) ihn „Sa.“ „Haben Sie denn 
nicht au Haufe in der Familie 
Deutih gelernt?" — „Sa, aber 
leider habe ih faft alles vergefien, 
da ih mur Enalifch Ihreche.r — 
„Wozu brauden Sie denn jegt die 
deuffche Sprache?“ — „Bir mei- 
nem Studium auf der Univerfität.” 

Bei der Unterhaltung mechielt 
er auch in die deutiche Sprache 
fiber. Er hat fie noch nicht aanz 
vergefien. Wohl fommt e3 jehr 
Tangjanı ı, gebrochen heraus, aber 
man merkt, er hat fie einmal ge- 
Tonnt. Yebt aber braucht er fie 
blutnotwendig, und fie ift nicht 
mehr da. Warum nicht? Aus Be- 
auemlichfeit und vielleicht au ju- 





gendlihem Leichtfinn hat er fie ver- 
nachläffigt, wie fo viele in unferer 
Zeit. Nun hat er viel Miihe, daS 
verlorene Gut ipiederzugetvinnen, 
00 er e8 doch viel Teichter gehabt 
hätte, wenn er fie etwas gepflegt 
und nicht aufgegeben hätte, Kunge 
Denfoen, Tat euch das zur War- 
nung dienen, jehämt euch der deut- 
fchen Sprache nicht, jondern hegt 
und pflegt fie, jo gut ihr Fönnt, ihre 
werdet 8 nie berenen. 

Ein anderes erfvenliches Bei- 
fpiel von einer Großmutter und 
ihrer 17jährigen Enkelin. — Die 
Großmutter jchreibt: 

„Beiliegend jchicle ich zwei Dol- 
Tar von ımferen Kindern. Wir find 
über zwei Monate in Manitoba 
gewefen. Ich fragte dort meine En- 
telin, ob fie nicht auch etwas an 
den Berein fehreiben wolle. €3 geht 
ung in diefer Hinficht jo gut, weil 
bei unjeren Kindern nur Deut 
gelprochen wird. Wenn meine Aır- 
gen vom Lejen müde geworden wa- 
ren, boten fie fi fogar an, mir 
Deutfh borzulefen. Welh ein 
Reichtum umd Segen! Bei um 
(Name der Provinz) ijt c$ auf 
manchen Stellen mit der deutfchen 
Sprache jhon trmig. Die Groß- 
eltern Zönnen den Gropkindern 
nicht Iehren umd ihnen nichts 
vom Heiland erzählen, Wie werden 
die jungen Eltern das einmal ver- 
antworten? 

Möchte der Herr der Verein 
jegnen, und möchten nod) biele den 
Wert der deutfhen Sprade er. 
fennen. 

Eine Sroßmutter, die fiir die 
deutihe Sprache it.” 

In Ddemfelden Briefumichlag 
ichreibt ın8 ihre 17jährige Enke 
Un: 

„Möchte ein paar Zeilen beile- 
gen zur Ermunterung des Ber- 
eins der deutichen Sprache. Sch 
bin 17 Sabre alt. Sch bin fo dank 
bar, daß meine Eltern un die 
bdeutjche Sprache mod; Iehren und 
erhalten. Man ift doch viel reicher, 
wenn man zwei Sprachen hat. Da 
meine Großeltern nicht Engtih 
Tönen, wiirde e8 fraueig jein, 
tvenm wir ums nicht mit ihren ber- 
ftändigen könnten. Und weil wir in 
der Hochfehule ziwei Sprachen neh- 
men mffen, ilt e8 bon großem 
Wert, daf wir die deutihe Spra- 
he Fünnen. 





Net fo, Viola! E3 ift zu fehen, 
du Tiebft ımd ehrft deine Eltern 
und Großeltern, und das koird 
Gott nicht ungefegnet Iaffen. Möd- 
ten wir nod) biele folcher Violas 
haben! 

Am Namen des Vereins: &. Fait. 
Mörchje de3 Vereins: 
319 Dakland Avenue, 
Binnipeg 5, Man. 


Ehillimat, B, €. 

Einen herzlichen Gruß an alle 
Rumdichanfejer mit Sehr. 10, 23. 
Das haben wir auch in der Ehilli- 
WaeMBG in der Vergangenheit 
reichlich erfahren ditrfen. 

An 11. Ian. Hatten wie Mif- 
Tionar Faf. Franz und Pred, E. €. 
Peters zu Bed. Eriterer diente 
nut einer Ansprache in Enaliich 
nad Soh. 4, 4. Pred. €. E. Beters 
diente in Dentfch nad) 1. Petri 3, 
8—17. 

Mbends berichtete Miffionar Sof. 
Franz fiber ihre Arbeit unter den 
Indianern in VBaranuay md zeig- 
te Lichtbilder, 

Am 7. Febr. wurde im Bethaus 
der MBG die Friedensfonfereng 
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abgehalten, an der die Glieder der 
Memonitengemeimden auch teil- 
nahmen. Aın 8. Febr. fand diefelde 
Berfanunlung im Bethaus der MS 
in Sreendale ftatt, und au den 
darauffolgenden Abenden dann it 
Elcarbroof md Vancouver, Die 
Brider 3. EC. Peters dom NBG- 
Vibelcollege in Winnipeg und Er- 
land Waltner, Rräfident des Bi- 








belfeminars in Elfhart, Ind., hiel- 
ten Vorträge, 






Br. Veters betonte, daß fich die 
Lehre Fein nicht indert. Wie ge- 
recht auch eine Sache fein mag, 
man darf nie in ungeredhter Weife 
dafür fänpfen. 

Dr. Erland Waltner begrüßte 
«3, daß die verfchiedenen Gemein- 
derichtungen in B. €. ein gemein: 
james Zengnis fiir ihren Seren 
haben. Wir Ieben in einer befon- 
deren Zeit, in der die Wiffenfchaft 
uns den äußeren Weltenraum er- 
Thlioßt. Doch Wie verfchieden bes 
urteilen de Wifienihaftler jelbit 
Diejes Willen. Während einer der 
Mifjenichaftlee betont, daf; die 
neuen Erfindungen uns von den 
Testen irdifhen Banden Töfen und 
den Simmel öffnen, betont ein an- 
derer, dal; dieje Erfindung un$ 
an den Rand der Selbjtvernihtung 
bringt. Wehrloie Liebe ijt ein Bei- 
fpiel der Selfftverlenammg. &8 ft 
eine Aufforderung an alle, uns 
jelbft hinzugeben. 

Am 14. und 15. Febr. hatten 
mir eine Bibelbefpregjung, auf der 
die Prediger Nobam Sarder und 
€. €. Peters, Clearbroof, dienten. 
Das Thena war Roh. 17, Nach 
verschiedenen Seiten wırrde diejes 
herrliche Kapitel beleuchtet. 

Vom 16. bis 22, Febr. diente 
Ahr. Negier, Prediger der MBH 
in Calgary, mit Evangelifations- 
verfanunlungen, 

&8 waren alles gejegnete Stun- 
den der Gemeinschaft unter dem 








Vort Gottes. Sind auch wir wil-, 


Tig, un3 unterweifen zu Taffen und 
den Weg des Behorjams zu gehen? 
Korr. 


Indianer 
im Ehacs Paraguays 
Profeffor Bofe WU. de Dlarte 
befuchte Fernheim vom 25. biß 
28. November 1958. Er ift Ver- 
treter der „Seccion Indinegifta” 
im „Minifterio de Defenfa nacio- 
nal del Raragıray“. — Er Fam, 
um eine annähernde Zählung der 
Indianer, unter denen die Men- 
noniten Miffion treiben, durchzie- 
führen. Folgende runde Zahlen 
wurden ihm bon ben einzelnen 
Miffionsftationen gegeben: 


Chaulnpies: 





Siladelfia . 450 

Halbftadt ... . 350 

Schönhorft ER ...80 

Schönbrumn und fonft 50 
930 

Lengnas: 

Filadelfia 

Halbftadt . 

BWaldrode 


Raguna Pora . 
Salme Sanga 
Sommerfeld 
Reu-Menno 





1870 
Seine weitere Mbfiht verriet er 
uns gerne. Er mollte ausfindig 
machen, ob die Mennoniten bereit 
türen, mit dem genannten Mi- 
nifterium zufammen eine Miffi- 
onsarbeit unter den Moro-In- 
dianern aufzunehmen. 


Unfer Miffionstomitee hat eine 
Eingabe an dag Minifterio de De- 
fenfa nactonal gerichtet, in der 
um die Erlaubnis, felbftändig ar- 
beiten zu dürfen, angehalten wird. 

&. Giesbreät in „Mennoblatt“ 


Niverville, Man. 


it Gnade tom Seren, daf 
wir jehon wieder einen Teil de3 
Dahres 1959 verleden durften. 
immer wieder Heft man mit Sren- 
den in der „Mennonitischen Nund- 
ichau“ vom Aufbau wieler Gemein- 
den und bon ihrem Sortichritt, 

Die MI in Niderdilte 
jich noch immer des Wachstums, 
Bor etwa 10 Dahren fand ich jamt 
Familie and Hier Murfnahme und 
wir Fonnten in den berfloflenen 
Sahren manchen Segen der Ge 
meinichaft teilen. 

Zurgeit haben wir 3 Brediger 
und 3 Diafone, die der Gemeinde 
nad Kräften dienen. 

Unfre Sonntagsichule dat etiva 
110 Kinder unter 16 Sahren. 
Sonntäglih haben wir fir jeder- 
mann, ohne Unterjchied des MI- 
ters, Sonntagsfhule. Die fonntäg- 
lichen Mmdachten werden von un- 
ferm Gemeimdechor mach Nräften 
unteritügt. Der Reiter diejed Cho- 
8 it Br. Reter Kojlowffi jr. 
Wir haben 2 Krauenvereine, 
einer bejteht aus den älteren 
Scweitern, der andere, größere, 
aus den jüngeren Schweitern. Bei- 
de verfolgen das eine Ziel, der 
Meuf und Inneren Meäffion 
zu helfen, und au dem Noten 
Sereug und den MEE. Die von 
beiden Srauendereinen angefertig- 
ten Sachen werden einmal im Sah- 
re dur Ausenf zum Verkauf ge- 
bracht. Nachher verteilt Die Ger 
meinde den Erlös an bie verfchie- 
denen Biweige der Miffion. 

Bor etlihen Sahren erhielt un- 
jer Bethaus einen Anbau und da- 
durch mehr Sonntagsichulräume. 

Heute wird jhon wieder ge 
plant, wie noch mehr Raum Fir die 
Sonntagsfchule zu beichaffen fei. 

Sonntag, am 22. Februar, hat- 
ten wir werten Bejuch in Prod. 
Ahr. $. Uneuh. E3 ft immer jehr 
ierfboll und intereffant, wenn äl- 
tere Brüder den jüngeren und den 
jugendlichen erzählen, wie und 
wann unjere Gemeinschaft ihren 
Anfang nahm und wie der Herr 
die MBG gejegnet hat. 

Der Reitiprud) vorne in ınjerm 
Berhaus lautet: „elus Chriftus 
geftern und heute und derjelbe au) 
in Gwigfeit.“ Dieje3 Wort Ttärft 
uns und grüßt jeden Bejucher, der 
ih zur Gemeinjchaft bei ung ein- 
findet. 






















Albert Yoth, Korr. 


Sriesland, Paraguay 

Sm Februar hatten wir einen 
Dirigentenfurjus. Serr Füllmann, 
Rehrer der Gocthe-Echule in Afuın- 
tion, war eingeladen, den Furius 
au leiten. 

Sm Gotteshaus zu Central 
wurde diejer Dirigentenfurjus ab- 
seihloffen. E3 war fhön. Wir 
fanden unter dem Eindrud, dah 
e8 für umnfere Sänger wiederum 
ein neuer Anfporn gum mutigen 
Weiterfingen war. 

Sn feiner Feftrede zeigte Herr 
BW. Fillmenn die Hohe Bedeutung 
de3 Gefanges, die Entftehung be 
fonderer tieffinniger, aeifttoller 
Lieder und hob herbor, wie gerade 
das Lied der Ausdrud vom Sein 
umd MWefen eines Volkes fer, im all- 
gemeinen wie auch fiir die Ge- 
meinde Gottes. Lieder Haben den 





Släubigen dureh fchwere Zeiten 
mit bindurchgeholfen, Märtyrer 
find fingend in den Tod gegangen, 
fingend ins Senfeits, wo fie das 
nene Lied de Lamımes fingen wer- 
den. 

Montag, den 23. Februar, be- 
gann m 8 Uhr morgens der Un- 
terricht der Bibelfchule mit 14 
Scähitlern, 6 in der 3. Alaffe und 
8 in der 1. Mlaffe. Die Lehrer find 
Harold Funk, Sohn von Sohann 
Funk, Friesland, und Heinrich Lö- 
wen, Sohn von P. Löwen, Fern- 
heim. Beide Lehrer find Möfolden- 
ten de3 Bidelinjtituts der MBG 
in Sidamerifa, 

Ter Unterriht wurde in einem 
Morgengottesdienitt ton einen 
Prediger der MBG mit einer An- 
ipradhe fiber Eph. 1, 15—19 er- 
öffnet. 









&3 grüßt 30). 8. Zunft, 


Berichtigung 


Sn dem Bericht „Totengebeine” 
in MN. Nr. 4, Seite 6—4, hatte 
ich al3 Zahr ffir den Rufftich-Tüir- 
fiichen Krieg 1874 angegeben. E3 
jollte aber richtig 1774 heißen, jo 
daß die Gebeine 1912 bereits 138 
Sabre und nicht 38 Jahre gelegen 
Datten. 

8.3. Maffen, Birgit, Ont. 

(Kriege zwiihen Rußland und 
der Türfei, die als „Türfentriege“ 
bezeichnet wıreden, fanden tatläc}- 
lid, 1768 — 1774, 1787 — 1792 
und 1877 — 1878 jtatt. Muf der 
Krim wurde wohl nur in ben cv- 
iten beiden Tfirfenfeiegen ae 
fämpft, während der Iettere fich 
auf dem Balfan abfpielte Der 
„Steimfrien" war 1853 — 1856, 
ebenfall3 zwiihen Rußland amd 
der Türfei, die von Frankreich und 
England unterftügt wurde. — Sn 
nächter WER.-Numer wird ein er- 
gänzender Bericht fiber dieje Bor- 
gänge ber Gofchichte Rußlands 
von Sakob Sömfen, Mlerander, 
Man., erfcheinen. — Red.) 








Hachrichten .. . 
(Fortiegung von Seite 15) 


im Werte von etwa $200,000 be- 
gonnen. Dazu gehören: 4 Bethäu- 
ier auf den Miffionsitationen 
Tiehifapa und Mandale und in 2 
Dörfern, 4 Schulen, ein Lehrini 
tut auf Nyanga, Sofpitäler in Mir 
fedi, Charlesville, Mutena und 
Nyanga. Die Regierung det SO 
Prozent der Unkoiten, Miffionare 
und Barmänner übertwaden die 
Ausführung der Bauarbeit. Die 
Milton wird von eflihen menno- 
nitifchen Konferenzen gemeinfam 
unterhalten. 


— In der Provinz Calabar in 
Nigeria, Mfrife, haben 60 evan- 
geliiche hriftliche einheimische Se- 
meinden mit chva 2,800 Gliedern 
nebeten, fich der Konferenz der Mit: 
mennoniten anfchliegen zu öfitfen. 
Die Gemeinden find aus einer 
Mifiionsarbeit entftanden, die ein 
Prod. A. A. Die 1937 begonnen 
hatte. adje joll von der Mij- 
fionsbehörde der Konferenz näher 
unterfucht und ertvogen tverden. 

— In Elmtwood, Winnipeg, ift 
der vielen unfern örtlichen Lejern 
befanntgewejene deutiche „Alder- 
man“ Franf Wagner, 63, anı 13. 
März in feinem Saufe, I1 Hart 
Ave, geitorben. Das Benräbnis 
war am 16. März bon der Nina 
Memorial Kirche au2. 

— Der Streit der Waldarbeiter 











in Neufundland, in den die Negie- 
rung der Brovinz jo energtich ein- 
griff, hat bereits ein Menfchen- 
leben aefoftet. Streifende ELT- 
Gewerfihaftler haben einen Bo- 
Tiziften tdi mit einen HSolgjeit 
verlegt. Die Stimmung der Be- 
völferung it jeher gereist gegen 
die importierten, aus den Ber- 
einigten Staaten gelenkten &e- 
werfihaften. 

— afob Di und Frau Olga 
geb. Bries (Mlerander, Man.) find 
aus der MEGMifjion in Curi- 
tiba, Brafilien, na Winnipeg ge- 
fommen, Wo Br, Did am MEG- 
Biheleollege ftudieren will. 








— Unter den Beinchern waren 
in voriger Woche: Peter EC. Pen- 
rer und Gattin von Abbotsford, 
9. CE; Senry Lammert don 
Catharines, Ont.; Sofepp Män- 
del von der Foreft-Niver-Stolonie, 
Korddafeta, USW, und Zoyn Ga- 
bor bon der Koinonia-Farın Ame- 
riens, Georgia, USW, 


Frau Agnes Epp jehreibt von 
Abbotsford, B. E.: Wir Haben fchr 
jchönes Wetter, auch) etwas Regen; 
Yäume md Rofen grünen jchon. 
“xx «x 
Großbritannien. — Der jnyjeti- 
ice Regierungschef fit von Mae- 
millens Auftreten jehr beeindruckt 
worden. Macmillan bat ruhig 
und foniequent die Iutereffen der 
Reitnächte vertreten, bejonders 
dann, als Chrujchticoto ihn mit 
feiner bolternden „Wahl“.Rede 
einzufchüchtern verjuchte. Chrufch- 
{how hat Kar und hart mit dem 
Krieg gedroht. Macmillans Ant- 
wort Tieß feinen Sweifel an der 
Sejtigfeit und Einigkeit der Weit- 
mächte in den Saupffragen ihrer 
Politik. 

— Das größte Rodiotelejfop der 
Welt in Kodrel Bank (England) 
bat munnehr die jtändige Nadar- 
ortung der amerifaniihen Welt- 
traumrafete „Bionier IV“ einge 
jtellt, Die Wiffenfchaftler nehmen 
an, daß die Batterien der Rakete, 
dic über 648,000 Kilometer ver- 
folgt wenden Tonnte, erfehöpft 
find. 





























x * * 


NSA. — Der ameritaniihe Au- 
Benminiter Dulles Hat das 
Krankenhaus borfidergehend ver- 
laffen und einen 30 Minuten Tanı- 
gen Mutoausflug in den Rod: 
Creel-Bark, am Rande von Wa: 
ibington, unternommen. Birlles 
wird wegen eine Darmfrebglei- 
dens behandelt, Er hat die zehnte 
Strahlenbehandfung bekommen. 
Außerdem wurde ihm eine Injef- 
tion radioaktiven Goldes gegeben. 


— 13 Todesopfer forderte ein 
heftiger Schneefturm im mittleren 
Weften der Vereinigten Staaten. 
’n einigen Sebieten fielen bis zu 
55 Zentimeter Schnee. Hunderte 
von Schulen und Betrieben muß- 
ten gefchloflen werden, da Ommi- 
buffe ur. Berionenwagen im Schnee 
iteefen blieben. 


Schwere Unwetter Herrfchten 
end an der amerikanischen Oft- 
Eifte und über dem Atlantif, Der 
Zummsdampfer „Queen Elizabeth” 
erreichte feinen englifchen Seimat- 
hafen Southampton erit mit 30- 
findiger Verfpätung. Muf der 
Ueberfahrt waren durch den Scee- 
gang Einrihtungsgegenjtände im 
Wert von rumd $7,000 gerfählagen 
worden, 





— ®Bie amerifanifhe Mton- 
energiefonmiflion gab bekannt, 


daß die nemeinfame Forihungs- 
behörde won Wiropa amd der 
Vereinigten Staaten in einer Kon» 
ferenz Anfang April den Bau von 
Reaktoren zur Eleftrigitätserzeu- 
aung diskutieren wird. Sm den 
Abkommen, da8 anı 18, Februar 
in Kraft trat, haben die beiden 
Partner die gemeiniame Entwid- 
lung bon Kernreaftoren verein- 
bart. Bis zum Ende des Zahres 
1963 follen auf Grund diefer Zu- 
janımenarbeit Reaktoren mit einer 
Sefamtfadazität von rund einer 
Million Kilowatt entitehen. 
* * * 


Berlin. — Ehrnjchtfchow Tiebt die 
Usberrafhung. Er betvegt fih in 
ergarten der PBolitif und der 
Diplomatie, ohne fi an die fib- 
Then Sitten md Gebräuge zu 
halten. Er zwingt die Machthaber 
Sftdeutfchlands, eilig die Blafate 
gegen Krupp abzureißen, weil er 
den Pavillon der wetdeutfchen 
Firma befuchen und einige freumd- 
liche Worte an die mejtdeutjche 
Schwerinduftrie richten toill. Er 
bittet plöplich den Führer der welt- 
deutjchen Dppofition Ollenhaner 
au fih, als wäre & die natfir- 
Thite Sache von der Welt. 

Der SPT - VBorfigende Ollen- 
bauer führte am 9. März mit 
den jowjetifchen Mintiterpräfiden- 
ten Ehrufchtjhow auf deffen Ein- 
Iadung ein Gefpräd) in Berlin. 
Bon diefer Unterhaltung wirrden 
der weftdentfche Nußenminifter 
und der Bürgermeifter von Weft- 
berlin perfönlih von Ollenhauer 
informiert. 

— In Berlin erklärte Ehrurih- 
tihom, die Welt Fönne auch ohne 
die deutfche Wiedervereinigung 
exijtieren. Die deutfche Frage wer- 
tet er al3 Nbfchnitt in der Mugein- 
anderfegung ziifchen Kapitalis- 
mus und Kommunismus. Chrufdh- 
tihomw bezeijnete Stalin ala den 
eriten Mann, der bon einem ein- 
heitlihen Deutjchland aeiprocdhen 
babe. „Wir ftehen auf demfelben 
Standpunft“, Jagte er, aber bei 
einer Wiederbereinigung Zönnten 
die Verhältniffe in Oftdeutfchland 
nicht ohne weiteres abaeihafft wer- 
den. Die Arbeiter und Bauern 
dürften nicht ihre „Errungen- 
Ichaften“ verlieren. 

— Dftberlin feierte am 8. März 
ein Volksfeft zu Ehren Ehrufch- 
tiehomws,. „Sreundichaft, Freumd- 
jchaft”, riefen die Menjchenmaffen. 
Und dam Fam cr — Ehrufh- 
tihow, der Große, der Prächtige, 
diesmal int hellen Mantel, Im 
\hwarzen Wagen glitt er heran. 
Scheinwerfer umfpielten ihn. Er 
ftrahlte zurfid. „Liede Genoffen“, 
fagte er, „ih bin mit beftheide- 
nen Wimfchen hierher gekommen. 
SH habe mich entfchloffen, mit Ge- 
nehınigung meiner Regierung 
hierher zu euch zu onen.” 

Seine Worte wanderten tiber 
die Menge hin, die Kopf an Kopf 
quirkend bor ihn: jftand, fotweit das 
Auge reichte —- hunderttaufend, 
vielleicht auch ztweihunderttaniend 
und mehr. „Sabt Dank, Liebe Ber- 
Tinerinnen ımd Berliner”, rief er 
und breitete die Arme ans, „habt 
Dank, Liebe Genofien.” 

Der Ditberliner DOberbürger- 
meiiter Ebert jagte: „Einen Tieben 
Veh zu empfangen, gehört zır 
den angenehmen Pflichten unferes 
Lchens, denen toir ns aud) in 
Verlin gern unterziehen.” Dabei 
begann auch Ulbricht fiber das 
aanze Geficht zu ftrahlen. „Die 
Zeit der Menauer md Brandt 

(Sortfegung auf ©. 12-1) 
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Derwandte 
und Sreunde aciucht 


rau Gerhard Neufeld von 
Wernersdorf, Molotihna, jegt in 
Deutfland, Tucht Sat. Borkotmfty, 
feinerzeit Watfenfind aus Groß- 
weide, Gnadenfelder Wollojt (geb. 
1913). Joh. Wölms (242) Bad 
Dldesloe/Solitein, Station Rr.10, 
Deutihland. 

Eingefandt von $. D. Braun, 


Bor 97, Blad Creek, B. E., 
Vancouver 3Sland. 


Abram Ahr. Fröfe und feine 
Frau Barbara geb. Bartikh, friiher 
in KRöppenthal, Mltiamara, wohn- 
haft geivejen, werden bon Frau 
Dario Tesfe geb. Bartel gefuct. 


Die Suhende wohnte in den 


Sahren 1916/17 bei den Eltern 
Beter Bartel in Köppenthal. 
Die jegige Adrefje der Suden- 
den: 
Maria Teste, 54 North Drive, 
Kithener, Ontario. 


Nacftehend aufgeführte Perio- 
nen werden bon der Heimatorts- 
Tartei für Oftumfiedler gefucht. An- 
fragen und Zufchriften follen bitte 
an das Menn. Central Committee, 
Frankfurt a, M., Eybenedfititr. 54, 
Sermany, gerichtet werden und 
dabei bitte ftet3 die Nummer ber 
Sudlifte ımd das Mltenzeichen 
angeben. 

Ans Suclifte Nr. 172: 

Safob Degen aus Chortita, Ge 
biet Saporofhie, geb. 23. Sunt 
1917; Seinrid D,, geb. 23. Sul 
1927, von Mutter Wilhelmine D. 
13 193014.) 

Zranz Gofen aus Prangenau, 


Ein wichtiger Hinweis vom Minister 
fuer Staatsangehoerigkeit und Immigration 


Gebiet Saporoihje, geb. 24. Yun 
1914 von Ehefrau Elifabeth geb. 
Gorneljen. 13 19273-F.) 

Ans Suhlifte Nr. 174: 

Kornelius Giesbreht aus Für- 
ftenau, Gebiet Saporojhie, geb. 
19. Sul 1913, von Ehefrau Ma- 
tia, (3 9256 4.) 

Seorg Kalteiß, Eva RK. geborene 
Klein, Andreas, geb. 1933, Sohan- 
ne3, geb. 6. Dezember 1934, Ma- 
tia, geb. 1936, aus Kudajcheioka, 
Gebiet Dnnjepropetrowjt, von Mut- 
ter, Schiieger- und Großmutter 
Magdalena Slein. (1 12833). 

Nitolai Schmidt aus Molo- 
ihanjt, Gebiet Saporoihie, geb. 
17. April 1891, von Ehefrau He- 
Tene geb. VoSler. (3 9400.) 

Sriedrihh Görzen, geb. 1998, 
Sohann ©., geb. 1920, Heinrich) 
&., geb. 1916, Rifolaus &., geb. 
7. Yug. 1912, au8 Waldheim, Ge- 
biet Saporofhje, von Mutter Anna 
Sörzen. (3 19398.) 


Um Kanadas Lebensweise 
voll zu geniessen 


lernen Sie Englisch oder Franzoesisch sprechen 


Maria Behr geb. Heinrichs, geb. 
21. April 1912, Kornelius Hein- 
rich, geb. 8. September 1914, Za- 
fob Epp, geb. 21. San. 1907, und 
Ehefrau Margareta geb. Peters, 
Sohn Jakob, geb. 1934, Sohenn 
€., geb. 11. Ian. 1909, Gerhard 
E., geb. 11. Dez. 1910, Abraham 
€., geb. 7. San. 1915, aus Zen- 
tral-Woronejch, von Bruder und 
Stiefbruder Peter Heinrichs. (13 
11662.) 

Aus Sudlifte Nr. 175: 

Nina Warfentin geb. Bold, 
geb. 1915, aus Herfhau, Gebiet 
Saporofhie, v. Schmeiter Berta B. 

Sohann Did aus Lindenau, Ge- 
biet Saporofhie, geb. 4. Mai 1911, 
von Schwager Friedrid Belous. 
Ans Sudlifte Nr. 176: 

Sohamı Unruh aus GTüdstal, 
Gebiet Odeifn, geb. 10. Zuni 1921, 
von Vater Georg. (AZ 19388-+.) 

Helene Bergen, geboren 1899, 





Gruendliches Verstehen der englischen oder der franzoesischen Spra- 
che — oder beider — wird Ihnen vielhelfen, die kanadische Lebensart voll- 
staendiger zu geniessen. 


Waehrend Sie natuerlicherweise fortfahren wollen, Zeitschriften und 
Buecher in der Sprache Ihres Herkunftslandes zu lesen, wird Ihnen ein vol- 
les Mass von Verstaendnis fuer und Genuss an der Lebensweise Kanadas 
zuteil, wenn Sie Englisch oder Franzoesisch, je nachdem welches die vor- 
herrschende Sprache Ihrer Ortschaft ist, sprechen und lesen lernen. 


Das wird Sie befaehigen, auch solche kulturellen und wnterhaltenden 
Betaetigungen zu geniessen, wie Vereine fuer Heim und Schule, gesell- 


schaftliche Gruppen, Vereine fuer soziale Dienste, 


Theater, 


Fernsehen, Radio, Zeitungen, Journale und Buecher. 


Vortraege, 


Zudem werden Reisen in Kanada fuer Sie viel leichter und genussrei- 
cher sein, wenn Sie mit der englischen oder franzoesischen Sprache, oder 
mit beiden, naeher vertraut sind. 


Abendkurse fuer Englisch oder Franzoesich werden in den meisten 


Ortschaften geboten. 


Um Auskunft ueber dieselben wenden Sie sich an 


den oertlichen Schuldirektor, den Prediger oder Pfarrer, oder an einen 
Beamten der naechstgelegenen Stelle fuer Staatsangehoerigkeit und Im- 


et 


migration. 


Ellen L. Fairclough, 


Minister of Citizenship and Immigration 





Abram B., geb. 1928, aus Srons- 
gart, Gebiet Saporojhie, von Bru- 
der und Onkel Salob B. (3 
14436.) 

Kornelius Stibert, geb. 22, Df- 
tober 1904, au Liebenau, Gebiet 
Saporojhie, von Ehefrau Elifabeth 
geb. Schröder. (AZ 19533+.) 

Sufanne Keip geb. Kopp, geb. 
9. Mai 1925, Ehemann Heinrich) 
und Kinder Tamila, Seinvic und 
Sujanne; Maria Werner, geb. 4. 
April 1928, Ehemann Friedrich, 
Kinder Anna, Maria und Sohann, 
aus Münfterberg, Gebiet Nikola 
jew, von U. Kopp. (13 19534--.) 

Franz Nickel, geb. 1895, Sohann 
N., aeb. 1901, Seimich N., geb. 
1903, Franz R., geb. 1905, Suja 
N., ned. 1907, aus Klippenfeld, 
Geb, Saporoibie, von Agnes Enns 
geb. Bram. (13 19533+.) 

Tina Wiebe, geb. 26. April 
1924, aus Nırdnerweide, Gebiet 
Saporofhie, von Katharina Görk 
geb. Bartels. (NZ 9240 IL.) 

Aus Sudlifte Nr. 177: 

Emamnel Miller, geb. 11. Te. 
bruar 1886, au Rofenfeld, Bebiet 
Saporofhie, von Ehefrau Karo 
Tine geb. Blum, geb. 8. Dft. 1898. 
Aus Suchlifte 178: 

Seinr. Nedefopp, geb. 28. Sch- 
tember 1928, aus Gnadental, &e- 
biet Dnjepropetroroff, von Mutter 
Margarete geb. Martens. (UZ 
10422 WAST.) 

Yohann Nupps, geb. Nov. 1893, 
Ehefrau Elifabeth eb. Kornelfen, 
geb. 24. April 1890, Gertrude R., 
geb. 18. Sept. 1920, Maria R., 
aeb. 7. Mırg. 1995, Katharina R., 
geh. 30. Juli 1931, alle aus Por- 
denau, Gebiet Saporofhje, bon 
Toter u. Schweiter Eli. Parid, 
geb. 25. Fehr. 1927. (AZ 2420.) 

Maria riefen, geb. etiva 1995, 
don Elif. Bari geb. Rupps. (II 
19608.) 

Ans Suclifte Nr. 180: 

Safob Warfentin, geb. 1916, 
aus Meranderwohl, Gebiet Sapo- 
rofhie, von Ehefrau Liefe, gebore- 
ne Neufeld. (Cd 19693.) 

Selene Maffen, geb. 25. uni 
1926, Margarete R., geh. 26. 
Sept. 1938, Kornelius R,, geb. 
8. Suli 1941, Anna-Maria N., 
aeb. 15. Jult 1944, aus Chortika, 
Gebiet Saporofhit, von Vater Phi- 
Tipp. (18 19710.) 

Heinrid Yanzen, geb. 23. Mug. 
1905, Benjamin 3, geb. 11. Fe- 
druar 1929, aus Genitfheit, Ge» 
biet Saporofhie, von Ehefran und 
Mutter Katharina geb. Wiebe. 
(3 16560-F.) 

Herm. Schapanfki, Sana Sc, 
Martha-Sara Sch, von Ehefrau 
und Mutter Anne geb. Fcöfe. (13 
19685+. ) 

Aram Maffen, geb. 10. Suli 
1910, Sohann R., geb. 6. April 
1904, aus Margenau, Gebiet Sa- 
porofhie, von Ehefrau Helene geb 
Wiehe und Katharina R. 3 
19677-H.) 

Albert Krtiger aus Rikolaital, 
geb. 1908, von Jakob R. (3 
19676-+.) 

Riefe Quiring, geb. 10. Nov. 
1902, Miraham D., aeb. 10. Fe 
bruar 1929, Sranz Q., geb. 28. 
Aug. 1930, aus Otlomo, Gebiet 
Saporofbje, von Ehemann und 
Vater Franz D. (AZ 19688-+.) 


Bei allen Anfragen und Zur 
iriften bitte ftet8 Mftengeichen 
und Sucliftennumnter angeben, 
und abdreifieren an 


Mennonite Central Committee, 
Frankfurt a. M,, Eykenedftr. 54, 
Germany. 
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Vor Ostern 


Nun blüht bald vieles ringsumher, 
Die Kätzchen an der Weide — 
Und Butterblumen neigen schwer 
Die Köpfchen auf die Seite. 


Das Osterhäslein ist erwacht, 
Bald wird es fröhlich springen! 
Vorbei des Winters lange Nacht — 
Und Osterglocken klingen ... 





Das Geheimnis auf dem 
Trockenboden 


Tagelang gab es ein tolles Ru- 
moren und Klopfen auf dem Trok- 
kenboden. Jutta hätte gerne ge- 
wußt, was der Maurer und der 
Zimmermann dort oben zu tun 
hatten, aber Großvater hatte ihr 
den Zutritt zum Bodenraum verbo- 
ten, und wenn die Handwerker 
Feierabend machten, wurde die 
Tür verschlossen. „Warte nur ab, 
du wirst es schon erfahren,” hatte 
der Großvater gesagt und dabei so 
lustig mit den Augen gezwinkert, 
daß Jutta wußte, es müsse etwas 
Schönes sein, was dort entstand. 
Natürlich dachte sie sich allerlei 
zusammen; wenn sie aber dem 
Großvater ihre Gedanken mitteilte, 
legte er seinen rechten Zeigefinger 
über die geschlossenen Lippen und 
machte „Ssst.” Die Großmutter 
sagte nur: „Frage den Großvater!” 


Irgendwie mußte das Geheim- 
nis mit ihrem zwölften Geburtstag 
im Februar zusammenhängen, 
wurde Jutta allmählich klar, und 
sie gab sich zufrieden. 


Seit dem Tode der Mutter war 
Jutta ganz bei den Großeltern. 
Der Vater hatte kurz vor Kriegs- 
ende zum letzten Male von der 
Ostfront geschrieben, dann hatte 
man nichts mehr von ihm gehört. 
Sie war damals acht Jahre alt, und 
in ihrem zehnten Lebensjahr starb 
die Mutter. 


Es war eine große Veränderung 
in Juttas Leben, als sie aus der 
lärmenden Großstadt zu den El- 
tern des Vaters in die Einsamkeit 
des Waldes kam. Das half ihr aber 
leichter über den Verlust der lie- 
ben Mutter hinweg, Die Großeltern 


nahmen sie auch so herzlich auf, 
und sie konnte es nirgends besser 
haben als in dem kleinen Häus- 
chen am Walde. 


Es lag auf der Höhe, etwa zwan- 
zig Minuten vom Dorf entfernt. Da 
hatte Jutta, besonders im Winter, 
einen beschwerlichen Weg, denn 
die Bahn durch den Schnee mußte 
sie sich selbst treten, und der ver- 
schneite Fußweg war kaum zu er- 
kennen. Der Wald, die Berge, das 
stille Dorf und manches andere 
machten Jutta so viel Freude, daß 
sie sich nicht mehr nach den As- 
phaltstraßen, dem Lärm und Ge- 
triebe der großen Stadt zurück- 
sehnte. 


Es dauerte allerdings einige 
Zeit, bis sie sich auch in der Schule 
heimisch fühlte, Vieles war anders, 
als sie es gewöhnt war. In der 
Klasse waren viel weniger Kinder, 
keins konnte sich hinter dem an- 
dern verstecken oder seine Schul- 
aufgaben vernachlässigen. Der 
Lehrer wußte über jedes einzelne 
Kind genau Bescheid, Das war Jut- 
ta nicht unangenehm, denn sie 
lernte gern. Schwer war ihr an- 
fangs nur, daß die andern Kinder 
so zurückhaltend waren und sie 
fast wie eine Ausländerin ansa- 
hen. Das wurde erst anders, als 
die Kinder merkten, daß Jutta 
beim Spiel oder Ordnungsdienst 
meistens den Platz übernahm, zu 
dem sieh nicht gern jemand mel- 
dete. Jutta war also nicht „die 
Stolze aus der Stadt,” wie sie zu- 
erst meinten. 

Das Geheimnis auf dem Trok- 
kenboden hatte Jutta nicht ver- 
gessen. Es war ihr freilich zumute, 
als dauerten die Tage und schließ- 
liih die Stunden immer länger, je 





Suchbild 





'Wo ist das Kind geblieben, hier 
hat’s doch eben noch gespielt? Das 
ist hier die Frage, und unsere ju- 
gendlichen Leser werden es sicher 
finden. Ihr wißt doch schon, wie 
man das mit solch einem Suchbild 
macht? Man muß es auf die Seite 
oder auf den Kopf drehen und ir- 
gendwo in den Strichen der Zeich- 


nung das Gesuchte finden, in die- 
sem Fall den Kopf des gesuchten 
Kindes. Es würde uns eine Freude 
sein, wenn ihr uns dann einen 
deutschen Brief schreibt und uns 
sagt, ob es leicht oder schwer war. 

Die Auflösung folgt in nächster 
Nummer des Christlichen Jugend- 
freundes. 





näher der Geburtstag heranrückte. 
Endlich war es soweit! 


So schnell war Jutta wohl noch 
nie den Berg nach Schulschluß 
hinaufgestiegen. Frühmorgens hat- 
te sie den Geburtstagskuchen in- 
mitten der zwölf Kerzen und die 
guten Wünsche der Großeltern in 
Empfang genommen, aber die 
Hauptsache sollte jetzt erst kom- 
men. 


Feierlich stieg sie nun vor den 
Großeltern die Bodentreppe hin- 
auf. Der Trockenboden war kleiner 
geworden. Da öffnete der Groß- 
vater die Tür in einer neu gezo- 
genen Wand am Giebel und sagte: 
„Lange genug hast du auf dem 
Sofa geschlafen. Das ist nun dein 
eigenes Zimmer, und alles, was 
darin ist, gehört dir.” Jubeind fiel 
Jutta dem Großvater und dann 
der Großmutter um den Hals. So 
etwas hatte sie gar nicht zu hof- 
fen gewagt: ein eigenes Zimmer! 
Sogar ein kleiner Ofen befand sich 
darin, in dem ein Holzfeuer pras- 
selte. Am Fenster standen Tisch 
und Stuhl, an der Wand ein wei- 
ßes Bett und gegenüber Kleider- 
schrank und Regal mit einem bun- 
ten Vorhang. Der Blick aus dem 
Fenster erregte wieder Juttas Er- 
staunen: unten der Garten, dann 
die Wiese und die Wälder, die Ber- 
ge und Täler bedeckten. Ganz 
links sah man noch in der Tiefe 
die letzten Häuser des Dorfes. 
Jetzt waren die Laubbäume kahl 
und durchsichtig, nur die Tannen 
und Fichten hatten ihr dunkles 
Kleid behalten. Ueber das Land 
breitete sich eine Schneedecke. 
Wie schön wird es erst im Sommer 
sein! 

Nachmittags waren die Groß- 
eltern bei Jutta zu Gast, denn der 
Geburtstagskaffee wurde im neuen 
Stübchen getrunken. Jutta war 
überglücklich, 


Niemand ahnte, daß sie vierzehn 
Tage später eine noch viel größere 
Ueberraschung erleben sollten. 


Jutta hatte schon über eine 
Stunde geschlafen, als sie durch 
heftiges Klopfen an der Haustür 
wach wurde. Sie hörte, wie der 
Großvater öffnete, und dann gab 
es im Wohnzimmer, das unter ih- 
rem Stübchen lag, ein freudig er- 
regtes Reden, Lachen und Weinen. 
Was war das nur? 


Nun hörte sie schwere Schritte 
die Bodentreppe heraufkommen. 
Jutta fürchtete sich. Erst kam die 
Großmutter herein. Ueber ihr 
glückliches Gesicht liefen Tränen, 
als sie mit bewegter Stimme sagte: 
„Jutta, dein Vater ist da!” Da 
stand er schon neben dem Groß- 
vater in der Tür. Er sah so anders 
aus als auf dem Bild im Wohnzim- 
mer. Jutta brauchte Zeit, bis sie 
sich erinnern konnte und das Wort 
„Vater” von ihren Lippen kam. 

Am andern Tag wurden Vater 
und Tochter bald vertraut mitein- 
ander. Der Vater bezog sein 
Nachtquartier auf dem Sofa im 
Wohnzimmer. Als Jutta in ihrem 
schönen weißen Bett lag, dachte 
sie an alles, was der Vater ihr von 
seinem Leben in der Gefangen- 
schaft erzählt hatte. Was für ein 


hartes, elendes Lager hatte er ge- 
habt! Und jetzt? Sie lag in ihrem 
weichen Bett, und das Sofa war 
für ihn viel zu kurz und zu hart. 
Das mußte anders werden! Bei al- 
lem Nachdenken blieb aber kein 
anderer Weg, als daß sie mit dem 
Vater tauschte und ihr liebes Zim- 
mer drangab. Das war kein leich- 
ter Entschluß, und sie kämpfte 
damit, bis die Tränen kamen. Dann 
schämte sie sich und wurde 
schließlich froh bei dem Gedanken, 
was der Vater wohl sagen würde, 
wenn sie ihm den Tausch vor- 
schlagen würde. — Eigentlich ist 
es doch ganz selbstverständlich, 
dachte sie noch und schlief dann 
ruhig ein. 


Am Abend des folgenden Tages 
überraschte sie den Vater, als sie 
ihr Lager auf dem Sofa herrich- 
tete. „Vater, du wohnst jetzt in 
meinem Zimmer!” sagte Jutta mit 
fröhlichem Lachen und hielt ihm 
den Mund zu, als er dagegen Ein- 
wendungen machte. Schließlich 
fand er sich darein und sagte: 
„Nun gut, dann für eine Woche, 
bis ich in Erholung fahre. Später 
komme ich nur noch‘ über Sonn- 
tag, weil ich in der Stadt wieder 
meine Arbeit aufnehme.” 


Darüber war Jutta nun gar nicht 
roh, aber dann hat sie an jedem 
Sonnabend ihr Zimmer für den 
Vater zurechtgemacht. 


Malküchen 


Wach auf mein Herz und 
singe. Ein Malbuch nach 
bunten Vorlagen mit Bil- 
dern aus dem Kinderleben 
und christlichen deutschen 
Lernversen. Sehr BREDELEN- 
lenswert! 45 





Wir malen. Bilder aus dem 
Kinder-Alltag zum Aus- 
malen nach bunten Vor- 
lagen. Passende Verse da- 
zu im christlichen Sinne. —.35 


Auf der grünen Wiese. Ganz- 
seitige Bilder aus der Na- 
tur nach Vorlagen in fei- 
nen natürlichen Farben, 
aus Deutschland impor- 
tiert, er 1:2 


Großes Blumenmalbuch. 
Format etwa 8” x10”, Bun- 
te Vorlagen mit den deut- 
schen Blumennamen. Sehr 
leicht auszumalen. 35 


Allotria. Allerlei Spaßbilder 
mit Tieren zum Ausmalen. 
Format etwa 8"’x11”. .....—.15 





Das Wunderhorn. Schr ein- 
fache Ausmalbilder. For- 
mat des Malbuches etwa 
BIN Alan 





Rosarotes Ferkelchen. Sehr 
einfache Ausmalbilder 
nach bunten Vorlagen. 
Format etwa 8’x11”. ...-. 





Das Malerbärchen. Einfache 
Ausmalbilder mit bunten 
Vorlagen. Format etwa 8” 
KU 18 





Die kleine Malerin. Ganzsei- 
tige Märchenbilder nach 
bunten Vorlagen zum Aus- 
malen für kleine Mi ädchen. 
Format 8"x 11”. —15 





Blumen-Malbuch. Vorlagen 
in feinen natürlichen Far- 
ben. Format etwa 5”x 
37 au x —15 


Unsere Haustiere. Bilder aus 
dem Tierleben zum Aus- 
malen. Format 6’x814”. -—.10 


Leckere Früchte. Einfache 
Bilder von den Obstsorten 
zum Ausmalen. Format 
etwa 6’x8%”. . Ben 11] 


Blumenpracht. Ausmalbilder 
von Schnittblumen. For- 
mat etwa 6"x8%”. ...... 10 


Kinderfreude. Einfache 
Spielzeugbilder zum Aus- 
malen. Format etwa 6” 
8%”. . EEE IORRRE "2 |] 

Für die Allerkleinsten. 6 ver- 
schiedene Malbücher zum 
Ausmalen nach bunten 
Vorlagen mit den allerein- 
fachsten Gegenständen 
und Farben. 

Das Lämmlein-Buch 
Das Aepfelchen-Buch 
Das Garten-Buch 
Das Röslein-Buch 
Das Papagei-Buch ........ 
Das Elefanten-Buch .. 

















Kinderbibel_ zum Selbstan- 
fertigen. 6 Bildmappen mit 
je 10 Bildblättern auf fei- 
nem weißen Zeichenkar- 
ton mit einer entsprechen- 
den Vorrichtung, um sie 
leicht zu einem Buch zu- 
sammenzubinden. Man 
kann auch jede Serie ein- 
zeln zu einem Bilderbuch 
zusammenbinden. Auf je- 
dem Kartonblatt ist die 
kindertümliche Strich- 
zeichnung des biblischen 
Geschehens zum Ausma- 
len. Darunter der Text in 
leicht lesbarer lateinischer 
Druckschrift. do 


Mappe 1: Abraham 
Kartons) “ 35 
Mappe 2: Joseph (10 Kar- 
tons) ... 35 
Mappe 3: Daniel (10 Kar- 
tons 

Mappe 4: Jesus als Kind 
(10 Kartons) . 35 
Mappe 5: Jesu "Wunder 
(10 Kartons) .. 


Mappe 6: Jesu 
se (10 Kartons) . 


David. Ein Aussiälhich im 
Großformat 11” x14” mit 
einfachen Zeichnungen 
nach der biblischen Ge- 
schichte (Englische Bild- 
unterschriften). 

Joseph. Format etwa 11”x 
14”. Einfache Strichzeich- 
nungen zum Ausmalen 
nach der biblischen Ge- 
schichte. (Englische Bild- 
unterschriften) 

Alttestamentliche Geschich- 
ten. Format etwa 11”x 
14”. Ganzseitige Bilder in 
einfachen Strichzeichnun- 
gen zum Ausmalen. (Eng- 
lische Bildunterschriften). 











25 








25 
Ins "gelobte Land. F ormat 
etwa 11”x14”, Ganzseiti- 
ge Bilder zum Ausmalen, 
vom Auszug aus Aegypten 
bis zum Einzug in Kanaan 
(Englische Bildunter- 
schriften). 2] 
Große Ferien. Ein Kinder- 
malbuch, aus Deutschland 
importiert, mit einfachen 
Ausmalbildern für Jungen 
und Mädchen nach .hunten 
Vorlagen. 5 a 
Buntstifte. 
R verschiedene Farben. 19 


2 
32 
Holzbuntstifte. 
48 verschiedene Farben. —.55 
85 











asısaien, 
8 Wasserfarben und ein 
Pinsel 65 
Der Schnellzeichner. Eine 
einfache Zeichenschu- 
le für Kindergarten, Schu- 
le und Elternhaus. 
Band 1 für Anfänger .. 
Band 2 Fortgeschrittene . 





90 
90 
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Sefus, Kanım Gottes, aefchmiitt zum Oxpfertod 


(Balnfonntagspredigt) 

Matth. 21, 19: „Da fie mun 
nahe an Serujalen Tamen, gen 
Berhphage, an den Delberg, jandte 
Sefu3 feiner Singer zwei, und 
fprad) zu ihnen: Gehet hin in den 
Bleden, der vor euch Liegt; und 
alzbald werdet ihr eine Efelin fin- 
den angebunden ımd ein Fllen 
bei ihr; Löfet fie auf, und jfihret 
fie zu mir. Und fo euch jemand 
etivas wird fagen, jo fpreet: Der 
Herr bedarf irer; jobald wird er 
fie such Taffen. Das geichah aber 


alles, auf daß erfillet würde, das - 


gejagt it durch den Propheten, der 
da Ipriht: „Saget der Tochter 
Sion: Siehe, dein Künig Tommt 
zu die janftmitig, und reitet auf 
einem Ejel und auf einem Sillen 
der laitbaren Ejelm. Die Sünger 
aingen hin, und taten, wie ihnen 
Sejus befohlen hatte; und brad- 
ten die Ejelin und das ylillen, und 
Tegten ihre leider drauf, und jek- 
ten ihn drauf, Aber viel Volks 
breitete die leider auf den Wen; 
die andern hieben Siweige von den 
Bäumen, und jtrenten fie auf ben 
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Weg. Das Volk aber, das vorging 
und nadjfolgte, jchrie und fpradh: 
Soflanna dem Sohn Davids! Ge- 
Tobet jei, der da Fommt in dem 
Namen des Herrn! Hofianna in 
der Höhe!” 

Der Palmfonntag tut die Pfor- 
te auf zur großen, ftillen Woche. 
Die Kanvodhe ift die große, jtille 
Wode. Sie ift die große Woche, 
weil in ihr fich einjtmals die aller- 
arößte Geichichte begeben hat, die 
Gefchichte vom Todegleiden des 
Sohnes Gottes. Sie ift die Stille 
Woche genannt, weil «3 fi flir 
alle, die an den Sohn Gottes glau- 
ben, ziemt, daß fie diefe Woche in 
heiliger Stille zubringen. 

Die große, jtille Woche joll aber 
ein Bild aller Wochen fein, die tie 
auf Erden zubringen. Seder Sonn- 
tag, der Woche erfter Tag, fol uns 
ein Frohes Abbild von dem Auf- 
erftehungstage fein. Der Tag in der 
Wodenmitte fol uns daran ge 
mahnen, daf an diefem Tage einit 
ein Menfch wie wir den Sohn 
Gottes um 30 Silberlinge berra- 
ten und verkauft hat. Seder Don- 
nerstag fol uns gewweiht fein durch 
das Andenken an das Heilige 
Abendmahl. Feder Freitag fol ung 
ein Rarfreitag fein, ımd menn an 
Sonnabend die Woche geihlofjen 
wird, joll die Ruhe uns umfchtve- 
ten, die Sefus im Grab gefunden 
hat. Unfere Woden alle follen uns 
vergehen, wie die große, stille 
Rode, in die ioie Heute eintreten. 

Der erite Tag in diefer ftillen 
Wode it der Palmfonntag. Am 
Palmjonntag Tieit die Gemeinde 
no einmal das Evangelium vom 
Einzug in Jerufalen. Am Paln- 
jonntag fehen wir den Heiland 
fommen als das Lamm Gottes, 
seihmückt zum Opfertode. Sein 
Todesihmud find Palmen, find 
Lobaejänge, find die Weisfagum- 
gen der Propheten. 

Balmen bilden den esichmudk 
Iefu. Viel Volks, daS vom ganzen 
Lande her auf Seit gekommen 
war, erfuhr, daß Sefus heute feit- 
ich in Serufalem einziehen wolle. 
Bisher hatte er alles Gepränge 
vermieden. Er wollte feinerlet Muf- 
fehen erregen. Aber heute läßt er 
fich tun, tote einft die Priefter dem 
Salomo getan hatten. Sie jegten 
ihn auf das Maultier des Königs 
David, und alles Volt zog ihm 
nach, hmauf zur Stadt Davids 
und vief: Glfie dem Könige Sa- 
Iomo! ımd war fehr fröhlich, daß 
die Erde bon ihrem Gefehrei er- 
hol. In frohe Erregung kommt 
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die Volkgmenge, als fie Jefum auf 
dem Reittiere formen fieht, umge- 
ben von der Schar feiner Zünger. 
Sie fteigen auf die zahlreih am 
Mege ftehenden Paumbäume, 
hauen Zweige ab bon den Bäu- 
men und tragen diefelben in den 
Händen, wie man bei fröhlichen 
Gelegenheiten in Sirael gewohnt 
war. Al Simon, der Deaffabäer, 
die Burg auf dem Berge Moria 
eingenommen hatte, zogen fie aud) 
hinein mit Zobgefängen und Pal- 
mengziveigen. Die Balnenzweige 
zeigen den Frieden an und feine 
lanfte Serridaft. 

Balmenzweige alfo nimmt das 
Volk in die Hände, ftreut das 
Rolf auf den Weg, al Sıfu daher- 
gezogen Fonumt. Die Balmenziei- 
ge find fein Todesichmud. Ste wer- 
den jet Ion vor ihm geitreut, mo 
er nod mitten im Leben fteht. Sie 
werden jeßt geftreut, wo man mei= 
nen Einnte: Nun fei er anerkannt 
als Davids Sohn, als der Mej- 
fias, nun Fomnte er auf die Höhe, 
die ihn gebfhre, mun werde er 
König von Siracl. ES ift aber bei 
den Palmen wie dort bei der fü 
fihen Salbe. Das Meib go die 
Eöitlihe Salbe aus itber ihn, als 
er no) im Leben ftand, und von 
der Zöjtlichen Salbe jagt Seins 
felber: Das Hat das Weib getan 
zu meinem Begräbnis. Er felbit 
fah alfo die Föftlihe Salbe an, als 
jei fie beitimmt, feinen Leichnam 
zu falden, und fo Hat er gewiß auch 
die Palmen, die fein Bolk ihm 
heute jtreute, angefeben, als feien 
fie bejtimmt, auf die Gruft in Io- 
ieph8 Garten gelegt zu werden. 
Er nimmt die Palmen an als ein 
Vorzeichen auf den Kanıdf, den er 
in diejer Woche fänpfen, er nimmt 
fie an al8 Seichen des großen Sie- 
908, den er in diefer Wache errin- 
gen wird. Er wird den größten 
Kampf Fümpfen, einen Kampf der 
leinsgleihen nicht hat. Er wird 
nicht mit Sleifh und Blut zu 
Tünpfen haben. Nicht Menfchen 
werden ihm zum Kampfe gegen- 
fibertreten. &3 kommt der Fürft 
diefer Welt gegen ihn heran. Er 
ımB ftreiten gegen den, der Siin- 
de und Tod in die Welt hereing 
bracht hat, gegen den Teufel. Er 
muß den arößten Sieg erringen, 
einen Sieg, der feinesgleichen nit 
hat. Er muß Frinmpbieren über 
Sünde, Tod und Hölle, auf dak 
die Menjchheit Fröhlie fingen 
fan: Xod, wo ijt dein Stachel, 
Sölfe, wo iit dein Sieg? Bott fei 
Danf, der ung den a gegeben 
hat durch unfern Seren Sefum 
Chriftum! Siehe, auf  Diejen 
Kampf und Sieg weifen die Pal- 
men, die das Volk ihm freut. Die- 
fe Palmen grüßen von ferne die 
jelige Friedensgeit, von der Paur- 
Iu3 fchreidt: Rum twir find geredt 
worden durch den Glauben, jo ha- 
ben wir Frieden mit Gott dur) 
unfern Seren Sefunm Chriftum. 
e mit Gott ift der befte, der 
alte, der edelite Friede, umd 
Diefen beiten, nötigiten, edeliten 
Frieden hat Sejus bereitet in der 
großen, ftillen Woche. Er Fänıpft 
aber den großen Kantpf und er er- 
ringt den großen Sieg, indem er 
zım Zanım wird, das den Mımd 
nicht auftut, das veritummt vor 
feinem Scherer. Das Lamm, das 
ftilfe, wehrlofe, zum Tod ge- 
ichmüekte Sanıın wird ftegen. Weld 
ein jelffamer Rrieg und Sieg! 

Bahnen in den Sünden und 
Lobgefänge auf den Lippen, fo 
sicht das Wolf dem Herrn Sefır 
entgegen. Die Lobgefänge find auch, 
ein Todesichninet des Herrn Seht 

































Ehriti. Soflanna, rufen fie; ge- 
Tobt fei, der da Fommt im Namen 
des Seren, ein König von Sirael! 
Diefen Subelruf hat daS Volk oft 
erhoben. Wenn fie an Laubhüt- 
tenfefte um den Altar zogen, riefen 
fie: Softanna dem Sohne Davids, 
gelobt jei, der da Fonunt im Namen 
des Seren, md der große Zobge- 
fang, da3 große Hallel am Baifah- 
feite fchloß mrit diefem Rufe. Diefer 
Lobgefang ging auf den Meifins, 
und auch die heutigen Rabbiner 
Teugnen nicht, daß diefer Lodge 
fang ımd der ganze 118. Bahn, 
dem er entitammt, auf den Meffias 
fich bezieht. So Hat Sejus auf fei- 
nent Todesgange diejen Robgejang 
zum Schmude. Er ift gepriefen al3 
der Meffias Jiraels, alS der Troft 
Siraels, als der, auf den die Väter 
bofften. Freilich Hat diefer Lobge- 
fang Seju Seele in jener Stunde 
nicht froh gejtimmt. Er wußte, da 
diefen Rufe gar bald ein anderer 
folgen werde. Viele von denen, die 
jest rufen Sofianna, Werden diefen 
Ruf verleunnen und werden fagen, 
dah fie nicht alfo gerufen haben. 
Sie werden nichts mehr von Sefur 
toiffen wollen umd werden nichts 
dagegen jagen, wenn die Bhari 
jpotten fiber den ans Kranz ge 
bhängten König Sirael®. Aber den- 
nod) ift diefer Zobgelang ein To- 
desichmue unferes Herm Refu. 
Mit ihm it die Wahrheit aus- 
aeforohen worden: Er ift der 
Meflias. 

Wir willen jeßt, dab Sejus der 
Heiden Troft und Sfeael® Nönig 
it. Ob um nun gleich jammert, 
da Gottes Sohn aljo Ieiden muf- 
te, und me dureh Sterben und 
Vluten der Welt Heiland werden 
fonnte, jo find doch die Zieder, die 
wir vom Tode Sefu fingen, lauter 
Zobgefänge auf ihn. Wir fingen 






























jeßt: upt voll Blut und War 
den, gegrüßet feiit du mie! Das ift 


ihm der emwinichte Lohn feiner 
Schmerzen, daß wir ihn alfo prei- 
jen. Soc, erhöht hat ihn der Ba- 
ter, da er gehorfant worden mar 
bis zum Tode, und hoch erheben 
folfen wir ihn. Eine jhöne Weije 
der Erhöhung aber fit e8, daß woir 
Lobgefänge fingen, Lodgefänge auf 
jeinen Tod, auf feine Liebe. Denn 
die Lobgefänge verffinden, was er 
getan hat und warum er das 
getan hat, Reich ift unfer Gefang- 
buch an Lobgefängen auf den Tod, 
auf die Liebe Jen. Viele Herzen, 
denen ®ott die Gabe des Liedes 
gegeben hat, Haben die Gabe in 
Iefu Dienjt geitellt, haben ihm 
ihre Sarfe geweiht, und damit 
iteigt Dichlfunft auf ihre höch- 
ite he, daß fie Ser Opfertod 
preift und verherrlicht. Mber num, 
naddent viele Herzen ermwedt wor- 
den find, Robgefänge auf Kohn Tod 
zu dichten, wollen wir doch unfer 
eigenes Herz in die Worte Iegen, 
die wir fingen. Mus danfbarem, 
Tichenden Serzen jollen unfere 
Zodgefänge kommen. Das ijt ein 
ichöner Todesihmnd unfres Seren 
Sen Ehrifti. Noch in der feligen 
Eiwigfert wird den Länmlein, das 
erivlirgt worden tjt, Lob gefungen 
werden. Die 24 Neltejten, jchreibt 
Sohannes, fielen vor dem Lamm 
nieder, hatten Sarfen in der Hand 
güldene Schalen voll Rauch- 
8, weldhes find Gebete der Sei- 
figen, und fangen ein neues Lied 
und Tprachen zum Lamm: Du bift 
twidig, zu nehmen das Buch und 
aufzubın feine Siegel und haft ums 
Sott erfauft mit deinem Bute ans 
ollerfei Gefchleht und Zungen und 
Völkern ımd Heiden und haft ma 
unferem Gott zu Nönigen und 


















Brieftern gemacht, und wir wer- 
den Könige fein auf Erden. Alfo 
no in der feligen Eivigfeit find 
die Zobgefänge der Schmid des 
entvfirgten Raunmes und davon Hit 
der Zobgefang vom Palmfonntag 
das heilige Vorjpiel, unter dem 
Sefus zum Tode zieht. 
Ralmzweige hat da3 Bolt im 
den Sünden, Zobgefänge auf den 
Lippen, und zu Säupten Iefu jelbjt 
glänzen die Weisfagungen der al- 
ten Bropheten. Die Propheten ha- 
ben ihn Fonmeen jehen im Geijte, 
reitend auf einem Efel als König 
des Friedens, und haben gerufen: 
Frene dich du Tochter Zion; fiche, 
dein König Fonunt zu dir, ein Ge 
rechter und Helfer! Ar Rafnen- 
fonntag freilic) haben das die 
Apoftel noch nicht verftanden, daß 
da die Weisfagung der alten Bro- 
pheten Sacharja md Iefaja fidh er- 
fülle. Die Apoftel twaren chrfiche 
Menfchen, und ehrliche Menfchen 
geitehen gerne, vo fie gefehlt md 
geivrt haben und was fie nicht 
verftanden haben. So fchreibt So- 
bannes: Soldes aber, dah eben 
in diefer ganzen Art des Einzuges 
am PBalnfonntag die Weisfaqnung 
der Bropheten fich erfülle, veritan- 
den damals feine Singer nicht. 
Erft Kernad, als Sefus verflärt 
war. fie den Seilt der Wahrheit 
empfangen hatten al3 intvendigen 
Kehrer, gedachten fie daran, daß 
foldies war bon ihm aefchrieben 
worden md da fie ihn das FI- 
fen der Efelin holen mußten, um 
die MWeisfanumg zu erfüllen. Aber, 
daß die Weisjagung den Seren 
Sofum auf dem Todesiweg beglei- 
tet, das iit abermals für ihn ein 
Todesihmuf herrlicher noch, al 
der Schmud der Palmenzweige, 
als der Schmud der Lobgefänge. 
Dem, wenn die Weisfagung ihn 
auf dem Todesgange begleitet, 
dann gebt er eben zum Tode, an 
den Nat Gottes auszuftiheen. 
Dann zieht er hin als daS don 
Ewigkeit her erfehene Opferfamm, 
dann war er fon beftimmt zum 
Schlahllanın, als Jfaat feinen 
Bater Abraham fragte: Vater, wo 
it das Schaf zum Brandopfer? 
Dann werden die großen Bedan- 
fen der Liebe Gottes bollendet, 
und dag find die großen Gedanken 
der Liebe Gottes, daß Adams ver- 
lorenes Gefchleht erlöfet werden 
folf dich daS Heiligite Opfer, durch 
dn8 Opfer des Sohnes Gottes. 
Indem wir aber diefen Schnud 
der Weisfegung an den Lanıme 
iehen, das zum Tode geht, miifien 
wir anbeten bor der ewigen &ot- 
tesfiebe, die das hödhite Opfer 





dringt, um uns zu erlöjen bon 


1de, Tod und Geivalt des Teu- 
jelB. DO, ihr Ehriften, achtet auf 
diejen ° herrlichen Todesichnud 
eu, auf die alten Weisfagungen 
der Männer Gottes, die dom Hei- 
Tigen_Seifte getrieben worden find. 
Ein Stüc Eiwigfeit wird offenbar 
auf dein Todesgange Sefir, ivie in 
dunfeln Sewärlf zumveilen ein Stti 
blauen Himmels fihtbar wird. 

So ziehe denn die große ftille 
Wode unfere Seele hinein in die 
aröhte Gefehichte, die aefchehen ift! 
Unfere Mugen md Serzen, fie fol- 
Ten dem Zanume folgen, das ge- 
Ihmtikt it zum Todesgang, und 
die Balmen ımd die Lobaefänge 
und die Weisfagungen follen ums 
finden, dah der größte Kampf ge- 
fänpft amd der größte Sieg er- 
rungen wird umd daß das alles 
nach des ewigen, heiligen, allınädh- 
tigen, bahmberzigen Gottes varbe- 
dachten Rat und Willen gefchicht. 
Amen! 
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Rüsckbliek, Ausblick, Aufblic 


Danfbar riidwärts 


laßt ım& 
dankbar — was and an Sefchehen 
ma Vergangenheit, 

Sat er nicht fo oft gefegnet, 

tft uns Lebreich ftetS begeanct, 


war 03 Freud — war's Leid? 


jehen, 











Gläubig aufwärts 
ihm zum Beeife, 


Mutig vorwärts 


Taßt ung schauen, 

mittig bomvärts — voll Vertrauen, 
was auch Tommen mag. 

Nicht verzagen vor den Morgen, 
find wie nicht in ihm geborgen 
jeden nenen Tag? 


nicht mehr lang währt unfre Reife, 


und loir rufen aut 


3. 


Dan, mit den Erlöften allen, 
toied ein ew'ges Rob erichallen, 
dort im VBaterhaus. 





Sr. David Löwen T, 
Calgary, Alberta, 





Meine Tiebe Sattin und Mutter 
unferer inder, geborene Elifabeth 
Franz wurde am 7. I 
den Tod abger: 
de wurde Der 
ang an 10) 
je der NEE | in Gala aus 
„Mountain Biov Memorial Gar- 
den" beerdigt. Br. $. Thielhnann 
iprach in Deutich Über Sefaja 60, 
20 nnd 1. Mofe 48, 21 Trofi 
für die Sinterbliebenen und war- 
nende Worte nad) Zufas 12, 40. 
Br. M. Regier, Leiter der Gemein- 
de, fprach in Englisch fiber Lufas 
16, 1931. An Grabe beteten die 
Br. PP. Görg und Wr. Regier. 

Die Tiebe Entihlaiene wurde 
am 17. Oftober 1897 im Dorfe 
Kameneh, Neufamara, Rußland, 
geboren. Ihre Eltern waren 
did und Maria Franz. Ir ihre 
friiheren Sunend erkannte fie A 
verlorenen Zuftand md durfte 
Ehriitus als ihren perfönfichen 
Herland annehmen. 1918 reichten 
toir ums die Sand zum Ehebunde. 
1924 Famen tvir nad Kanada und 
wohnten die erften Flinf Sahre in 
Sasfatgetvan. Inu der Zeit mur- 
den wir auf den Glauben an um- 
ieren perfönlichen Seiland getauft 
und in die MBG aufgenommen. 
1926 zogen wwir nah Nabbit Lake; 
drei Bahre fpäter gingen toi nach 
Sem, Alberta. Dort betrieben wir 
Farıneret, biS wir 1956 nad) Cal- 
garh zogen. 

Sn Dezember 1956 wurde mei: 
ne Ticbe Frau ernitlich Frauf und 
mußte drei Wochen im Solpital 
anbringen. Sie wurde danın zu 
Haufe auch nicht mehr ganz ac- 
fund. Die Teßten neun Monate hat 
fie beinahe gänzlich in Bett zu- 
achradht. Sonntag, am 4. Nanıar 
1959, hatte fich ihr Suftand jo ver- 


























{hlimmert, daß fie wieder ins Ho- 
ipital gebracht werden mußte. Aın 
7. Sanıtar durfte fie im Alter bon 
61 Sahren janft entichlafen. 

Sie hinterläßt mich, ihren Bat: 
öchter, 8 Söhne, 6 Schwie- 
hter, 3 Schwiegerföhne, 20 
Sroßfinder, und eine Schweiter in 
Evaldale. Wir trauern, dod nicht 
al3 foldhe, die nicht Hoffnung ba- 
ben, wiljfen wir do, daß meine 
Tiebe Frau, unjere Mutter, bein 
Herrn tft, den fie Tiehte. 

Die Hinterbliebenen danken 
biermit für alle Liebesbeweile, Bei- 
Teidsfarten, Blumen und befon- 
ders Fiir die Fürbitte der Gejchtot- 
jter und Freunde. 

Die Reidtragenden, 

D. Löwen und Kinder, 
50855 Menue 5... 
Calgary, Alta. 








Sranı Sohn I. Reimer T, 
Port Nowan, Ontario, 


Catharina Reimer geb. Kröfer 
wurde am 6. Sult 1909 ihren EI- 
tern acob und Ama Kröfer im 
Dorfe Schönau, Stiörußland, ge 
boren. Tore Kindheit und Suaend- 
jahre verlebte fie in Salbftadt und 
nhagen. 1926 hwanderte fie 
mit ihrem Bruder und den EI- 
tern von Rußland aus nah Ka- 
nada. Bineland war ihr eriter 
Wohn- ır. Arbeitsplag. Bon Vine- 
and ging e8 nad Seikeler, Ont. 

In ihren 17. Lebensjahr Lam 
fie zımt Teßendigen Slauben an 
ihren Erlöfer, 1928 wurde fie auf 
das Bekenntnis ihres Glaubens 
aetauft und in die Waterloo-Nit- 
HH TMG aufgenommen. Ir 
der Mennonitengrubbe zur Heipe- 
Ter diente fie al Sonntagzfohnt- 
Iehrevin. 

An 18. Iımi 1939 trat fie mit 
ar in den Eheftand. Aelt. X. S. 
Nanzen hatte zum Trautert: 
„srenet euch aber, dah eure Na- 
men im Sinunel gejihrieben find“ 
uf, 10, 20). Ron Seipeler Fanr 
fie mit mir nach Port Rowwan, 
wo wir dan Gottes Gnade glück: 
fiche Sabre vorfehen durften. Der 
Serr fchenkte uns 4 Söhne md 
3 Töchter, 

In Frühling 1954 fanden fich 
bei meiner Teen Gattin hin md 
wieder Schmerzen in der Bruft, 
fa daR fie fi im November 1958 
einer Operation unteriverfen muß- 
te, die Rrebsleiden zeigte, Ergeben 
nahm fie ihr ichineres Qo8 aus 
Gottes Hand. In Februar 1957, 
auf dem Wege zum Soipital, ver- 
unglieten teir mit dem Muto, fo 
dak twir beide fchterberfegt in® 
Sofpital gebraht wurden. Der 








Serr gab Gnade, die Wunden Heil- 
ten. Sm Wuguft, während meine 
Frau in Toronto ärztli behan- 
belt wirede, führte der Herr un$ 
no einmal im die Tiefe. Unjer 
1ljähriger Sohiny verlor fein 
junges eben durch ein Unglück 
auf der Yarın. Nur jchiver Fonn- 
te die Mutter fi) von diefen 
Schlag erholen. Dod haben mir 
ums unter Gotte® wunderbaren 
Führungen gebengt und gebetet: 
Sott, dein Weg ift heilig ımd ge- 
recht! Biel Liebe wurde uns in 
den Tagen entgegengebradit, und 
man meinte mit und Weinenden. 
Sm Sommer und SHerbit 1958 
nahmen die Kräfte meiner Tieben 
rau zufehends ab, jo daß fie oft 
unter Schmerzen flehte: Herr, 
nimm mid heim! 

An 8. Februar 1959 durfte 
fie ala fte und Vegnadigte 
beimgehen. Sie erreihte ein Alter 
von 49 Jahren, 7 Monaten und 
2 Tagen. 19 Zahre haben wir in 
alüilichem Eheftande gelebt. Sie 
binterläßt ihre alten Eltern, jehs 
Kinder, ihren Gatten, biele Ge- 
icifter und Verwandte, 

Die Begräbnisfeier war am 11. 
Februar. In Saale des Reichen- 
beitatter3 war eine Furze Vorfeier, 
wobei Br. Beter Reimer die Wor- 
te aus 2, @or. 5, 1 und Bil. 1, 
21 berlas. Die Trauerfeier tar 
in unferem Betdaus, das die 
Trauergäfte faum faffen Fonnte, 
Br. Jar. Braun leitete die Feier. 
Die Verfammlumg fang das Lieb- 
lingslied der Entjchlafenen „Nur 
mit Sefu will ich Pilger wan- 
dein... .“ Der Schwefternderein 
fang . eralänzt ım8 bon ferne 
ein Land.” Br. Braun las Noh. 
11, 28. Melt. Wichert Sprah in 
Engliih fiber Offb. 21, 16. 
Br N. Franzen iprad) ither Offb. 
7, 917. Gemeinde, du trägit 
heute eine Predigersfrau zu Gra- 
be. Vergiß deiner Prediger nicht, 
jagte der Redner. Aın Sarge fte- 
hend, Tick Br. Bram das Lied 
fingen „Laßt mich gehn .. .* Daun 
jprad) er den Segen. 

Die jterblihe Hille wurde dann 
auf dem Friedhofe dem Schoge 
der Erde fibergeben. 

Sm Stellerraum diente der 
Schiweiternderein nachher mit ci- 
nom Mabt. 

Dem Wunfhe meiner verftor- 
benen Frau nahfonmmend, jagen 
wir herzlichen Dank fiir die Liebe, 
die ums in den Tagen des Lei- 
dens bon nah und fern erwieien 
twurbde! 

















Der tranernde Batte 


Nodanı 8. Reimer und Kinder. 


Etwas Köjtliches 


Es ift eiwas Nöftliches, wenn 
man alle Dinge, au die gering- 
Tten, mit dem Seiland abmachen 
Iernt. DS allein gibt unferen 
Teitten Gewwißheit. Wenn ich dir 
einen auten Nat acben darf, To 
gavöhne dich mn reht an die Bi- 
bel. Lies fie alle Tage, betrachte 
fie, bitte Bott um Scaen a8 die- 
fer Quelle, gib dich nicht Fopiel mit 
anderen, wenn auch quten Schrif- 
ten, ab. Mer Freude an. der Bibel 
befommt, dem ilt darin eine Quel- 
Te anfgeichloffen, die nicht mehr 
verfiegt, jondern in$ eivige Leben 
bhineinauifft. E3 Tiegt viel, viel in 
der Bibel, mehr, als jich jagen 
Täpt: der Herr Tann einem darhı 
jo Unausiprechliches aufichließen. 
Und dabei muß man mr Fein Sy- 
itent niit hineinnehinen, auch das 
defte nicht, fondern id) hinein- 
jegen, wie ein Sind, alles in De- 

















Brauchen Sie 


einen „Sridge”, 


eine „Car“, 


eine Dajhmafchine, einen „Dryer” oder a.m.? 


Sie fünnen vorteilfafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben, 

Eine Anleihe von $100 Eoftet $5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Raten (Verfiherung eingefchloflen) abgezahlt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicherftellung gelten darf. 


Bergleihhen Sie diefes mit den “carrying charges” anderstun. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Sprechen Sie in unjerem Office vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zuvorfommende Anstunft und prompte Bedienung 
ijt jedem zugefidert. 


DOfficeftunden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Freitag. 


I. A. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige ailt mır für Winnipen und Umgebung — 





mut betrahten, und bedenken: ich 
bin doch fehr beaieria, zu wilfen, 
wa3 mein Soft fpricht. Wir Tr 
nen aewoöhlich ichen zu biel, toi 
jen fchen alles, darum hat die Bi- 
det nichts Neues fir uns. Mber 
fange einer einmal an, nichts zır 
toiffen umd nur zu lernen, dann 
wird ihn die ewige Wahrheit ch- 
ren. Audtvig Sofader. 








Niemand braucht Angft zu Ha- 
ben, dah wir die Zufendung 
der „Mennonit. Nundichau” 
ftoppen, meil fein Xefegeld 
nicht bünktlich Kam; aber e8 
erleichtert uns jeher die Ar- 
heit, menn da2  Lefegeld 
fommt, bevor da8 Datum auf 
dem gelben AMörefienzettel ab 
gelaufen ift. — Dankel 





Nöschen-Stü 


Fuchen 





Diefer Kuchen wird mit heißer 
Ruddingioße jerviert und verleiht 
dent einfahen Meahle,eine eftliche 
Bedeutung. 








3 ehröf 


rin, 





Butter oder Marga- 
braunen Zueder, 1 
fl Waffen, Marafhine-Sir- 
iehen, 4 Doie ana) einge 
machte Aprifofenhälften, 11% Zal- 
ii öffel Badpul- 
B, a br 





1 Zafle 















eelötfel RB le 

Eine 9 Zoll rımde oder eine S 
Zoll vieredige Barfforum wird ein. 
gefettet. Butter oder Margarine, 
branmen Zucker ımd Wafler bringt 
man unter jtändigem Nihren zum 
Kochen md gießt den Eprup in 
die Balforın. Marafhine-Kirichen 
werden in Viertel beinahe durch 
gefchnitten und  außeinanderge- 
blättert, daß Nöschen gibt, die 
man in den Syrup let. Der Saft 
von den Moprifofen wird abacgofien 
amd zur Soße aufbewahrt. Die 
Aprifofenhälften werden nım anf 

















die SKirihen gelegt, mit der 
Schmittfeite_ nach unten. 
Mehl, Salz, Badpuler und 








Musfatnuß werden fanmenge- 
fiebt. Das Fett wird Ihaumig ge 
et, dam den Buder und jedes 
einzeln hinzugetan. Milch und 
Vanille werden gemiiht und mit 
dem Mehl ab wege in ben 
Teig gerfihet, Der Teig wird 
borfichtig auf die Frucht geihitt- 
et amd im anittelheigen Dfen 
0° F.) 45 6i8 60 Minuten ge 
baden. Wenn er gar ift, itürzt 
man ihn nach 10 Minuten auf eine 
Ratte Er wird warır mit 
S hne oder einer heißen 
Sofe ferviert. 
Soße: 

rıp bon den Mprikofen, 
Waller, dazu 115 Ehlöffel Corn 
Härfe, ehwe 2 Teelöffel 
Sitronenfaht, 1 EHlöffel Butter 
vder Margarine, Der Shrup wird 
mit Waffer veriniicht, Di8 e8 11% 
Taflen gibt. Cornitärfe und Salz 
werden bernifeht, der Syrup hin- 
augerührt und Iangfam zum No» 
en gebracht. Man Focht den Sy- 
rup imgeführ 5 Minuten, bis der 
Stärfegefchnad fid verliert. Bor 
dem Servieren gibt man die But- 
ter amd Zitronenfaft hinzu, und 
reicht ihn zum Nuchen. 
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Aus dem Noriwegifchen überjeit 
[es = 
(22. Fortießung.) 

„Nein, und darum Hat Gott 
geboten, dab man fie ausftoßen 
foll.“ 

j „Das Klingt fo hart”, bemerkte 
Fran Lyngeid Ieife, 

„3a, eben! Das haben die Kir- 
hen und die Beiftlichen und die 
Aelteften auch immer gemeint. Sie 
wollten freundlicher fein als Gott, 
und fo haben fie das Unkraut mad} 
jen laffen, jo daß e8 zum Schluß 
die gute Saat eritite. E83 hat 
Zeiten gegeben, da Gottes Ader- 
land ein einziges Diftelfeld war. 
Uebrig waren nur einige wenige 
lebendige EChriften. Die ‚traten 
aus’, ımd ces entitanden neue 
Glaubensgemeinjchaften. Sie mur- 
den Proteftanten, proteftierten ge- 
gen die Verfumpfung der Kirche. 
Aber wenn fie dann eine neue, 
reinere Niche aegrfindet hatten, 
fing die alte Gejchichte wieder von 
born an. E8& ging eine Firgere 
oder Jüngere Zeit, dann war die 
Entartung wieder in vollem Gan- 
ge wie zudor.“ 

Zungeid redete fi warm. Sein 
Eifer jtecte die anderen an. Die 
Sranen Tießen die Arbeit ruben. 
Bakfe fah gedanfenverloren fiber 
den Ford und die Holme, Dann 
fragte er: n 

„ber warum tar das fo?” 

Ohne direft auf feine Frage 
einzugeben, fagte Lungeid: 

„Gott hat uns ein Mittel ge- 
geben, die Kirhe aefund zu er- 
halten.” 

„Du meinft die Kirhenzucht?” 

„Sa. Sie nebört zu den Heils- 
mitteln Gottes.” 

Balke fah aus wie ein Frage 
zeichen. 

„u den Seilsmitteln Gottes?” 

„8a, aenal das. Wir haben una 
on die Meifaffına newähnt, die 
Kirhenzucht fei ein Mittel, die 
Menfchen von ım3 zu ftoßen. Aber 
von feiten Gottes fit fie al Mittel 
gedacht, die Seelen zur retten — 
die Kirche zu retten —” 

„Entfenldine mal, 
Netten fagit du?“ 

„3a, denn ein Menfch, den man 
in der Sünde beharren Täht, geht 
zugrunde, Mid eine Gemeinde, die 
die Sinde dinfdet, acht ebenfalls 
augeunde. Darum Hat uns Gott 
die NRirhenzucht weneben — als 
ein Reinigungsmittel. E83 ift der 





Ryngeid! 


Mangel an Zucht oder ihre faliche 
Anwendung, was die Nirde ver- 
weltlicht.” 

„ber wir haben doc Gemein- 
Bezudt, Lungeidl” 

„Bab-" machte der Bootsbauer 
mit einer wegiverjenden Bewegung 
feiner Zippen. „Auf dem Papier, 
jal Aber dn8 Ergebnis der Kir- 
Kenzucht, die wir praftiziert ha= 
ben, toirft nicht itberzeugend. Der 
Baum unferer Kirche ift voller dür- 
rer Nejte. Ungehindert Mind wij- 
fentlihe Simden im Schwange. 
Die Weltlichkeit md des Namen- 
riftentum greifen in schnellem 
Tembo um fi, und der Hirchen- 
vorftand Täßt den Dingen ihren 
Rauf —” 

„Sch Ein Mitglied des Vorftan- 
d08, Lungeid, tote dur weißt.” 

„IQ, Gott helfe dir! Du trägft 
eine fcivere Verantwortung!” 

„Sch habe mein Amt niederge- 
Tegt, das ift dir au) befannt.” 

„Da. Gott Tegne dich fiir Dieje 
Zatt” 

„Aber was foll ich denn num 
noch tun?“ 

Rungeid fand die Antwort nicht 
aleih, aber Bakfes Trau  jagte 
toie Schon einmal gang furz: 

„Austreten!” 

Bakfe jah aus, al Fönnte er 
jebt eine jcharfe Bemerkung fallen 
Taffen, aber Lyngeid Fam ihm zur 
vor und jagte traurig: 

„Es wird ums fehließlich wichts 
weiter übrigbleiben. So ijt wohl 
den unterdrücten Kindern Gottes 
aller Zeiten gunutte geivejen, tern 
fie mit ihren Neformverjucen 
aichtS erreichten! ‚Wir treten aus, 
jagten fie Nchließlich, umd dan 
traten fie weinend aus.“ 

Nom Strand herauf 
Taute Rufe: 

„S0-0, Mamal Hol’ das Eiien 
heraus. Papa wird fi) die Zeit 
ihon mal allein bertreiben, wenn 
dn den Tiich deefit. Der Haifee iit 
Fertig, ho:ol" 

Zahend Famen Dovdi und Sev- 
rin heraufgejprungen. 

Per md Tordiß folgten ihnen. 








ertönten 





Veit Feuriq-goldenem 
fun die Sonne, 

Aus den leichten Federmolfen 
toaren wehende Scharlarkhfegen ge- 
worden, die vom Simmel herabhin- 
gen. Die See fpiegelte den Glanz 
des Srmmels wider. Wie ein Meer 
don Füffigem Metall Tag fie da, in 
den eine Sportboote ihre Fur- 
Ken zogen. Die Wellen des Miel- 
waflers flimmerten wie lebendige 
Slut. Eine Barriere von niedti- 
gen, waldbeitandenen Söhenzitgen 
jchied tie ein Strich Simmel umd 
Meer; aber auch fiber dem Wald 
Iag ein goldener Schein, ein Wi- 
derfchein der himmlifchen Serr- 
Tifeit. Not blinkte das Leucht- 
feuer eine halbe Meile firdwärts 
borans, und der Leuchtturm ragte 
pie eine glühende Säule in den 
Himmel. Die Leucchtturmfenfter re- 
fleftierten den Schein der Sonne, 


‚Schein 





Stoff- u. Kleider - Pakete 


and 
Lebensmittel- Pakete 


nah Nußland und der Ufraine 
Wir Haben eine Answahl von guten Stoffen 
50 [ehr mäßigen Preifen für Gejchenfpafete. 
Bitte, fhreibt um Preisliften! 


J. H. UNRUH AGENCY 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
CORNELIUS REGEHR, 1011 ECKERT ROAD, YARROW, B. C. 





Zungeid ftand mit feiner Frau 
auf der höchtten Stelle der Fiord- 
infel, Er Hatte jeinen Arm um ihre 
Stultern gelegt. Sie fahen nad) 
Meften. Der goldene Schein ım- 
flutete fie und fpiegelte fi) in ih- 
ren Teuchtenden Augen. Er atmet 
jeufgend, als trage er fchwer an 
feinem Süd. Sie jah ihm in die 
Mugen. 

SH glaube, du weint, Ans- 
gar?“ 

„Sieh nicht nad mir, Wgnal“ 

Sie umfing ihn mit ihrem Arnı 
und lehnte fid) Doll Vertrauen und 
Bwverficht an ihn. 

Range jtanden fie dort oben — 
bis Der Glanz erloih und einen 
gelbliden Schein annahm. 

Da gerri ein brummmendes Heu- 
den die Stille. Ein Dampfer Tief 
in den Safen ein. 

Ryngeid fuhr zufammen. 
Böyl war gejtört. 

„0,“ jagte er, „nun wollen wir 
heimfehren, Agna.” " 

Br Der Heinen Bucht Tag Lyn- 
geids Motorboot und jchaufelte in 
der jhwahen Dinung. Es war 
ein offenes, born und adıtern mit 
Nippended berjehenes Boot. Sein 
Rad glänzte, und Tämtlihe We- 
fchläge waren bernidelt und fun- 
Kelten. Sein und elegant gejehtwun- 
gen waren die Linien des Bootes 
— 3 war bie beite Neflame für 
Eyngeids Werft. Mit dem Inter 
ejle des Zachmanns ließ er feinen 
Bid darüber Hinweggleiten, ala 
er mit einem Kovb in der Hand zu 
ibn Hinabftieg. Per befand fi be- 
teit3 an Bord. Er half gerade Tor- 
dis über die Neling, Er war Steu- 
ermann, Maichinijt und Boots- 
menn in einer Perfon md mwaltete 
mit großer Wfirde feines dreifa- 
hen Amtes, 

Er reichte den Frauen die Sand 
und half ihnen an Bord. Wie gui 
und warın fid Wärtter3 Hand an- 
fühlte, Er Tädelte zufrieden. Die 
Männer mochten fehen, tvie fie an 
Bord famen. 

Dordi und Sevrin fehlten noch. 

„Dan follte eben Feine Eleinen 
Kinder mitnehmen,“ fagte Ber und 
bemühte fih, nicht zu Tachen. „So 
— 9, Dordi — Swrin! Gute 
Naht! Wir fahren ab!“ 

Da Ffamen die beiden jungen 
Menfcen Hinter einem Felsbrof- 
fen hervor. Sie Hatten 08 gar nicht 
eilig. Ein wenig goldene Some 
haftete ihnen noch an, als fie an 
Bord famen; aber das war mur 
der Widerfchein ihrer Herzen. 

Und dann fuhr das Voot den 
Rande entgegen. 


Das 











Ryngeid fand Feinen Schlaf, Er 
Tag jhon ein paar Stunden wad). 
'E3 tar nur jo dunfel, wie 08 eben 
in den fpäten Sulinächten fein 
fan. Nur ein ganz schwacher 
Schein fan bon den Fenitern ber. 
Er wußte nicht recht, woher Die 
Unruhe Fan, die ihn befallen hat- 
te. Bon der Bootsfahrt rüihrte fie 
jedenfalls nicht iher. Eine umerflär- 
Tiche Angft Tag auf ihm wie ein 
Teifer Drud. 

Er jtand auf; feine Frau erivad- 
te, 

„Bilt du Frank, Ansgar?” flü- 
fterte fie. 

„Nein, ich itehe Blog mal auf, 
am mid ein Biichen auszurichen,“ 
verhitchte er zur Icherzen. 

Er fah in die Seitenfammer, wo 
Per Ing. Mi r Ichlief rırhia. Er 
öffnete Die nach der Schlaf- 
fammer der beiden Mädhen um 
einen Spalt, aber au dort war 
e8 ganz Still. 







‚Er verweilte einen AXugenblid 
mitten im Schlafzimmer. Dann 
begann ex fich plöglich angıffeiden, 

„Was ijt denn 108, Ansgar?” 

„sch weiß wicht, Agna. Sch gehe 
mal auf einen Sprung hinaus, 

Sin nächften Mugendlid war 
Lyngeid unten, Er jtand auf der 
Anhöhe, an deren Zuß jeine Werf 
lag. Sanftes, weiches Dümmern 
brütete über Meer und Rand. Die 
Stilfe war bedrüdend. Ein paar 
bfeiche Sterne hingen am Simmel 
und berfuchten, fi in der öligen 
Wafferfläce zu jpiegeln, die fi 
Kaum bon dem Dunfel ab5ob, da3 
Ryngeid unngab. 
ötlich tion Syngeid den Mb- 
Hang hinunter. Die Angft hatte ihn 
tieder ftärfer wepadt. Er Fam an 
die Tür zur Werkitatt. Dort ver- 
hielt er feine Schritte. Was wollte 
er eigentlich? Er trat an dte Haus» 
‚ecke und blickte den jchnallen Gang 
hinunter, der fich ztfchen dem 
Saus und dem Kelsgeftein hinab- 
309. Sub, da war e8 erit düfter! 
Weit unten, am Ende des Steiges, 
ichimmerte die Schwarze Mafferflä- 
he. 

Er ging wieder zur Tiir zuriüd 
und trat in die Werfitatt. Hier 
Ichaltete er das Richt ein. Die :SeT- 
Tiafeit toirfte ie eine Erfeichte- 
ruma. NReglos ftanden die Mafdi- 
nen herum. Vom der Dede hingen 
die Treibriemen herab. Ein Boot 
Stand auf der Selling. Bretter Ia- 
gen am Boden und auf ben So- 
beltänften. Alles befand fi in 
demselben Zuftand wie am Mittag, 
als fie zur arbeiten aufgehört Hat- 
ten. 

Was wollte er eigentlich Hier 
zur nächtlihen Stunde? Er aing 
nad dem Bootsihuppen. Pech- 
ichwarze Kinfternis aähnte ihm 
entgegen, al8 er Die Türe öffnete. 
Mber wenige Sefunden Tpäter 
nabın er den aranen Schimmer 
wahr, der don draußen durch bie 
dem Fiell zugefehrten Fenfter her. 
eindrang. Er Tab aus, als ftarrten 
ihn aroße, tote Fifhangen au. Un: 
heimlich var d08. Lyngeid überlief 
ein Teichter Schauer. Er taitete 
nad dem Schalter. Die einfane 
Rampe über der Winde Teuchtete 
auf, aber troßdent mar 08 auch jekt 
nod unheinlih. Die geheimmis- 
volle graue Sinternis war ihm, 
als hätten all die obigen Teile 
Reben Gefommen. Er machte einen 
Schritt, al3 wollte er weglaufen, 
blieb aber wieder ftehen. Statt dej- 
fen faltete er bie Sände und be- 
tete. 

Dann ging er ruhig und rajcı 
die Schienen der Selling entlang 
hinunter zum Xor, das der See 
augefehrt war, Sn dem Xor be- 
Fand fich ‚eine Heine Tür, Er Hlapp- 
te den Hafen zurück und Hatte 
num den Nandefteg gleich zır 
Linken. Sm gleichen Mitgenblie, 
indem er die Tür geöffnet hatte, 
dab er draußen auf dem Randes- 
iteg den flüchtigen Schimmer bon 
emas Weihen. Es war nur für 
den Bruchteil einer Sefunde ficht- 














bar. Lyngeid erfehrof und er wollte 
amfehren. Mber da fragte er fich, 
warum er wohl hiechergefommen 
ei. Ob da3 nicht ein Bingerzeig 
®otte3 war! Er lieh die Tür Hinter 
fich offenftehen und begab fi um- 
ficheren Schrittes auf den Tande- 
Steg. Sier drangen, tvo alles offe- 
ner toar, herrfchte auch etwas mehr 
Helligkeit. Ein Kleiner Geräte 
huppen bildete einen Winkel mit 
ser Randveranfering de3 Arnlege- 
ftegs. Ein paar Zaufplanfen um«- 
gaben Biefen Schuppen an feiner 
dem Maffer gugefehrten Seite, 
und diefe Maren mit dern Lande- 
fteg derbunden. ort hatte Lyn» 
geid den weißen Schimmer gefe- 


den. 

AL er über den Steg fchritt, wä- 
re er beinahe über etwas geftol- 
bert, da8 da am Boden Iaa. Er 
biete fi, ohne dabei die Eike des 
Shuppens aus dem Auge zu laj- 
Ten. Was er fand, mar eine Rade. 

Da begann er gu ahnen, ma3 er 
hinter dem Schuppen finden mür- 
de. Er ging meiter ud boy m 
die Ede. Ganz hinten ftand je- 
mand auf der Zaufplanfe. Was er 
auerft fah, waren giwei weihe Slef- 
te; aber al3 er genauer zufah, er- 
fannte er, daR e8 die zwei weißen 
Semdärmel eine Mannes waren, 
der Hich Mad an die Schuppenwand 
drüdte, 

„Wer tft dort?” fragte Rungeid 
mit bebender Stimme. 

Keine Antwort. Die Geitalt 
ftand unbemweglich wie ein Toter. 

‚Antwortel” rief Zungeib jeht 
Schon Tauter. 

Desjelbe Nefultat. 

Zorgeid Mmar zur erregt, al3 daß 
er noch Weiter über die Planfen 
zu fchreiten bermoct hätte. Er 
hie Stehen, mo er Stand, und über- 
Tegte. Die Seftalt dort hinten fonn- 
te fich nicht weiter entfernen, denn 
ammittelbar vor ihn begann die 
Sce 

„Roma an Rad!” Tante Run 
geid. „Sch ache nicht bon ber 
Stelfe, 6i8 dir Fommit — md 
weni ich 638 zum Selfiverden hier 
ftehen muß!” 

Nieder Feine Antwort. 

ber Tırrz darauf begann der 
Mann fi zur bewegen. Zanafam 
taftete er fich mit der einen Sarıd 
die Schubnentunmd entlare. mir, 
rend er den anderen weißen Mer» 
mel dor das Seficht hielt. 

Rungeid toich einen Schritt zu- 
rüd, ala die unheimliche Beitatt 
näherfam. AS der Mann die Edle 
Hinter Mh hatte, Febte er plötlich 
zum Sprung nach dem Zandeiteg 
an. Mber Tchon hatte Longeid ihn 
gebadt. Die Balgerei war nur 
gang Furz, denn der, den er ge 
packt hielt, war Fein ftarfer Mann. 

Rumgerd hielt den andern am 
Sandgelent. Mit Turzen, Teuchen- 
den Aternzügen jhnappten fie alle 
beide nad Ruft. 

Da Te Ayngeid plöglih den 
andern Toß, 

„Bit dur das, N5ft?" Fragte er, 
mn erjt recht erregt. 

(Sortfegung folgt.) 
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Peking fordert auf 
zum Wietjchaftskriea 
um Wien 


Die CHinefiide Volksrepublik 
hat in den Ießten Monaten ihre 
Export - Offenfite auf die aftati« 
iben Märkte jo geimmia verfhärft 
und auf Abwepr-Maßnahmen ein- 
zelner Länder zum Schuß der ei- 
genen Induftrie fo heftig reagiert, 
dag man jagen fan, Peling hat 
Sapan und dem Weiten den Wirt- 
Ihaftsfrieg um Men erklärt, 

Noch find die Erfolge der di- 
nefiihen Wirtichafts-Offenfive — 
in abfohıten Zahlen gemeffen — 
nicht fo erfhredend Sapan, die 
USA und Großbritannien Liegen 
in den meiften Qändern in ihrer 
Bedentung al SandelSpartner 
nod) weit an der Spike. Die wirk- 
Tihe Sefahr Liegt darin, da; China 
hier unendliche Möglichkeiten hat, 
mit feiner ftaatögeftenerten Wirt- 
haft im Export jeden Konkurren- 
ten duch Dumping ans dem Fel- 
de zu Schlagen und die Fleinen füd- 
oftafiatifihen Nohftoffländer durch 
Störunggmanöver in die Anie 
zu zwingen. „Mbgeiehen bon der 
Möglichkeit, daß die fidoftafiati- 
fhen Länder ihereinfommen, den 
Handel mit China als verderblich 
anzufehen — und fein joldes 
Nebereinfommen ift aud ne ent- 
Fernt wahrjheinfich — fieht e3 fo 
aus, daß China innerhalb der 
nächiten fünf Sahre den Sandel 
von Sonafong bi3 Rangım und 
tweit darüber hinaus beherefchen 
wird, einige fpezielle Warengrup- 
pen ioie etiva britifche Kahrräder 
ousgenommten“, fchrieb die Zei- 
tung „Steait3 Times“ fchon Mitte 
Dezember peffimiftiich. Beamte der 
Virtichaftsahteilung der SEATO 
feben zwei Gefahren: „Einmal 
werden Thailend und ambere 
Reis-Exrportländer in der nächften 
Zukunft fi) möglicherweife fehr 
ernften Muswirfungen eines hi» 
nefiihen Reis - Dumbing3 gegen- 
fiberfehen, zum anderen droht den 
Berarbeitingsländern das chine- 
fiihe Dumping in Vertil-Export 
und im Erport einer Reihe ande- 
rer Waren, darunter Eifenwaren.” 


Peking hat zwei Waffen: E83 
Tann große Mengen auf den Marft 
werfen umd dies zu beliebigen 
Breifen. Sier find einige Mög- 
lichfeiten, die den Wirtichaftsmini- 
ftern in Siwdoftafien Kopfzerbregen 
bereiten: 


1. China Fann und twird nad 
eigenen Anklindigungen vielleicht 
im Sabre 1959 menigfteng 3 Mil- 
Ionen Tonen Reis 10 his 20 Pro- 
zeit unter Weltmarftpreifen auf 
den Markt werfen und damit die 
Wirtichaft der Neis-Erportländer 
mie Thailand, deifen Devifen-Ein- 
nahmen zu über 50 Prozent aus 
dem Reis-Export ftammen, bis in 
die Srundfeiten erfchüttern. 


2. Mit großer Wahrfheinlic- 
feit fan China nach Anfiht von 
Fachleuten wie ettva des Präfiden- 
ten der malayiihen Sandelsfam- 
mer in Suala Qumpur, $. 8. Suf- 
jey, jederzeit aroße Mengen Na- 
turgummi auf die Märkte werfen 
und damit Länder vie Malaya 
und ISndonefien empfindlich tref- 
fen, fo wie Mosfau c8 1958 mit 
feinen Sinnberfäufen borererzier- 
te. Denn China hat wie die So- 
wjetunion, die 1958 fjogar zum 
teften Surnden Mealayas tmurde, 
große Gummimengen eingekauft, 
und Fadlente bezweifeln, daß dier 


je Käufe nur der eigenen Berfor- 
gung dienten. 

3. Nuf Grund feiner jtaatswirt- 
ihaftliden DOrganifation Tan 
China jeden Konkurrenten der 
weitlihen Welt mit fait allen Er- 
zeugniflen preislich jo unterbie- 
ten, daß niemand mehr eine Chan- 
ce bat. Selbft Songfong, da8 in 
Fachfreifen den Ruf des billigiten 
ZTertilbroduzenten genießt, wird 
don China fpielend unterboten und 
mußte bereit3 einen erheblichen 
Marktanteil an China abtreten. 

Weitlihe Kaufleute fimmen 
darin itberein, dab die Qualität 
der Kinefiihen Waren zum Zeil 
ihon 1. Maffe ift, zum anderen 
Teil ftändig beffer wird. Muh die 
Vielfältigkeit de8 Angebots nimmt 
ftändig zu. Uhren, Pianos, Nazz- 
Suftrumente, Stahlwaren, Nah» 
rungSmittel, Textilien — men 
fanı heute jhon felt alles bon 
China beziehen. Daß die Japaner 
die Europäer um 10 Prozent un- 
terbieten, die Chinejen die Zapı- 
ner aber nod) einmal um 10 bis 
20 Prozent, ift eine Fanfteegel. 
Hinzu fonmt, dag China unglaub- 
Ti gfinftige Zahlungsbedingungen 
bietet. Sn Sdonefien Fornten die 
Händler die Ware befommen und 
befamen Zahlungziele, die e8 ih- 
nen praftiich erlaubten, die Waren 
exit zu verfaufen und dann aus 
dem Erlös zu bezahlen. Der Händ- 
Ter bekam feine Lagerhaltung bvor- 
finanziert. 

Einige der  füdoftafiatiichen 
Zänder wehren fi gegen das 
Dumping. Andere, toie Sndone- 
fin und Nambodiha, nehmen 
mehr oder minder die Vorteile, 
die Peking bietet, in Kauf, ohne 
der politiichen Gefahren zu achten, 
die dahinter fteden mögen. Stid- 
vietnom hat jharfe Maßnahmen 
gegen Hinefiihe Einfuhren getrof- 
fen. Borfiehtig find auch Thailand, 
Rao8, das den China-Import im 
Dezember fperrte, und Birma. 
Malaya hat im November Terxtil- 
Importe aus China gefperrt, um 
feine einheimtiche, im Mufben he- 
findliche Suduftrie zu Ihügen. Pe 
fing reagterte darauf fehr faner. 
Der Brief, den Ende November 
der „ANusichuß zur Körderung des 
Welthandel“ in Peking an dine- 
fiihe Sändler in Singapur md 
Malaya auffekte, mag als die offi- 
äielle Wirtichaftsfriegserflärung 
angufehen fein. „Wir tminfchen 
aufmerffam zur maden”, hieß e3 
darin, „daß die Regierungen in 
Singapur und Malaya für alle 
Konfeguenzen beranttoortlich find, 
die fi fiir den Handel zmtichen 
China und Malaya aus diejem 
unfreundlichen Akt ergeben.“ Zur 
gleich ftoppte China die Ausfuhr 
nad) Singapur ımd Malaya. Daf 
fnaph drei Tage Später in Ma- 
Ioya ein Nachtrag zum Bankge- 
jeß in Kraft gefegt wurde, der der 
„Bank of China“, der Bank der 
Ehinefifchen Volksrepublik, die Tä- 
tigfeit in Malaya unteriagte, meil 
fie gu mehr als 50 Prozent in 
Händen einer auswärtigen Regie- 
rung ift, war zwar mie Zufall, 
E83 zeigt aber, daß die Regierung 
in Kuala Lumpur fih von Pering 
nicht den Schneid abfaufen Yaffen 
wollte, 

Der Wirtichaftsfrieg geht oei- 
ter, Ein Land fehen viele meftliche 
Beobachter jhon als verloren an: 
Kambodichea. E83 importierte in den 
legten Monaten mehr aus China 
als aus den USW. Kambodicha ift 
jo auch wirtihaftlih zum Sorgen- 
find des Weftens in Sitdoftafien 
geivorden, (dpa) 





Weltweiter Gebetstag 
fie Sie Proteitanten 
in Spanien 


Ehriiten in der ganzen Welt 
werden aufgefordert, Sonntag, 
am 15. März, fiir die Proteftan- 
ten in Spanien zu beten. Im ver- 
gangenen Sahr hat man dort 
die Broteitanten erneut unter» 
drückt. Dertlihe Negierungsitel- 
Ien hatten den Bau proteftantie 
cher Kirchen erlaubt, und fie 
dann, nad) Fertigitellung, gefhlof- 
jen. VBerfammlungen in Pribat- 
häufern find verboten, und Sun- 
derte von Broteftanten Haben fein 
Gotteshaus, wo fie ih berfams- 
meln tönnen. Das Vereinigte 
Evangelifde Seminar in Madrid 
it jeit drei Sahren geichloffen. 


Die fpanifhe Bibelgefellichaft 
in Madrid darf Teine Bibeln druf- 
fen, importieren oder verteilen, 
nahdem man vor 3 Jahren alfe 
Bibeln und Neue Teftamente be 
ichlagnahmt hat. Die Broteftan- 
ten haben auch Fein Recht, eigene 
Vücher oder Blätter zu druden. 
Alle proteftantifchen Schulen find 
verboten. Wenn die Protejtanten 
vorläufig noch in Spanien gedul- 
det werden, jo will man die Be 
wegung doch Yangfanı eritiden, 
ohne große Nufmerfiamfeit dar 
auf zu lenfen. 

(MYGS-Vehörde 
für Neußere Miffton.) 


Der Konas 


Der belgische Kongoftaat wurde 
bis jett al die Mufterfolonie in 
Afrifa angefehen. Abenteurer und 
Spefulanten wınden ftrift fern- 
gehalten, auch nachdem dort reiche 
Uranfunde feftgeftellt worden wa- 
ren. Freilich, mufterhaft war bie 
belgifhe Kongoberwaltung mu 
nob im Nahmen jenes „Haffi- 
fchen” Kolonialitils, in dem die 
Eingehorenen al3 Unmündige von 
den Weiken patriarhaliich regiert 
wurden. E& gab ziwar auch fchtoar- 
3e Vfirgermeifter umter den zwölf 
Millionen Negerr, aber die Ge- 
meindeverwaltungen hatten nur 
beratende Funktionen. 

Ränaft war e8 in Brüffel Far, 
daß man auf diefe Wetfe nicht 
mehr lange meiterregieren Tönne. 
An den als notwendig erfannten 
Neformen aber arbeitete man in 
Vrüffel mit bemerfenswerter Ge- 
mächlichfeit. Nun bat ein urplöß- 
licher, biutiger Mushruh de 
ihparzen Nationalisms die all- 
zıt gemächlichen Noformer in Brfif- 
jel zutiefft erfchrect. In der Haupt» 
jtadt Zeopoldville brannten plöß- 
ih Schulen, Kindergärten, Mif- 
fionsanftalten, Mutobuffe und 
Privatkraftivagen. Gefchäftsviertel 
wurden geplündert. Militär wurde 
aufaeboten und fchoß in die auf. 
geregte Menge, 

Noch Fennt men nicht die Dp- 
fer auf beiden Seiten. MuSgangs- 
jperren für alle Eimgeborenen 
twirrden verhängt, die Srenzen nad 
den fra chen Kongo herme- 
tiich geiberrt. Truppen zur Auf 
rehterhaltung der Ordnung auf: 
geboten — mas war hier gefche- 
hen? Der Anlaß war nichtia. Eine 
Verfanmlung der Negerbewegung 
„Nbato“ jollte auf Seheih der Po- 
Tizei nur al „private Snfammen- 
Funft* geitattet und den Volt3- 
mafjfen, die Hinfteönten, ber Ein- 
tritt verboten fein. Die tieferen 
Selinde für dieje plößlichen Er- 
plofionen aber wiegen fmwer. Sn 








der Sauptftadt  Keopoldpille 
herricht fchon feit einiger Zeit un- 
ter den Negerarbeitern Arbeits- 
Iofigfeit. Der Preisfturg auf den 
Meltrohftoffimärkten Hat daran 
ebenio Schuld wie eine — bon 
den belgifchen Sozialiiten — ge- 
übte Ainanzpolitif. Statt die df- 
fentlichen Smpeititionen zu ftei- 
gern, um den Arbeitslofen wenig- 
ftens einen Notberdienft zu ber- 
ichaffen, wurden die Sahresinde- 
ftitionen von 5 Milliarden belgi- 
ihen Sranıs auf 600 Millionen 


geffivzt. Zeopoldville gegenüber, 
jenjeit3 des SKongofluffes, Tieat 


Brazzaville, die Sauptjtadt der 
neuen Kongorepublif der franzö- 
fiichen „Semeinfchaft“. Dort gibt 
es plöglich eine fehr weitgehende 
Selditverwaltung der Eingebore- 
nen mit fchwargen Miniftern, Ver 
treter der Mbafo-Bartei durften 
auch an dem großen Afrifaner- 
Tongreß in Mecra teilnehmen — 
und dort führten, iwie befannt, 
Zommuniftifhe und Halbfommuni- 
Stifche Redner das große Wort. 
Die Freiheitsparolen a3 Brazza- 
vilfe und au8 Accra toirkten in dem 
bon Arbeitsfofigfeit heimgefuchten 
Zeopoldbille wie die Funken im 
Senhaufen. 

Auch der Defgifhe Kongo hat 
aufgehört, eine Snfel des patriar- 
Halifchen Kolonialitil3 in einem 
gärenden Afrifa zu fein. 


Weitere Kite 


der Spenden für dns Zentrale 
Mennonit. Hilfswerk in Kanada 
im Februar 1959 


BMG Niagara, Ont... $ 95.00 






VMG Dunnville, Ont. 20.00 
VMG Leamington, 

Sutario . 169.14 
Mennon. Prob. Relief 

Committee, Sasf. .. 975.12 
Prod. Mennon. Relief 

Committee, B. € 1,698.95 
MPG Kitchener, Ont. 62.46 
MBS Leamington, 

Ontario . 13.79 
MSIE Niagara, Ont. 12.64 
MOBS Vort Nowvan, 

Ontario . 26.06 
MUS Eatharmes, 

Ontario . s 85.96 
MOSE Bincland, Ont. 41.64 





Summe $3,200.76 


€ 





Defehr, 
Venführer. 








@ le PBreife Flettern, nur die 
@ ‚Menmonit. Rundfchau” Koftet 
© immer noh nur $3.00 das 
@ ganze Jahr. Helft mit, daR e3 
© io bleiben Fanı, indem hr 
@ neue Lefer werbt und Euer 

eigene Abonnement rechtzei- 
@® tig ernenert. — Danfel 





De. D. 3. Neufeld 


Arat mb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





RBrown’s 
Drug Store 
—g 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 

Optometrift — Optiker 

Augen werben unterfudt 
— fpricht plattbeutiä — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 


DR, J. H, BATTERSHILL 
Urzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
ı79 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-24 
Versteht deutsch! 


De. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirmrg 
8315 Medical Arts Bldg. 


Telophonss 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 





Dre. €. Derkien 


Yrat ud Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nacdmittags 


Office Telefone: 


611.612 Boyd Building 


WHitehall 2-5069 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. 5. Günther, De. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreditunden: 2—5 Uhr nadımittans, Viontag big Freites 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P, Friesen LE 3-1861 
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Aachhrichten .. 
(Sortfegung bon Seite 5—5) 
seht ihrem undermeiddaren Ende 
entgegen”, Hatte Ebert gerade aus- 
gerufen, Der Dolmeticher überfeg- 
te den Spruch in Chrujchtichorvs 
Tinkes Ohr. Er fehien damit rich. 
tig anzufommen,- denn nım ftrahl- 
te Ehrufchtichomw noch ftärker. Und 
alle, alle, um ihn herum, jtrahl- 
ten mit, Und jtrahlend fangen fie, 
fomeit ihre Kenntniffe des Textes 
reichten: „B Drüder, zur Sonne, zur 

Breibeit . 
= Seit den Beiten Ernjt Ren- 
terS hat fein regierender Bürger- 


meijter Berlins einen foldhen Entp- 
fang erlebt wie jet Willy Brandt 
rad) feiner Nücfer bon feiner 
Welteeife nad) Weltberlin. 

— Ber Oberbefehlshaber der 
amerikanischen Armee in Europa, 
General Sodes, hat nachdrüdlicd) 
verfihert, daß die USA Berlin 
nicht aufgeben tofirden und Pläne 
für jeden Fall eines militärischen 
Konflikts ausgearbeitet feien. 

* * %* 
Njajialand. — Troß des Nusnah- 
mezuftandes und verjdärfter Si- 
herheitsvorfehrungen hielten die 
Anehen in Niafjalend an. Die 
Negerbevölferung veribte Sabo- 


ALTONA MOTORS LTD. 


3. €. Kröfer, Eigentimer 
Chevrolet — Od: — Daurhall — Pontiac 


Build — B.M.E -Eruds 


Verfanf, Reparatur, reelle Bedienung 


Telefon: 70 





ALTONA, MANITOBA 


tageafte und Ueberfälle. Es Fam 
zu einem Sufanmenjtoß zwiihen 
Truppen und zumd 300 Afrika 
nern. Im Protejtlundgebungen 
verlangen die aufitändiihen Ein- 
geborenen Unabhängigkeit für 
Niaffaland. Bis zum 7. März find 
in Gefechten mit Negierimgstrup- 
pen 39 Neger getötet worden. Die 
Sahl der Verhaftungen wird mit 
rund 250 angegeben. Tie Polizei 
fahndet nad) Mitgliedern des afrir 
tanifhen Nationalfongreffes, die 
ein Mafjafer aller Weihen in 
Niafialand und ihrer afrifantihen 
„KRollaborateure“ nad dem Mufter 
der Mau-Mau-Bewegung in Kenia 
auf einer Seheimfonferenz be 
iloffen haben follen. Arhänger 
de3 Nationalkongrefies tiberfielen 
am Wochenende die Häufer eines 
weißen Plantagenauffehers und 
mehrerer afrifanijcher Landarbei- 
ter und brammten fie nieder. Zwei 
Väffionen der britiichen „Mad- 
turm“-Sefte wurden in Brand ges 
steeft. Die britiihe Regierung hat 
ein Elitebatallion britiicher Fall- 
Ihirmjäger in der afrikanischen 





Suchen Sie eine 
Anstellung ? 


Wenn ja, dann laffen Sie Ihren Antrag unbedingt 


im örtlichen 


National Employment Office 


eintragen. 


© NES ift oin Foftenlofer Dienft. 


® Berufserfahrene Stellenvermittler jtehen zur Verfügung, um Ihre Befähi- 


gung zur beurteilen und Sie an Vafanzen zu veriweifen, für die Sie qualifi- 


ziert find, 


© NES dient Ihnen Toftenlog, einerlei ob Sie als berufsmäßig Ausgebildeter 


oder al Schwarzarbeiter, als Gejchäftsffihrer oder al Faymann Stellung 


fuchen. 


Rergeflen Sie nicht — Te National Employment Service ift ein Foftenlofer Dient 
für affe Arheitnchmer und Arbeitgeber. 


National Employment Office 


“Personnel Selection Office for the Nation” 


UNEMPLOYMENT INSURANCE COMMISSION 





\ 
Iran. 


Kolonie Kenia in Marmguftand 
derjeßt. 
x“ x 
— Mit großer Mehrheit 
hat das perfiiche Abgeordnetenhaus 
am 8. März den in Ankara unter- 
zeichneten Militärpaft mit den 
USA gebilligt. 
2. * 

Iraf, — Knapp 8 Monate nad) 
dem Sturz der 9 Monarchie i im Stat 
an 8. März zu einer Mili- 
tärrevolte gegen das Regime Kaf- 
jon gefommen. DOberit Wahab 
Shawaf, proflamierte eine unab- 
hängige Regierung. Er forderte 
die Zivilbehörden und die Delge- 
jellfchaften auf, ihre Tätigkeit un- 
ter dem neuen Regime fortzufegen. 
Der irafiihe Nundfunt in VBag- 
dad verbreitete einen Befehl der 
Regierung Kaffen, den rebellie- 
renden Dberft al „Berjchivörer” 
zu verfolgen. 


* > 
Niederlande, Die Wiedergut- 
machungsperhandlungen mit Weit 
deutfchland, zur Entihädigung der 
niederländiichen Opfer des Natio- 
nalfozialismus, haben die Hol- 
länder tief enttäujcht. 

xxx 


Woeftdentfhland. — Zwei Zungen 
im Mlter von 14 und 15 Sahren 
wirden beim Verfudh, aus alter 
Flafmumnition Pulver für jelbit- 
aebaftelte Raketen zu gewinnen, 
getötet. Die Zungen hatten die Mu- 
nition auf einem Truppenfibungs- 
plaß gefunden. 

— Gfeubenswechfel gegen den 
Willen des Ehepartners it nah 
der Entfeidung eines weftdeut- 
fchen Gericht8 ein Scheidungs- 
arınd. Eine Frau war gegen den 
Willen ihres Ehemannes bon der 
evangeliichen zur nentapoitolijchen 
Sirche übergetreten und Hatte die 
beiden Töchter veranlagt, fih um- 
taufen zu laffen. Darin iah das 
Gericht eine „Ichwere Eheberfeh- 
Tung”, 

— 17,232 ausfändiihe GStu- 
denten haben im Winterfemefter 
RX 9 an deufichen Hochjäulen 
ftudiert. (Wobei zur bemerken 
wöre, daß eine Sodichule Teine 
„High School“ it, fondern eine 
Univerfität oder ein anderes In- 
jtitut, daS einer Univerfität gleid)- 
gejtentt ift. — Red.) 








William Martens 


Dentfchiprechender Nechtsantvalt 
Advoknt und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg I, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Hänfer zu 





— Der weitdeutjche Berteidi- 
aumngsntinilter Strauß wird Mitte 
April zu einem Bejud) in die VBer- 
einigten Staaten reifen. Er wird 
in Wafhington mit dem ameri- 
fanifhen  DVerteidigungsminiiter 
MoElroy Tonferieren und in ande- 
ren Städten, darunter 2o8 Ange 
Ie3 und Chifago, vor zivilen Ver- 
einigungen fprecdhen. 


— AS eine japaniihe Spiel- 
zeugfabrifanten - Delegation _die 
Nitenberger Spielivarenmeffe be- 
fuchte, jchloffen einige Augiteller 
tafch ihre Stände. Die Vorhänge 
blieben zufammengegogen, biß fi 
die Delegation entfernt hatte; 
denn die Japaner find heute ne- 
ben Songfong die fchärfiten Non- 
furrenten der deutfhjen Spielzeug« 
herfteller. Dazu kommt eine Nla- 
ge, die deutfche und europätiche 
Spielwarenproduzenten mit ben 
Kamera- und Zernglasfabrifanten 
gemeinfam haben: Berfhiedene er- 
folgreihe Produkte find drüben 
Fi Bernen Dften nachgebaut wor- 

en. 

u 
Kanada. — Die Tanadiihe Beröl- 
Terung it im vergangenen Sahr 
un 2,35 Prozent auf 17,3 Milfio- 
nen geitiegen. Seit 12 Jahren ift 
die Bevölferung nicht mehr fo 
Tangfanı angewacen wie 1958. 


— Eine $ruppe von 20 Fana- 
dilchen Farmern mird fi am A. . 
Sumi auf eine mehrmwödige Reife 
durch die Sowjetunion begeben, 
68 ift da8 erfte Mal, da die Huf- 
jen Fanadifhen Sarmern eine In- 
formationsreife in die UNSSN ge- 
itatten. Senry Roh, ein Qandivirt- 
ichaftserperte einer NRadioftation 
in Calgary, hat mocenlang mit 
der rufftichen Botihaft in Ottawa 
fiber die Reife verhandeln miffen. 


— Kanada md die Vereinig- 
ten Staaten haben der britifchen 
Forderung augeftimmt, den Höchft- 
preis für Meizen im Rahmen 
de3 Internationalen Weigenabfom- 
mens um 10€ per Bufhel, auf 
$1.90 herabgıfeßen. Der Mindeit- 
preis von $1.50 bleibt unberän- 
dert. Großbritannien hat jich dar- 
aufhin bereiterffärt, dem Snter- 
nationalen Weizenabfommen iwie- 
der beizutreten. 


— Die von Premier Small 
wood von Neufundland vorge 
ichlagenen Gejege gegen die „Su- 
ternational Woodworfers of Anne 
vie” und die „Zeamfter$” wur 
den vom Brovinzparlament verab- 
jchiedet und von Leutnant » Gou- 
vernenr Campell Macpherfon un: 
terfchrieben, modurch fie in Mraft 
getreten find. 


nerfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, au) 
Sejchäfte -— „Brocery Stores” - Appartement“-Hänfer — Barmen. 
Sn allen Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensberficherung oder Geldnnleihen 


dienen wir Khnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warlentin Aaency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





"GRIPPE 


Yu 
win 


Trnmeltnen In deutschen Weschaeiten oder direkt von FLORA“ 


Distributors, 9918 Fraser St., 





Alu DE Heiserkeif 
777 





Preis $1.50 


Vancouver 15R, B.C. 
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Der Weiten wird fiir Die geplante 
Nıßenminifterfonfereng mit Der 
Somjetinion boransfihtlih auf 
eier freien, feinerlei Befchränfun- 
gen untemvorfenen Tagesordnung 
bejtepen. 

— Die Antwort auf die jüngfte 
Note Mosfaus enthält folgende 
Sauptpunfte: Die amerikaniiche 
Regierung begrüßt die Forpjetiiche 
Berhandlungsbereitihaft, verlongt 
jedoch, daß auf der Auenminiilar- 
Efonferenz entgegen den jotpjeti- 
chen Vorfchlag aud; über die Wie- 
dervereinigung disfutiert toied. 
Polen und die ZXichechoflotatei 
follten au einer Aufenminifter- 
fonferenz nur dann teilnehmen, 
wenn Fragen der enropätfchen Si- 
herheit erörtert werden. Der bri- 
ttiche Premier Macmillan und Au- 
benninifter 2oyd waren am 9. 
März in Paris und am 12. März 
in Bon, um die franzöfiiche und 
die deufjche Negierung bon ihren 
Sejprächen in Moskau zu unter 
richten 





xe x 

Brafilien. — PBrafilianiide Stu- 
denten haben aus Protejt gegen die 
don der Regierung verffigte Erhö- 
hung der Unterrichtägelder in der 
Univerfitätsftadt Bioania givei Ni- 
103 angelteft. Muherden fan 3 
zu einer Strafenihladt mit der 
Polizei, wobei ein Student getö- 
tet wurde. 

xxx 
Kuba. — u Hohen Freiheitzftra- 
fen — teilweife bi8 zu 30 Sah- 
ren — hat da8 oberjte Fubanifche 
Militärgeriht 47 ehemalige An- 
gehörige der Ruftwaffe verurteilt. 
Sie follen eine Stadt bombardiert 
haben, 

* * *“ 

Dei ich. — Ein jerweres Qa- 
tpine hat fig in der Sil- 
vretta-Gruppe der öfterreichtihen 
Alpen ereignet. Die Lawine hat 
13 Sfiläufer begraben, von de- 
nen 4 den Tod gefunden haben. 

“x x 
Tibet. — Das geiftliche Oberhaupt 
der Tibetaner, der Dalai - Lama, 
fol von den cKinefifchen Kommmi- 
ten aufgefordert worden fein, nach 
Peking zu fommen. Er joll fi) ge- 
weigert haben, die Neife anzıtre- 
ten, da er befficchtet, daß er al 
Seilel von Peking feitgehalten 
werden joll. 

Eu 
Franfreih. — Die beiden Stants- 
männer de Gaulle und Adenauer 
find zu einer dritten perfönlichen 
Ausipradhe im Landhaus de3 fran- 
zöfifchen Präfidenten bei Paris 
sufammtengetroffen. Diefe Anfän- 
ge einer dentich-Franzöfifchen Fur- 
fammenarbeit in gewiflen Berei- 
‘en der HNußenpolitit gehen nicht 
nur auf rein hpolitiihe Bomen- 
gründe zurüd. Sie find auch von 
der wirtiaftlihen Entwidhurng 
beafinitigt worden. 

— Der neue franzöftihe Franc 
(„de » Saulle - Franc”) mit dem 
bundertfachen Wert de3 jet gel- 
tenden Franc joll am 1. Mai in 
Umlauf gejekt werden. Da die 
neuen Noten und Münzen cerit 
im September aus der Münz- 
anftalt Fommen, Tollen beitimmte 
Banknoten, die fich jekt im Um- 
lauf befinden, einen Weberdrud 
erhalten. 








* * 
Algerien. Der alaeriihe Auf- 
tändiichenfiihrer Ben Bella ift aus 
einem Barifer Gefängnis entlaf- 
fen worden und auf die Mlantik- 
infel Mic verbannt worden. Die 
wird nur von 150 Menfchen und 
franzöfiihen Truppen beimohnt. 








Stalien Hat in den legten acht Jah- 
ren unter den europätichen Aus- 
wandererländern den erften Plat 
eingenommen, und Wejtdeutich- 
land den zweiten. Die Siifchen- 
ftaatlihe Organifation für Aus- 
wanderung aus Europa beförderte 
in der Zeit ihres Sjährigen Befte- 
bens insgefamt 850,000 PBerjo- 
nen von Europa nach Ueberjee. 

Die meiften Einwanderer gin- 
gen nad Auftralien (230,000). 
63 folgten die USU mit 160,000, 
Kanada mit 143,000, Argentinien 
mit 93,000 md Braftlien mit 
72,000 Einwanderern. 

“x « 
Iugojlawien. — Marjchall Tito 
bezeiänete nach feiner Nüdfehr in 
Velgrad feine Reije durch Afien 
und Meifa als „Miffion des Frie- 
dens“, Jurgeflawien jei mn mit 
mehr als 600 Millionen Menfchen 
in Sreumdichaft verbunden. Er gab 
der Hoffnung Ausdrud, daß die 
neutralen Länder in Zukunft eine 
größere Nolle in der Weltpofitit 
fielen würden nl8 bisher, Unter 
Itiemiicher Zuftimmung von mehr 
{8 300,000 Delgradern rief Tito 
: „80 habe drei Monate Tana 
aefcpviegen, aber mın wollen wir 
anbvorten. Uniere Geduld ift zu 
Ende.“ Er Fündigte don „hropa- 
sandättihen Begenangriff“ feines 
Kandes gegen den Oftblod an. 
vo äußerte die Mbficht, die al- 
banifhe „Rriegshege” dor die Ber- 
einten Nationen zu dringen. 
Chrufchtjchow warf er bor, auf 
dent 21. Parteifongre Sugofla- 
wien angegriffen zır haben. Scharf 
ivies Tito auch die Bemerfung ei» 
ne8 fowjetifchen Politikers gurite,, 
Bugoflamwien fei fir 100 Milli 
nen Dollar zu Faufen. „Wir Yaffen 
uns don niemanden Aarfen“, rief 
er aus. 
































a 

Sowjetenfland. — Der neue if- 
racliihe Botfchafter in Moskau, 
Arieh Sarcr, ift in der Torofetifchen 


Sauptitadt Anfang März üußerft 
Fihl empfangen worden. Er hat 
ihon in Bulfareit einige Erfah- 
rungen mit fommumijtiichen Ne- 
ierungen fammeln Lönnen. Sjrael 
Zionismus* find fiir die 
piter zu einem Sindenbod 
für die Spannungen zwijchen ara- 
biihen Nationalismus und int 
nafionalem Kommunismus ge 
worden. 

In Nordweit-Rukland has 

ben die Arbeiten an einen neuen 
Kunalfyftem begonnen, das den 
rlauf der Wolga mit der Di 
fee verbinden fol. Der neue Wai- 
bi3 zum Ablauf des 
lanes 1965 ferti 
gejtellt werden folk, tird das bi 
ber beitehende Kanaljyiten erjegen, 
dab 1852 vollendet mitrde, jedoch) 
bon großen Schiffen nicht benußt 
werden kann, Der neue, 361 Silo 
meter lang afferweg wird bom 
Nobinffer Stanfee, nördlich von 
Mosfau, entlang dem Belojefer, 
dem egafee und dem Ladoga- 
fee zur Nowa, jdlid von Lenin- 
grad, Flihren. 

— N al, wenn Ehrufch- 
tihotw aufhört zır brütlen, me toie- 
der zu lächeln, glaubt der Meiten, 
ein Zugeftändnig, ja beinahe eine 
Umfehr erkennen gu fönnen. Die 
weitlihen Führer beglichviinichen 
fich dann, Diefe Umkehr zur Ber- 
munft bewwirft zu haben. Tatfüchlich 
acht die forwwjetiiche Diplomatie 
einen Schritt rücwärts, um aleih 
anschließend zwei weitere Schritte 
nach born zu gehen. Sie gibt in 
der Form nad md bleibt in der 
Sache feit. 

Diefe Methode fcheint Chruic- 
them auch in der deutfhen Frage 
anzuwenden. Die größere Aufge- 
ichloffenbeit in der ruffiichen Sal- 
tung it rein formaler Natur. 
Srompfo Fanıı an, vorbereitenden 
Außenmmiüterbeiprehungen teil: 
nehmen, aber bereits bei der Er- 
"Öffnung folder Verhandlungen 

























































1. Eelefoniftin (dispatcher) mit 
Renntnis von Büroarbeit und 


Gejudt: 


deutfcher und englifher Spra- 
che gewünfct. 


2. $ahrer fir Möbeltransport- 
firma ab jefort gewünfcdt. 


Anträge richte man an Box „P“, The Christian Press, Ltd., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 





Lehrer gewünicht 


Aiennonite Eollegiate Anititute 
Glearbrouf, 8. €. 


Vafanzen im Sunior- aud im Senior-Depariment. 


Dringend gejucht ift eine Lehrkraft für Naturwiffenfchaften 
and Mathematik im Senior-Department. 


Diefe Schule unterhält ein zwemähiges Benftonterungsiyften 
und bietet gutes Gehalt. 


MEZ. ift eine jtändig wachjende Anjtalt 
und erfordert faft jährlich zufäglihe Mlaffen. 


SHieen Sie Ihren Antrag bitte ohne Verzug an 
5, Abbotsford, B.C. 


F. F. Klassen, R.R, 





bat die Sotpjetunion zwei ihrer 
Biele erreicht: Die Anerkennung 
Pankows als Wortführer der Oft- 
deutjchen und die Teilnahme Drit- 
ter an der Böfung eines Problems, 
für da3 die VBerantwartung bisher 
ausichließl. bei den 4 Siegermäd)- 
ten des Sahres 1945 lag. Sie be- 
hält aber zugleich die volle Mög- 
Tichfeit, ihr gegen Berlin gerich- 
tete3 politifcheniilitärtiches Mand- 
ver durchzuführen, und wenn e8 
ihr paßt, einen Sonderfrieden mit 
ihrem ojtdentihen Satelliten abzu- 
















er fcheinbare Umfchmwung 
f don Berhandlungen 
iichen Oft und Weit, den fich der 
che Premier Macmillan auf 
tonto jehreiben Tonnte, ijt mit 
ht zu genießen. Des Wort 
Frieden, dn8 Chrujchtichor gerade 
jest mit berdächtigem Eifer bei 
jeder Gelegenheit im Munde führt, 
wird durch den Mikbrauch befledkt, 
den der Sowmjet-Deipotismus fo 
oft mit den Witnfchen und Soff- 
nungen der Völker getrieben hat. 
e ruffiiche Note, die die Ttir 
f eine Wußenminifterfonferenz 
ein Spälthen öffnete, bradhte zu- 
gleich eine Verjchärfung der dro- 
benden Zonart, mit der auf die 
Annahme der Berliner Thefen 
Ehrufchtichorvs gedrängt toird. 
Der Möglichkeit einer Verlän- 
gerung der Frift für das Berlin- 
Ultimatum fiber den 27. Mai hin- 
aus fteht die fchroffe Betonung 
der Moskauer Abficht gegenüber, 








mit Oftdeutichland einen „Sonder- 
feieden” zu fließen und damit 
nach eigenem Gutdünfen „voll 
endete Tatfahen“ zu Ihaffen, die 
den Weftmächten nur die Wahl laf- 
jen winden, die Verbindung mit 
Verlin der Willffir de3 mosfau- 
tigen Ufbrichtregimes auszulie- 
oder aber einen Konflikt zu 
riskieren, der die Warichauer 





Pattmäcdte automatifh auf den 
Plan rufen wlrde. Das bedeutet, 
dah ehwaige Verhandlungen wei- 
ter unter dem Drud des Ultima- 
hums jtehen follen. 





Gute Bauftelle 
in Nordfildonan, Man, 
nahe am Sodimweg, zum Bus- 
verkehr und zum MBG-Bet- 

haus. 

Bin bereit, nad 
Wunfh zu bauen. 
Telefon: ED 1-5133 


BD 
| Ute efekteiichen | 
Reparaturen 


und Installationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 
MT ee 


Shren 


Europa - Tour 
durch 13 Länder: 

Irland, Wales, England, Holland, Luzemburg, Belgien, 
Zentjchland, Defterreidh, Lichtenftein, Italien, Vutifanftant, 
Monaco und Franfreid. 

Eine Gruppe fährt am 18. Zuni ab und Kehrt am 31. Suli d. 3. zurüd, 


Die Schrergeuppe reift bon 9. Juli bis zum 21. Yuguft d. &, 
Zour=Rreis 998.00 don Netv Hork bis zuriick nad) Neo Dorf, 


Anmeldungen mit $100 Anzahlung 63 zum 15. März 1959. 
Bir arrangieren aud, den Wünfcyen und der Leit der Intereffenten 
entfprechend, fpezielle Touren. 
Anfragen um Auskunft und Anmeldungen richte mar an 


Menno Travel Service 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 3-9005 














44-2 


MER. 






“ Chemifnlien ind für alle Zwerfe der Landwirt: 
5 s schaft erhältlich bon Ihrem Federat-® 
1 IL 
2 . 
n Ins en . 
[oo on SoSe sen ne en 


Gute Sarmpraris verlangt 


— zum Vejtäuben oder Epriben für 
Unfrautfontrolle. 

Snatgutbehandlung — um anhaftende Krank: 
heitsfeime zu töten u. „wiretvorm” vorzubeugen. 
Dingemittel — um größeren Ernteertrag, frü- 
beres Reifen und gefundes Getreide zu erzielen. 






WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergemöhnliä Teiftungsfähigen, Iparfamen 
und doc fchönen 


D KW-Autos und Eajtwagen 


(Kaum für 5—6 Berfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 
und ber 


JAWA-CZ-Motorräder 
Profpekte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1, — Telefon: WHitehall 2-7726 








OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, eraßte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 1-3253 
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Aus Kejerbriefen 


Adbotsford, B. €. 

Gottes Segen ımd Beiftand 
ofinjchen tie dem Editor ımd 
allen feinen Mitarbeitern. 

Wir danken recht herzlich Fiir 
die plinkilihe Zufendumg der 
„Mennon. Rundican“. Sie ift und 
ein fieber Saft für jeden Sonntag. 
Beionders wihtig find uns aud 
immer die Briefe aus Rubkland. 
Wir freuen uns, daß der große 
Sott dort folde Wunder getan 
hat ımd noch tut umd ihnen dort 
fo eine Erquieungszeit geichentt 
hat; fo daß biele zum Slauben 
Tommen, ja große Exriwedungen 
erlebt man dort. 


Achtung ! 











UAESws 


Mennonitische Märlyrer 


der juengsten Vergangenheit und Gegenwart 


Schnfichtig Thanen wir auch 
noch immer aus nach einer Nach- 
richt bon unferen Söhnen (bi8 jet 
leider vergebens). 

Serzlihen Dant auch für die 
Zulendung des Vlattes on Koh. 
Koflowffy nach Weitdeutichland. 

Ihre Maria Quiring. 


Medicine Hat, Alta. 

„Habe deine Zuft an dein Herrn, 

der wird dir geben, was bein Herz 
tofnichet.” (Piel 37, 4.) 


Sch Iefe die „Mennon, Nund- 


han“ jehr gerne md habe mich 
ichon biel fegensreiche Stunden da: 
dureh gehabt. Ich möchte das Blatt 
auch fiir 1959 nicht vermiffen. 
Manchmal bin ich fo einfam, und 






E57 onderpnreise ! 








| Band 1 und 2 jest zufammen nur $5.— 














direft vom Verfafjer 


A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, B. C. 


Einzelpreis für jeden Band jeht nur $3. - 
Raffen Sie diefe Gelegenheit nicht vorübergehen, beftellen Sie fofort 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


oder bon 





beim Lefen vergeht mie die Zeit 
ihhneller. Ich freue mich fon im- 
mer auf den Bofttag, wenn die 
Tiebe „Mennon. Rımdidan” au 
Font, 
Gott befohlen 
Lydia Wahler. 






itchener, Si 

Dus Wort au Mofe 31, 
aa Sruß au das Berfonal ke 
„Mennon. Nundichant”: „Seid ge- 
teoft and unverzagt, flrchtet auch 
nicht und Tat eich nicht vor ihnen 
grauen, denn der Herr, dein Gott, 
tird jelber mit dir wandeln und 
wird die Sand nicht abtum, noch 
verlaffen.” 

Sch hoffe, der Verfand der Tie- 
ben „Mennon, Nımdidan” nad 
Ruhland, wonad fi) imfere Stau- 
zenoffen fo jehr jehnen, Fann 
and bald möglich werden. 

Das obige Wort ift auch unfer 
Troft und gibt uns immer wieder 
nene Kraft, die wir das biblische 
Alter jehon überjehritten haben. 
B. 3. Iieaf. 


Waldheim, Sask. 
„Sert Gott, du bift unjere Zu- 
Flucht für umd für.” (Pf. 90, 1.) 
An 2. März war das Begräb- 
ni8 unjerer Schviegertochter Sara 
Mrian. Sie hat lange gelitten 
(Krebs im Kopf) und war 1 Sahr 
und 2 Monate im Invalidenheim 
zu Rofthern. Mein Bruder Peter 
Sanzen ijt auch gejtorben. Mein 
Satte ift jchon fiber 1 Jahr tot. 
So find alle bon mir gegangen 
und ruhen nun felig in Sefu Ar: 
men. 
SH beitelle hiermit die „Men. 
Rımdjch.” für ein weiteres Jahr, 


















Gebrandjft du eines bon diejen, 
tn es mit Vorfiht — 





und Wwinjce den Seraußgebern 
viel Gnade bon oben. 
&5 grfit alle Bekannten unter 
den Lejern 
Witwe Helena Mdrian, 
Bor 13, Waldheim, Sasf. 








Shifago, I. 

Sch habe eine Bitte: Wer von 
den Zefern Diejes gejchäkten Blat- 
tes Zönnte mir freundlichjt das 
Gedicht „Bift Dir gemachien, 
Kind?“ zufchiefen? E3 erzählt, wie 
Vater feine Stinder jährlich gemef- 
fen hatte und macht dann Anwen- 
dung an unjer jtändiges Wadjs- 
tum ols Siinder Gottes. Ich danke 
im voraus herzlich fiir den Licbes- 
dienftl 

Wenn id) die „Menn. Numdfch.” 
gelefen habe, gebe ic) fie an meine 
Verronndien weiter und fo bringt 
fie vielen Segen. 

Mit herzlichen Segenswünjchen 
grüßt 











Lydia Kuhn, 
1728 N. Wafhtenaw St., 
Shifago AT, S., USW. 


San Sofe, Kalif., 

1801 Zohnfton Ave. 

Die M. N. möchte ih) ungern 

bermiffen, obziwar ich jchon fait 

erblindet bin; aber meine Tochter 

tieft fie mir dor. Sch habe jchon 

dad bibliiche Alter fiberfehritten 

und mit Sottes Silfe da8 92. Le- 
bensjahr erreicht. 

Gerhard P. Regehr. 


Sordan, Ont. 

Die „Menn. Rundje.” hat uns 
in unfern alten Tagen vielfad) rei- 
ben Segen aebradht. Ich bin ichon 
82 Jahre alt und meine liebe Frau 
77. SG Habe noch das Vorrat, 
ohne Brille zıt Tefen. 

DBelonders wichtig find ıms die 
Breniien über die Offenbarung 
bon V Unruh gewefen, und 
daß das Halt noch in Deutjch her- 
ansgegeben wird, 

Den Editor und allen Mit- 
arbeitern Gottes reichen Segen 
tlinfchend 

Sohn und Agatha Boldt. 





Barrhead, Alte. 

Gottes n winfche ich dem 
Schriftleiter und allen Mitarbei- 
tern für das Jahr 19591 

So wie das Jahr einen Anfang 
amd ein Ende bat, jo auch umfer 
Reben. 

Es ift traurig, zu jehen tvie die 
Menfihen jo dahinleben ohne Bott, 
und wenn der Winter ihres Lebens 
Tonmit, haben fie Feine Schäte flir 
den Sinmmel eingefammelt. 

Ih Kann Gott nicht genug dan: 
fan, daß ich bon meiner fetihen 

















Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
Adams Knpblauchperien sind 
geruch- und _Reschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
Iauchsaft aus der ganzen Knobla 
zwiebel, In dieser konzent 
Torm bekommen sie ses das Gute. 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat, _ Adams-Knobiauchperien cnthal- 
ten Salleyl, ein bewachrtes Mittel Kc- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
atlgnus. Sic heit Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 





heute eine Packung Adams-Knoblauch- 


Jugendzeit an fein Eigentum fein 
darf! Er hat mich bewahrt, jo daß 
ich mit all’ den teufliihen Künften, 
die jeßt auflommen, foiwie da3 
Fernfehen (T.B) und anderes 
ehr, nicht mitmachen muß. Ja, 
die Menfchen itürzen fi) in3 Ver 
derben. Gott aber will nicht den 
Tod de8 Siinders, 








Eduard Foth. 


Niagara-on-Fhe-Zafe, Ont. 

So es Gottes Wille ijt und er 
uns nod ein Lebensjahr zulegt, 
möchten wir die M. N. gerne aud 
in diefem Sahre noch lejen. 

Wir find unferm Gott beide flir 
alle Erfahrimaen mit ihm. fehe 
dankbar. 
ie Gnade unfer$ Heren Seju 
Shrijti jei mit Euch allen, die ihre 
an der M. N. arbeitet, 

Srißend, A. 9. Epp. 














Arnold, B. E. 

Danke fiir die regelmäßige Zu- 
jendung der M. R. im vergange- 
nen Bahr! Sch möhte aug im 
näshften Jahr nicht ohne das Liebe 
Vatt fein, enthält e8 doch fehr 
Tehrreiche Abhandlungen über das 
Wort Got! bringt liche Fami- 
lionnachrichten und Fırrzgefaßt, doc) 
che Har, die Weltgefchehniffe der 
Zeit. 

Dem gefamten Drurdereiperfor 
nal und allen Zefern Gottes Se 
gen amd Peiftand wiinfchend, zeich- 
net in brfiderlicher Liebe 

Sujtad Raglaff. 





Morris, Man. 

Die „Menn. Nundich." ift ung 
jede Woche ein willfommener Saft. 
Mit großen Intereffe Iefen wir fie 
bon Anfang bi8 Ende durch. Möc- 
te ung das Tiebe Blatt in deutjeher 
Sprade doch noch Tange erhalten 
bleiben, 

Der Herr fenne Sie und da3 
ganze Berfonal! 

Grüßend, Aath. Maffen. 
Needley, Ralif. 

Dem Editor, allen Mitarbeitern 
umd der aanzen Zeferfamilie der 
werten „Monn. Rıtmdfch.” ei Got- 
03 Segen gewünjcht. Weil ih oft 
einfam Din, freue ich mic jedes- 
mal, wenn das Ticbe DVlatt ins 
Haus Fommt. Sehr gerne Tefe ih 
Rredigten bon Br. A. 9, Uni). 
Sie find mir ein großer Troft. 

Mh von meinen Tieben Ver- 
wandten und Bekannten, bon man 
ben amter ihnen wußte ich gar 
wicht, daß fie auch in Nordamerika 
find, hört man dann und wann 
durch die MR. 

Sch bin Mor. Ting’ Marin, 
mein eviter Mann wer Jaf. Mal 
fen, mein zweiter Mann bie Zaf. 
Siemens. Beide find jhon beim 
Herrn 

Mit Sen 











Maria Siemens. 





Herbert, Sast. 

Ich möhte alle unfere raum 
und Verwandten durch die „Men. 
Nundfch.” berzl. arfigen, befonders 
die Ariedensfelder, unter denen 
ich meine Sugendzeit verlebte, Dort 
jand ih auch Frieden mit Gott, 
Dann geftge ich auch die Salbitäd- 
ter und Muntauer, und alle die, 









und niemals beide zugleich! 


perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, os getan zu haben. 


die wir in Dentfehland Tennenlern- 





ten. Sier in Kanada wohnten toir 
Da zZ DH | ti Herbert, Süsf., GClearhroof, 
MANITOBA COMMITTEE Lone A. Wolch Be nd dann wieder in Her- 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street,  Elmwood 
Telefon LE3-6991 u. LE 3-1177 





re find dent Seren viel Danf 
ichırldin für feine Gnade ır. Barın- 
bherziakeit, die er un in unferm 
ganzen Zeben zuteil werden Tieß. 
Alex Neubaner. 


on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Edueation, Room 42, 
Legislativo Building, Winnipeg 1. 
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Für jedes Heim, 
für die Gemeinde- 
bibliothek und fire 
den Verfand nad) 
Südamerika and 
Rukland, 





0 j uhe, 
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Empfehlenswerte Bucher 


Deutiche astijche Druskichrift: 

















Bedentung der Budjitaben: N Vejchichte für die Bugend 

9=Hiftoriiche Erzählung » Mifiionsgefcichte 

PB — Criftlihe Broblenge- 2 —= Lobensbeihreibung 
ichichte Reifebejchreitung 

FE rurggeihichten B> DVelchrendes Buch 

5 = Tamiliengejchichte E — Erbauliches Buch 


AH. von Blomberg: Waldjtille und Weltleid, 310 Seiten. B 2.05 




















































. von Blomberg: Regfields Tochter, 215 Seiten. B 1.80 
GR ad: Erbguts Hüterin, 240 Seit, B . 2.50 
&. Dreisbad): Erfülltes Leben, Seiten. B 250 
$, Dreisbad); Mile warten, 270 Seiten. B 2.65 

: Der duntle Punkt, 214 Se 2.50 

. Dreisbad): Die Laften der Frau Meprgild, 228 2.50 

5, Dreisbadj: Heilige Schranfen, 276 Seiten. PB 2.65 

Dreisbad): Ganz wie Mutter, 168 Seiten. 'P 1.95 

6, Dreisbadj: Gornelia, 160 Seiten. PB R 1.80 
&, Dreisbad: Das ausgelichene Brierlein, 148 Seiten. 3 1.30 
&. Dreisbad: lie Mad und ihre Drädch ben, 170 Seiten. $ 1.95 
6. Dreisbad: Winifved, 79 Seiten. I. 1.10 
&. Papfe: Sejprengte Stetten, 205 Seiten. H 1.95 
&. Bapfe: Der Einfiedler don Stolberg, 168 Seiten. 9. 1.95 
&. Bapfe: Sturmgeiten anı Bodenfee, 285 Seiten. 9 3.60 
N. Bapfe: Das Kreuz auf Wedon, 243 Seiten. 2.30 
N. Papfe: Die legten don Möttefn, 296 Seiten. 2.69 
&. Bapfe: Um fein Slüf, 247 Suiten. 9... 2.30 
st. Rapfe: Wettergaffe 18, 168 Seiten. 9 1.95 
st. Papfe: Waldhaus anı See, 120 Seiten. 9 1.30 
m. Srojd: Das Sean amt Wege, 147 Sei Lt 
‚10 

8. Sapper: Das Heine umineche, 304 Seiten. 2.10 
€, Schreiner: Die Harfe der Bugenoktin, 244 Seiten. 8- 1.95 
€, Schreiner: Die Meiltergeige, 221 Seiten, 8- x 1.95 
€. Schreiner: Das Alpenröslein, 79 Seiten. 1.10 
Winterfeld-Blaten; ALS die Heimatlofen, 223 ©: 3,75 
Hovgitraten-Schocdh: Cornelia, 336 Seiten. B 2,30 





Hongftraten-Sciody: Juliana van Hooren, 255 Seiten. ei 2.30 
6.9. b. Schubert: Stürme, Segel, Südfeeiniel, 176.9 1.25 








FM. Kuplmann: Friedrich und Davida, 112 Seiten. B 1.30 
D ehe: 5 Tip und jeine Leuchte, 126 Seiten. 3... 1.20 
9. Müller: Mo wirjt dur Tanden, Brigitte? 90\ Selten. ® 1.20 


A. Füße: Und ijt in Siniternig mein Licht, 232 Seiten. F 2.30 











MM, Zädel: Der brennende Build, 292 Seiten. M 2.80 
9. Stargaard: Der Fluß ohne Brüde, 144 Seiten. PB 1.95 
[02 Vraun-Bipn; Die große Wirklickeit, 368 Seiten. M.... 3:35 
RD. Hord: Auf gefährlichen regen, 148 Seiten. 3 . 1.50 
w Meike: Steigende Zluten, 250 Seiten. BP. 2.20 





BD. Neichte: Wir, Find im Kampfe Tag und Nacht, 308 S. ® 
Pieg-Kiüidlih: Im NRacbennejt, 159 Seiten. 9 .... 
I. Falf-Nönn: Tas Sand des GLüfs, 206 Seiten. F 
M. Melhers: Was das Herz erfüllt, 322 Seiten. B 
&. Ch. von Sell: Weggenofien, 325 Seiten. B.. 

E. Kühne: Die Kinder vom Butterberg, 154 Seiten. I 
R. Gofchera: Magdalene Brinkmann, 151 Seiten. B 
3. Petzold-Heinz: Murajali, 93 Seiten. M ... 
E. Beer: Der Gnade Abendrot, 187 Seiten. 8 


































9. Dltmann: Und das Meer ift nicht mehr. 192 Seiten. BP 1.95 
S. Kunzelmann: Religion nicht: genügend, 172 Seiten. Kt... 1.60 
M. Witte: Das große Wagnis (Eva von Tiele-Winkler) & 1.95 
I. M. Sid; Mathilde Wrede, 227 Seiten. & . u 2.35 
E. Fogelberg: Mathilde Wredes legte Saite, 143 Seiten. & 1.65 
©. €. Howe: An allen Wajfern gejät, 275 Seiten. & 3,20 
Ada von Srufenftjerna: Im Kreuz hoffe und fiegeih, L. 2.25 
Dito Funde: F Sußipuren Sotte3 auf meinen Lebensweg, 8 8 315 
Otto Yınde: Ratgeber fir Eheleute, 335 Seiten, B . 2.75 
Dito Funde: Wie man glüdlid) macht, 160 Seiten. X 1.75 


Dito Kunde: Mit Otto Funde auf Reifen, 168 ©. 8 
Dtto Funde: Der Weg nad) Saufe, 168 Seiten. 8 
Dora Rappard: Lite Spuren, 207 Seiten. & . 
M. Nieolmann: Lebensblätter einer tapferen Mutter & 
E. Moderjogn: Menfchen, durd; die ich gefeqnet wurde & 


warum 
Subonun 
Ssoasn 


Fr. dv, Bonclihwingh: Aus einer Heilen Kinderzeit & 1.10 
Gva dv. Tiefe-Windler: Denkiteine des Tebendigen Gottes 2 1.95 
%. Pierfon: Niemals enttänjcht (G. Müller), 272 Seiten. ® 2.95 


E. Timm: Wunder der Gnade Gottes, 3. Folge, 1895. % 
Samnel Keller: Schleuderiteine, 230 Seiten. 8 . R 
Ndolf Maurer: Woher — Wohin? 290 Seiten. 8. 
Adolf Maurer: Sorge und Segen, 253 Seiten. 8 
M. Vogt: Aus der Werkitatt Gottes, 98 Seiten. & 








John Banyan: Pilgerreife zur feligen Cwigteit, 336 5.8 2.00 

. Bonhoeffer: Nachfolge, 231 Seiten. E 3.95 
Nohann Arad: Hausbuch vom wahren Chr 2.30 
Daniel Schäfer: Im Dienite der Seelforge, 192 Seiten. $ 1.75 
D. ©. d. Bihra: Die Bevollmächtigten des Chriftus B 1.60 


Iulins Röfse; Vice ins Senfeits, 270 Seiten. € ... 











Lateinische Druckschrift: 


Bedeutung der Buchstaben: 
H — Historische Erzählung M Missionsgeschichte 
P — Christliche Problemge- L—-Lebensbeschreibung 
schichte R — Reisebeschreibung 
K — Kurzgeschichten B Belehrendes Buch 
F — Familiengeschichte E — Erbauliches Buch 


J — Geschichte für die Jugend 





H. Sienkiewiez: Quo vadis, 351 Seiten. H 1.35 


L. Wallace: Ben Hur, 276 Seiten. H. ; 1.35 
1.35 


©. E. Bulwer: Die letzten Tage von Pompeji, 251 Seiten. H 

Ernst Schreiner: Der Großvesier, 135 Seiten. H 
. W. Gerhard: Naomi, 88 Seiten. HM 

E. W. Gerhard: Der Fürst aus Davids Hause. H 

D. Defoe: Robinson Crusoe, 

Beecher-Stowe: Onkel Toms Hütte, 234 Seiten. H. 

Joh. Gillhoff: Juernjakob Swehn, 318 Seiten. F 


8) 








Joh. und Theo. Gillhoff: Möne Markow, 296 Seiten. F. 

Joh. Harder: Willusch sucht seinen Vater, 119 Seiten. K 1.30 
Agnes Sapper: Die Familie Pfäffling, 271 Seiten. F 2.30 
Agnes Sapper: Werden und Wachsen, 340 Seiten. F . 2.75 
‘Agnes Sapper: Lieschens Streiche, 158 Seiten. K 1.95 
Agnes Sapper: Das erste Schuljahr, 159 Seiten. J 1.95 
Agnes Sapper: Letztes Schuljahr, 304 Seiten. J 2.30 
Helene Hübener: Im Rosenhaus, 202 Seiten. P 2.05 










Maria und Lisa, 253 Seiten. P 
Reich in Gott, 246 Seiten. P 
Es muß doch Frühling werden. 
Die drei Freundinnen, 226 Seiten. P . 
Helene Hübener: Verschlungene Wege, 223 Seiten. P 
Helene Hübe Aus dem Leben einer Waise, 247 Seiten. P 
E. Dreisbach ilhelma und ihre Gäste, 156 Seiten. P .... 

E. Dreisbach: Der kleine Peter, 179 Seiten. J . 





Helene Hübener: 





DEBERSEN 
Russssss 
aaaaasan 








Joh. Spyri: Heidi, 319 Seiten. J 1.35 
Joh. Spy: Gritlis Kinder, 272 Seiten. J ..... 1.35 
Joh. Spyri: Glückliche Kinder, 339 Seiten. J . 1.85 
Joh. Spyri: Kurze Geschichten, 326 Seiten. I 1.85 
Joh. Spyri: Heimatlos, 167 Seiten. J | 
Winterfeld-Platen: Lebenserinnerungen, 234 Seiten. L 2.30 
Winterfeld-Platen: Die steinige Straße, 151 Seiten. M 2.85 
Winterfeld-Platen: Gegen die Brandung, 199 Seiten. H 2.75 
Winterfeld-Platen: Das große Ja, 211 Seiten. P 2.30 
Winterfeld-Platen: Unter dem Regenbogen, 196 Seiten. P 


A. Salomon: Die letzte Fahrt des Greif, 215 Seiten. P . 
Jan Overduin: Ich bin ein Mörder, 141 Seiten. P . 

W. Oelsehner: Im Birkenkahn und Hundeschlitten, 143 S.M 
F. Iversen: Und dann kam die Ernte, 253 Seiten. M 
A.M. Briggs: Was verachtet ist. .. , 217 Seiten. P 
Armstrong: Durch Wasser der Trübsal, 110 Seiten. F 
M. Nicolmann: Besiegte Herzen, 102 Seiten. P ..... 

M. Nieolmann: Dem Leben entgegen, 102 Seiten. J ...... 
Elli Kühne: Menschen auf dem Wege, 181 Seiten. P 

H. Norden: Die Hexe von Mehole, 149 Seiten. M . 

H. Norden: Durch Urwald und Grasland, 160 Seiten. M 
J. Oterdahl: Einer wartet, 194 Seiten. P 

3. Oterdahl: Verborgene Schätze, 87 Seiten. K.. 

H. M. Stanley: Wie ich Livingstone fand, 192 Seiten. M. 
E. Braun-Dipp: Getrost und freudig, 329 Seiten. M " 
J. Oterdahl: Helga Wilhelmina, 205 Seiten. P 
J. Oterdahl: Die weiße Azalee, 192 Seiten. K . 
A. de Vries: Straßenjungen, 128 Seiten. P 
A. de Vries: Die Söhne des Urwalds, M 3 Bände, je "Band 
A. de Vries: Hör mal zu, lies auch du, 206 Seiten. I 
M. Trott: Pucki, 10 Bände, 4 je Band . 
























3. F. Lövgren: Und ihre Lampen yerlöschen, 208 Seiten: 2 
Kristina Roy: Im Sonnenland, 126 Seiten. 1.45 
Kristina Roy: In der Verbannung, 93 Seiten. P . 1.45 
5 4A. Lutz: Alarm in Sternburg, 191 Seiten. J_... 2.30 
, A. Hambräus: Grim und Irina, 174 Seiten. H 1.70 
G..D. Ceder; In den Mauern von Jerusalem, 94 Seiten. H..... 1.00 
F. König: Hölle von Sumatra, 91 Seiten. M n 1.10 
B. Auerbach: Barfüßele, 202 Seiten. F 1.00 














Ch. Wörner: Goldenes Hämmerlein, 131 Seiten. 1.00 
B. Schmidt-Eller: Die Prüfung, 128 Seiten. Fa 1.65 
E. Walch: Was ist mit Ulrike? 96 Seiten. F 1.00 
A. Wienbruch: Frauke als Schulmädel, 61 Seiten. J 1.25 
S. Brugger: Anne und das Tor zur Welt, 159 Seiten. J 1.55 
K. Salecker: Wohin mit den Scherben? '63 Seiten. I 1.10 
E. Elliot: Durchs Tor der Herrlichkeit, 210 Seiten. M 3.60 
M. Forsberg: Land jenseits des Nils, 246 Seiten. M . 3,95 
'Th. C. Vriesen: Der Nahe Osten in der Brandung, 2398.R 14.95 
Hans A. DeBoer: Unterwegs notiert, 328 Seiten. R . 4.35 
H. Gezork: So sah ich die Welt, 206 Seiten. R 2.30 

ü i 4.25 
H. Thomä: Frauen in fernen Ländern, 232 Seiten. M 3.60 
E. Veiel-Rappard: Mutter, 287 Seiten. L ....... 2.95 
D. Rappard: Frohes Alter, 182 Seiten. E 1.95 
L. Hoffmann: Frauen auf Gottes Straßen. 173 Seiten L” 3.10 
Katterfeld-Ilgenstein: Gottes Gab’, K & 2.85 
Hendrikus A. Visser: Der Ring um Mann und Frau B 2.25 
G. S. Wegener: 6000 Jahre und ein Buch, 286 Seiten. B 4.95 
W. Keller: Und die Bibel hat doch recht, 448 Seiten. B. 5.95 


G. Fankhauser: Knüppel und Knorren, 198 Seiten. K 2 3.35 













Th. Bovet: Vom Stand des Christen, 222 Seiten. B 2.50 
3. P. Smyth: Das Leben Jesu, 421 Seiten. E 3.85 
C. Marshall: Ein Mann namens Peter, 195 Seiten. L 2.25 
C. Marshall: Im Himmel wie auf Erden, 320 Seiten. E .... 4.30 
W. Weber: Ein Kind des Lichts, 144 Seiten. L 1.10 
Paul Le Seur: Lebensbilderbuch, 176 Seiten. L 2.80 
A. O. Schwede: Der Lappenprophet, 192 Seiten. L .... 2.30 
©. Hallesby: Wie ich Christ wurde, 103 Seiten. L .... 1.30 
K.E. Wilke Biblischs Erleben, R Band I und II zusammen 6.00 
Corrie ten Boom: Dennoch, 135 Seiten. L .. 1.95 
W. Schäble: Brennpunkt Palästina, 112 Seiten. B 2.50 
G. R. Brinke: Jenseitiges und Zukünfüges, 228 Seiten. E 2.80 


Erich Sauer: Gott, Menschheit und Ewigkeit, 202 Seiten. E 4.00 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
En Se m upnun  n n  n  c 
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Der Sommerdienit euft! 





Sm Teßi abe jtellten fich 198 
junge Freiwillige fir das MEE- 
Sommerprogramm zur  Berfü- 
gung. Eine ganze Anzahl junger 
Leute arbeiteten auferden inner- 
halb ihrer eigenen Konferenz. 

Vielleicht ivar der eine oder an- 
dere von euch auch dabei? Oder 
hattet ihr bor, aber e8 tvırde 
nichts daraus Velh ein Er- 
Tebnis ift e8 für junge Menfchen, 
in praftifcher Arbeit, Seite an Set 
te, Chriftus zu dienen! „Im diefer 
unbolllommenen Welt ergeht der 
Ruf an die Menfchen, frohe Wert- 
zeuge der Liebe Gottes zır fein”, 
fagt Mbert Schweiger. Geht die- 
jer Ruf alle an? Ganz aetwiß alle 
Ehriften, die die Liebe Gottes an 
fie jelhft erfahren haben! 




































Nene, ftändige Aöreffe: 
1633 ©. 6. Marine Drive, 
Banconver, B. C., 
Marin Foth. 








Wieder fteht der Sommer bor 
dei Nee Arbeitsmöglichkei- 
ten warten auf willige junge Hel- 
fer. Ein Sommer für Chrijtus und 
deinen Nächften! Wollt ihr mithel- 
fen, dann denkt vor allem daran, 
dab ener Beitrag bon dem chriit- 
lichen Seugr n eurer Arbeit ab- 
hängt. Berichtedene Arbeitsmög- 
lichkeiten warten auf euch. Sier 
einige Einzelgeiten: 








Gleartwater-Sanatorium 


Diefes Smatorium Tiegt 500 
n nördlich von Winnipeg, bei 
Pas, Manitoba. Die Vatien- 
ten beitehen aus Indianern und 
Estimos. ES fit eine wunderfchöne 
Sandichaft mit fteiniger Tundra, 
amd Nadelmäldern. Aber e8 
it eine arıne Gegend im nördlic)- 
ften Gebiet der Zivilijation. Biit 
du eine Kranfenjchwefter, dann ilt 
deine Mitgilfe als Hilfsicmeiter 
willkommen, 




















Saner fir amherzichende Saifon- 
arbeiter 

er ift eine Arbeitsmöglichteit 
für junge Lehrer u, Rehrerinnen. 
Madt Bekanntichaft mit diejen 
Menichen in der Nähe bon Ha- 
milten, N. 9., amd im benachbar- 
ten Waterville, Seht, tote fie leben 
md ihr Brot im Tagelohn ver- 
dienen, indem fie der Ernte an der 
Sitftite folgen. Ihr findet euch 
im Vibelitudium mit ihnen zufan- 
men, betet mit ihnen und fchlagt 
Briclen zu ihnen in gemeinfamer 
Arbeit. Sin vergangenen Sommer 
arbeiteten 15 Freiwillige in diefen 














— Johann Schaftinan Bad — 


Baftion 


nad) dem 


Evangelium Sohannes 


Chor und Solijten 
de8 
Bibelcolleae der Mienneniten-Brüderaem, 
mit Begleitung don einem 
mennonitijchen Streichorcheiter 
Dirigent: Victor Martens 
Sonnabend, am 21. März 1959, 8 Uhr abends, 
Bethanz der MAG zır Nordfildonan, 217 Kingsford Abe., 


Winnibeg 5, Manitoba. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


X beftelle Hiermit 
big zur ausbräffichen Abbeitellung: 





Hier bitte nichts Hineinichreiben! 


DO „DMennonitiihe Rundfhan" 


OD) „Mennonite Observer“ 





DO Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada 


D Alter Lefer 


Name und gegenwärtige Mdreffe: 


ED Neuer Lefer 


(Bitte anmerken!) 








2 Lege $ 
Man fende „Monch Order" (Bant, Poft oder Expreh), Bankijet (mit 
Zugabe von „Erchange”-Noften), Bargeld nırr in regiftriertem Brief. 





Bei Mödreffenänderung unbedingt and die alte Adreffe angeben: 





Ragern. Diefes Jahr ift der Vo- 
darf größer. 
Camp Baivifa 

Rot cu die Küfte des Stil- 
len Ozeans? Oder beijer: Sabt ihr 
die nötige Geduld, euch mit ber- 
Früppelten Sindern zur befafjen? 
Ein joldhes Nind macht mit eurer 
Hilfe feinen erften Schritt, oder 
es ißt zum eriten Male ohne Hilfe. 
Stellt eu vor, wie aroß die Freu- 
de an feinem eriten Erfolg fein 
muß! es Erlebnis ift gleichzei- 
tig euer Erlebnis, denn ihre helft 
ihm dabei, Vielleicht fönnt ihr ei 
nem gelähmten Sind das Schwim- 
men beibringen. && Tann viele 
Stunden dauern, bi8 das Kind erit 
einmal lernt, fich mit den Beinen 
abzujtogen. Wir benötigen flir 
Camp Baidika in diefem Sommer 
zchn junge Leute. 

Wie jtcht es mit dir? 

Dieje und biele andere Arbeits- 
möglichkeiten warten auf dich 
im MEC-Sommerprogramm für 
Nordamerika. 

Was find deine Mläne für den 
fommenden Sommer? Ueberall in 
den USA und Kanada warten 
Menihen auf phyfiihe und geilt- 
lihe Silfe. 

Weitere Auskunft erfeilt: 

Summer Service, 

Mennonite Central Committee, 

Aron, Pa, USW. 















Einladung 


zum Vethaus der Shidend-MBE 
in Winnipeg während der Paf- 
fionsteoche, vom 22. bi3 28. März. 
Pıed. 9. E. Bei wird im 
deuticher Sprache mit einer Serie 
von Anfprachen fiber „Den Cha- 
rofter Sefur, wie er fich in der Lei- 
densmoche offenbart“ dienen. 


Am 22., 10.30 Uhr morgens: 
Palnfonntags-Predigt; 7 Uhr 
abends: „Kein eigner Mille” 
Matth. 26, 3944). 

Am 23.,8 Uhr abends: „Reine Ge- 
twalt“ (Sob. 10, 10 und 11, 
33836). 

Am 24, 8 Uhr abends: „Keine 
Unaufrichtigfeit“ (Matth, 27, 
13—14). 

Am 25, 8 Uhr abends: „Keine 
Neugierde oder Sentimentali- 
tät" (Zu. 23, 8. 9. 27). 

An 26., 8 Uhr abends: „Rein 
Haß“ (Ruf. 23, 24). 

Am 27., Karfreitag, 10.30 Uhr 
morgens: „&3 ift vollbracht“ 
und Abendmahl. 

An 28., 7 Uhr abends, fingt der 
Chor Stainer® „Ihe Cruci- 
firion“ und andere Bafftons- 
Tieder. — Soliften: Victor Mar- 
tens, Tenor, und Selmut Ri- 
her, Bariton. 


Seermann it freumdlicft einge 
laden. 





Die Gemeindeleitung. 



















Farm zu berfaufen 
oder zır berpadhten. 
17 Meilen nördlich von Arborg, 
Dan., 4 Celtion, davon 110 Xe- 
te3 unter Kultur, Brumnen, Wohn- 
haus, Stall, 3 Getreideipeicher in 
gutem Buftand, etliche Mafchinen. 
Breis in bar 2,500, bei Naten- 
aahfımgen $3,000. 
MRS. R. $. SINCLAIR 
47 Humboldt Ave., Winnipeg 3 








Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





„Semeindebau ducd) Erziehung und Unterricht” 
„Kehrer-Schiler-Bezichungen“ 
„Bebraud), des Sonntagsfchulblattes“ . 


„Srundjäte einer wirkfamen Eröffnungsverfanmm- 


„Die Sonnta 
„Der Sonntagsfculleiter al8 Möniniftrator” 

„Die Hunft zielbewuten Erzählens“ 

„Die Mittwod)-Gemeindeichule“ 

„ngemeffene Mufzeihnungen in der Sonntags- 


„Unterrichten mit Erfolg” 
„Belang in der Sonntagsschule* 
„Unfere Sonntagsfohule im Lichte der Ronferenz- 





„Unterricht gemäß den Bedirfniffen der ‚unter: 
„Unterricht gemäß den Bedfirfuiffen der Snter- 


„Unterricht gemäß den Beskefuiffen der Sugend- 
„Srumdfäge für eine erfolgreiche Bafie Envad- 
„Die fich ausbreitende Sonnta 


„Diigtplin und E 
„Erfofareiche EItern-Lehrerverfanmlungen“ 


„Das neue Sonntagsichul Material der MOB" 
„Srundfäge zur Stärfung der Einigkeit der MBH” 


„Eindringen der Verweltlihung in unfere Gemein- 


„Xehrer von Gottes Snaden“ 
„Bibliothek für Sonntagsfgule und Gemeinde“ ... 


Sonntagsihullehre 
jtens von jedem unferer fünf Diftrifte ein Mito mit Zehrern befeßt wird. 
Wer mitfahren möchte, wende fid) bitte an Bred. B. B. Faft, 233 Bredin 
Drive, Winnipeg 5, Man., Telefon: LE 3-2419, 





Programm 


der Kanadiichen MBE-Sonntaasichullonferenz 


vom 3. bis 5. April 1959 in Hepbarn, Easfatcheivan. 

Das Sonntagsfchultomitee hat feine Sigungen am 2. April. 

Thema: „Das geijtliche Lehramt der Gemeinde” 

Freitag, am 3. April: 

Waldo Siebert 
Nettie Kröfer 
PB. D. Löwen 

eutjch) 
fung“ . Raul Wiebe 

ST W. Nedefopp 

3.8. Epp 
Bictor Pantraß 
Waldo Hiebert 








sidufe geht zum Gotlesdieni 





ichule” Wilmer Kornelfon 
Waldo Hiebert 
Peter Penner 
itatiftit” D. R. Dürkjen 
(deutjch) 


Sonmntagsihulleiter al Lehrer-Erzicher” Geo. Konrad 


Sonnabend, am 4. April: 


„Schwächen unjeres Unterrihtsprogranung in der 


Gemeinde“ Waldo Hiebert 


Corny Braun 


Geo. Dyd 





3 
mediates’* 


Tichen“ . Geo. Braun 


jener“ . %. 9. Nedelop 
Beutjch) 
MWaldo Siebert 
Nettie Kröter 
B.B. Falt 
Beutich) 


Sihule* . 
vjuccht vor Gott” 








„Des PBaftors Mufgabe in Aufbau der Sonntags- 


ichule” Sac. Bergen 
AR. Regier 
Waldo Sichert 


Sonntag, am 5. April: 


„Abwertung unjerer Sonntagsjchule zur Sundert- 


jahrfeier der MB” MM. Kröfer 


den“ Waldo Hiebert 
Maldo Siebert 
Leslie Stobbe 


Es wird mit Gefang und Spezialnummern gedient werden. 
Büchertifh mit Sonntagsjgulliteratur md Film mit Erflä- 
rungen fiber Sommerbibelichuhnateriat — Leslie Stobbe von 
The Chriftian Breh, Lid. 
Schhip der Konferenz Sonntagnahmittan 
Sefretär: FM. Nedefopp, 
BP. ©.: Das MOG-Sonntagsfhulfomitee von Manitoba bittet die 
diefer Probinz, fich zufanımengufcharen, daß wertig- 








Andere Provinzen werden ihre eigenen Vorkehrungen treffen, und 


e3 wird erwartet, daß viele fommert. 





Hänfer zu verfanfen 


Trent Ave., E. Bimmer- „Stucco” -Bungalom. Oclheizung, 6 Iahte 
alt, 3 Schlafgimmer, fehr nett deforiert, alles Hartholsfußböben, 
nahe am Hochtveg gelegen, güintiger Preis von $11,500. Tel, Mr. 
Suderman, ED 1-0856. 

St. Johns St., nahe an ter: Scht günfiiger Kauf. 7-2innnersdaus, 
2 Stodwerke, doppelte Inftallation, Vollfeller, Oelheizung, Garage, 

Picteimnahme für die obere Wohnung $65, Anzahlung $2,000 bi 
3,000, Reft als offene Hhpothek vom Verkäufer. Tel. Mr. Warten 
tin GL 2-8025. 

Bufpnell St.: Nur $500 Anzahlung! 7 Zimmer, feparate Eingänge, Haus 
muß in Ordnung gebracht werden. Preis $7,000. Tel. Mr. Warken- 
tin GL 2-8025. 

Bronz Ave, E. 8, gegenüber bem Bart, 7-Zimm «Remilienhaus, 5 Bim=- 
mer unten, Bollfeller, Hartholafuböden, Garage, nahe zur Bır 
hafteftelle. Muß fofart verfauft werden. 81,500 Anzahlung. el. 
Mr. Suderman, ED 1-0856, 

MeDdermot Ave: „Zripfer”, 3 Verberäume, 
Gefamtn 8220. Rreis 815,700, 
Sppothet. Tel, Der. riefen, SP 2-4 


J.H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
Member of Co-op Listing Service 
































fer‘ eizung, „Stteco*, 
tfänfer überninunt die ganze 
8. 








